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Der Kaiſer und die Kunſt.
Eine echte Weihnachtsfreude hat der Kaiſer mit ſeiner

Tiſchrede über Kunſt und Künſtler allen denjenigen bereitet,
die in dem Dampf und Nebel des Tages, unter den Wirr-
niſſen der Politik und der Geſchichte vorurtheilsfrei zu
denken und künſtleriſch zu fühlen noch nicht verlernt haben.
Es war eine Tiſchrede vor einer bunten Schaar von Künſt
ern, kein gelehrtes Kolleg vor einem Gelehrſamkeit heiſchen
den Fachpublikum. Das muß ſich vergegenwärtigen, wer
etwa an dieſer oder jener Wendung der Terminologie des
Konverſationstons oder eine von der Kunftwiſſenſchaft nicht
mehr getheilte Anſchauung bemerken möchte. Was aber der
Kaiſer über die ſogenannte „moderne Kunſt“ ſagen wollte
und meiſtentheils auch geſagt hat, das wird und ſoll ihm
niemals vergeſſen werden. „Die Kunſt ſoll über das
Alltagsleben erheben, ſie ſoll erzieheriſch auf das Volk
wirken.“ Wie oft vergeſſen das unſere „Modernen“, wenn
ſie das platt Alltägliche allein zum Gegenſtande der Kunſt
machen, wenn ſie mit ihrer Arme-Leut'-Malerei uns nieder-
drücken und lähmen. „Das Volk ſoll ſtets das Schöne lieben
und die Jdeale hochhalten.“ Ein Regent, der das verkündet,
hat den beſten Theil der Nation hinter ſich und, ſo Gott will,
die künſtleriſche Zukunft für ſich.

Verwirrt und mißgeſtimmt hat in dem letzten Jahrzehnt
wohl mancher Kunſtfreund die verſchiedenen Ausſtellungen
in den deutſchen Kunſtſtädten verlaſſen. Schön iſt es nicht,
hört man da wohl manchmal ſagen, aber es iſt neu und „in-
tereſſant“, es wird reformirend wirken. Reformirend
wirkt alles menſchliche Schaffen täglich. Ob auf jene
„modernen“ Gemälde das Wort „intereſſankt“ zutrifft,
bei denen man nicht weiß, ob man ein Kameel oder einen
Gemüſeagcker vor ſich hat, überlaſſen wir jenen wohlwollenden
Freunden der modernen Malerei. Neu aber iſt dieſe Art
der Moderne durchaus nicht. Wer einmal etwas aufmerk-
ſamer die Säle des Neapler Muſeums durchwandert hat,
in denen die Broncegeräthe aus Pompefi und Herkulanum
ausgeſtellt ſind, der wird dort überraſcht ganz dieſelben lang
ſtieligen Formen, dieſelben Arabesken und Konturen, den
ſelben Schnickſchnack „moderner“ Hausgeräthe Formen
wiederfinden. Es war die Dekadence der antiken Kunſt, die
in dem Zeitalter der erſten römiſchen Kaiſer herrſchte, die
jelbe Rathloſigkeit und Unfähigkeit den überlieferten großen
alten Schöpfungen gegenüber, wie heute. Es lag im Gange
der antiken Geſchichts- und Kunſtentwicklung, die damals
bereits eine vierhundertjährige Blüthe hinter ſich hatte, daß
die ſchöpferiſchen Kräfte verfiechten. Das große Sterben der
antiken Kultur kündigte ſich in der Kunſt wie in der Litte-
ratur und Politik bereits an. Unſere Modernen aber bilden
ſich z. Th. wohl gar ein, etwas Funkelnagelnenes, etwas
weltuntergangsmäßig Schönes erfunden zu haben. Wir ſind
weit entfernt, das Suchen und Streben eines jungen Künſt-
lers nach neuen Kunſtformen und neuen Kunſtgeſetzen im
Prinzig zu verdammen. Auch gerade der Sezeſſion und
ihren Jüngern geſtehen wir gern ihre Daſeinsberechtigung
und die Berechtigung fubjektiven Forſchens, Begehrens und
Hoffens zu. Denn ohne das würde die Kunſt überhaupt
erſtarren und ertödtet werden. Auch daß die Sezeſſion ins
beſondere in der Malerei viele Erfolge erzielt hat und vor
Allem in ihren Beſtrebungen, die Natur möglichſt getreu
nachzuahmen, auf dem richtigen Wege iſt, erkennen wir mit
Freuden an. Wer ſich des Standes unſerer Malerei vor
zwei Dezennien erinnert und das Einſetzen der ſogenannten
Modernen und ihre Entwickelung mit den Augen des un-
parteiiſchen Forſchers beobachtet hat, der wird wiſſen, wie
dankbar wir für die Bewegung zu ſein haben, die, wenn auch
mit oft angreifbaren Mitteln, die damalige deutſche Kunſt
zus dem Schlendrian aufſchreckte, der ſie in ſchematichen
Schulen und akademiſchen Klichees gefangen hielt. Damals
war ſelbſt der kraſſe Naturalismus der nothwendige Sauer-
teig, der Leben in die Stagnation brachte; und gerade die
Kontroverſen, die Jahre hindurch mit ungezügelter Macht
tobten, trugen das erzieheriſche Moment in ſich in dem
Sehnen nach der goldenen Linie. Die ſummariſche Ver-
werfung der Moderne. liegt uns alſo durchaus fern. Wohl
aber ſind die Auswüchſe der Bewegung mit aller Kraft
zu bekämpfen, jene Answüchſe, die vielfach die Leitung der
modernen Kunſtbeſtrebungen an fich geriſſen haben, nach-
haltig und halsſtarrig ihren größten Stolz darin ſuchen, ohne
Rückſicht auf Schönheit und Harmonie gerade die Häßlich-
keit oder zum Mindeſten das Bizarre zu pouſſiren und ſo aus
der urſprünglichen Abſicht der „Modernen“, der Natur in
der Kunſt frei und ſchrankenlos zu Recht und Ehre zu ver
helfen, juſt direkt zur Unnatur gelangen. Dagegen muß ſich
jeder Kunſtverſtändige und Kunſtfreund mit aller Energie
erklären. Und da hat der Kaifer das einzige Mittel ange
geben, das jene irrenden Künſtler von ihrem Wahne erlöſen
kann: das Studium der helleniſchen Kunſt!

Ob es von Reinhold Begas ganz zukrifft, daß ſeine
künſtleriſche Auffaſſung auf der Kenntniß „der Antike“ be-
ruht, kann man bezweifeln. Jedenfalls iſt das Urtheil
Winckelmanns über die antike Kunſt: „edle Einfalt und ſtille
Größe“ auf die meiſten Schöpfungen von Begas, ſein Kaiſer
Wilhelm- Denkmal und ſein Bismarck-Denkmal in Berlin
eingeſchloſſen, nicht anwendbar. Doch die Loſung, die der
Kanjer damit ausgegeben hat, „Studium der Alten“, iſt flir
keine Zeit heilſamer und mehr gm Platze als für die gegen
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wärtige. Es kann aber mißverſtanden werden, wenn der
Monarch von „der Antike“ ſpricht. Unter dieſem Worte be
zeichnete man ſeit Winckelmann eine einheitliche Kunſt-
anſchauung, Welt und Lebensauffaſſung des Alterthums.
Eine ſolche hat es aber nie gegeben, und wie ſollte das bei
einer faſt anderthalbtauſendjährigen ununterbrochenen
Kulturentwickelung anders ſein. Die Wiſſenſchaft der alten
Kunſt ſcheidet heute in derſelben ähnliche Epochen wie in der
mittelalterlichen, eine an das Fremde anlehnende Urzeit,
eine Blüthezeit, ein Barock und Roccoco, Unter „der Antike“
verſtand alſo der Kaiſer kurzweg die ganze alte Kunſt in
ihren verſchiedenartigen Entwicklungsphaſen.

Beruhend auf der Kenntniß dieſer Kunſt ſoll die
neue deutſche Kunſt ihre Bahnen gehen. Selbſtverſtänd-
lich ſoll dieſe die alte Kunſt nicht kopiren wollen. Nicht
Säulenhallen und antike Tempel, nicht nackte Götterbilder
und Altäre ſoll die deutſche Kunſt bilden, ſondern ſie ſoll
nur an dem Alten ler nen. Was für das antike Leben und
für den ſüdlichen Himmel paßt, iſt ein Unſinn für deutſches
Weſen und unſer Klima. Wer einmal in der ſommerlichen
Tropenhitze Athens unter einer Säulenhalle auf- und ab-
gewandert iſt, von einem leiſen Zugwind angenehm umweht,
während draußen erbarmungslos die Sonne auf die Scheitel
brennt, der weiß, weshalb die Alten Säulenhallen bauten.
Aus der Säulenhalle des Berliner Muſeums, ſonſt ein
Meiſterwerk antiker Nachbildung, flüchtet man vor den nord-
deutſchen Winden ſo ſchnell wie möglich in das Jnnere. Wenn
die Alten ihre Dächer mit Statuen ſchmückten, ſo waren
dieſe in der leuchtenden attiſchen Atmoſphäre jedem Paſſan-
ten deutlich erkennbar. Wer kann dagegen die „Puppen“
auf unſeren drei- bis vierſtöckigen Häuſern unter unſerm
trüben Himmel ohne elektriſchen Scheinwerfer erkennen?
Unſere Künſtler ſollen anderes von der alten Kunſt lernen,
als ſie ſklaviſch nachzubilden, und ſie können das. Chriſtian
Rauch wenigſtens und Andreas Schlüter konnten es. Jhre
großen Berliner Schöpfungen, die Reiterdenkmäler von
Friedrich dem Großen und dem Großen Kurfürſten, werden
von den Verächtern der alten Kunſt immer als Muſter einer
deutſchen Kunſt hingeſtellt. Sie ſind das, aber ihre Schöpfer
waren begeiſterte Schüler der Alten und rühmten ſich, es
zeitlebens zu bleiben. Jrren wir nicht, ſo hat der Kaiſer in
dieſem Sinne das Studium der alten Kunſt den Kunſt-
jüngern empfohlen, und es war der beſte Rath, den er ihnen
geben konnte.

Wochenſchau.
Die parlamentariſchen Weihnachtsferien haben auf dem

Gebiete der inneren Politik eine kleine, von allen Be
theiligten dankbar empfundene Ruhepauſe gebracht. Das
Herrennahen des Weihnachtsfeſtes, der aus der Ferne
klingende Ruf: „Friede auf Erden“, jene Weihnachtslieder,
die heute aus allen Kinderſtuben fröhlich erklingen, ſie haben
den Streit der Parteien einſtweilen zum Stillſtande gebracht.

Die weiten Gebiete der auswärtigen Politik da-
gegen ſind in der verfloſſenen Woche von dieſer Weihnachts
ſtimmung noch unberührt geblieben. Das meiſte Jntereſſe
bot und bietet heute noch die Cheſterfielder Rede Lord
Roſebery's, die allgemein als der Wiedereinktritt dieſes
grollenden Achill in das politiſche Leben Englands bezeichnet
wurde. Während man in den erſten Tagen aus dieſer Rede
das unmittelbare Bevorſtehen eines Regierungs
wechſels, die Entlaſſung Chamberlains uſw. herleiten zu
dürfen glaubte, bricht ſich heute bereits eine kühlere Auf-
faſſung Bahn. Man glaubt nicht, daß der edle Lord, dem
ein glückliches Derby-Rennen lieber iſt als alle Händel der
Welt, beſondere Sehnſucht nach dem Eintritt ins Mini-
ſterinum empfindet, man meint vielmehr, daß Lord Roſebery
zunächſt nur Anregung geben wollte zur Umbildung der
engliſchen Parteiverhältniſſe, um dann je nach dem Ergebniß
dieſer Umbildung die Zügel der Regierung in die Hand zu
nehmen. Die liberale Partei Englands ſteht bereits vor
einer erheblichen Zerſplitterung. Der linke Flügel unter
Führung eines Campbell Bannerman, der bekannklich als
ſchärfſter Gegner Chamberlains und des Burenfeldzuges
gilt, droht abzuſplittern; Roſebery erſtrebt eine Ver-
ſchmelzung des rechten Flügels der Liberalen mit den Kon
ſervativen zu einer imperialiſtiſchen Mittelpartei. Vollzieht
ſich dieſe Umbildung, ſo dürfte, wie uns aus London ge-
meldet wird, Roſebery Premierminiſter werden, er dürfte
alsdann aber noch für geraume Zeit den unvermeidlichen
Chamberlain als Miniſter des Auswärtigen behalten.

Die übrigen Portefeuilles wären an die jüngeren Offi-
ziere des jetzigen konſervativen Stabes, namentlich Brodrik
und Wyndham, ſowie an die Häuptlinge des imperialiſtiſchen
Oppoſitionsflügels, Grey, Haldane und Asquith, zu ver-
geben. Man ſieht, daß diejenigen ſich wieder als unverbeſſer
liche und hineingefallene Optimiſten erwieſen haben, die
von der Cheſterfielder Rede Lord Roſebery's eine günſtige
Wendung erhofften. Die „Abſage“ des edlen Lord an ſeinen
Freund Chamberlain, die Bemerkungen über den Ausgang
des Burenfeldzuges waren Phraſen, darauf berechnet, das
Ausland etwas zu beruhigen. Jm übrigen aber wird, falls
Lord Roſebery die Leitung der Geſchäfte übernimmkt, der-
ſelbe Faden weitergeſponnen. England wird ſeine Politik
der Rückſichtsloſigkeit und Ueberhebung, der Brutalität und
Vergewaltigung in Südafrika fortſetzen.

Die vergangene Woche hat in dem römiſchen Par

lament einen Skandal ohne gleichen gezeitigt. Der
Mittelpunkt desſelben war der Abg. Enrico Ferri, einer der
gefürchtetſten Parlamentsredner, gefürchtet beſonders für
diejenigen, die ſich nicht ganz taktfeſt fühlen. Seit einer
Woche tobte in der Kammer der Streit zwiſchen Nord und
Süd; die Abgeordneten des Südens brachten ihre Klagen
vor und behaupteten, die Einigung des Landes ſei aus-
ſchließlich zum Vortheil der nordiſchen Provinzen ausge
ſchlagen, der Süden werde von der Regierung als Stiefkind
behandelt. Da ergriff der Sozialiſt Ferri das Wort, um
jene Mißwirthſchaft aufzudecken und zu beſprechen, die ſeit
Jahren in den Verwaltungen der füditalieniſchen Städte
herrſche. Wir haben gehört, wie Deputirte aus dem Süden
Freunde und Helfershelfer von Banditen geweſen ſind, wie
ſie ihren Einfluß aufboten, damit die Juſtiz Mördern gegen-
über lahm gelegt werde. Wir haben erſt neuerdings wieder
erfahren, welche Korruption in den ſtädtiſchen Verwaltungen
Süditaliens herrſcht. Das Alles deckte Ferri mit erbarmungs-
loſer Schärfe auf und erregte damit Lärmſzenen, wie fie
auch in dem ſchöneren Süden bisher nur ſelten vorgekommen
ſind. Die Mehrheit der Deputirtenkammer giebt Ferri Un-
recht, man ſagt, die Verallgemeinerung ſeiner Angriffe ſei
unerhört, er habe ſich als Abgeordneter unwürdig gezeigt.
Am lauteſten aber in der Verurtheilung ſind diefenigen, die
ſich durch die Enthüllungen Ferris getroffen fühlen, und
das macht den Lärm einigermaßen anffällig.

Die parlamentariſche Lage in Oeſterreich iſt zur
Zeit recht unbefriedigend. Herr v. Körber hat dem Parlament
das Todtenglöcklein geläutet, und er hat damit vorüber-
gehend Eindruck gemacht. Der Uebermuth der Polen und
Tſchechen hat ſich etwas gemäßigt, für einen Ausgleich hat
Herr v. Körber aber noch lange keine Mehrheit. Ein an-
muthiges Scherzwort, das heute in den politiſchen Kreiſen
Wiens zirkulirt, dürfte die Lage am beſten bezeichnen. Man
erzählt ſich, daß Herr v. Körber neuerdings mit Lebendigkeit
und Schärfe dem Kaiſer Franz Joſef die verworrene Lage
geſchildert und mit den Worten geſchloſſen habe: „Majeſtät,
ſo geht es nicht weiter;“ Kaiſer Franz Joſef nickte und
antwortete: „Joa, lieber Körber, das haben's mir ſchon
vor 50 Jahren g'ſagt.“ Dieſer Ausſpruch Franz Joſefs
wird als verbürgt kolportirt, und man muß zugeben, daß er
allerdings die Geſchichte des inneren Parteilebens in Oeſter-
reich auf das Beſte kennzeichnet. Thatſächlich waren die Ver
hältniſſe vor fünfzig Jahren genau ſo verfahren wie heute,
ſchon vor fünfzig Jahren hat man geſagt, ſo geht es nicht
weiter, nichtsdeſtoweniger wird fortgewurſtelt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Dezember.

Wieder eine Ente. Die „Münch. Allg. Ztg.“ läßt ſich
von Berlin melden:

„Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet zuver
läſſig, daß ein nicht unbeträchtlicher Theil der agrariſchen
Gruppen des Reichstags bereit ſein würde, von ſeinen
Forderungen bezüglich der Höhe der Getreidezölle etliches abzulaſſen,
wenn ſich die verbündeten Regierungen dazu verſtehen, die Viehzölle
nach unten zu binden.“

Das iſt ſelbſtverſtändlich wieder eine Ente. Als das
Telegramm in Berlin fabrizirt wurde, waren „parlamen-
tariſche Kreiſe“, in denen etwas derartiges hätte verlauten
können, nicht mehr vorhanden. Die führenden Parlamen-
tarier ſämmtlicher Parteien ſind längſt in die Ferien ge
gangen. Jnsbeſondere haben die agrariſchen Gruppen des
Reichskags in keiner Form ihre Bereitſchaft bekundet, von
den urſprünglichen Forderungen etwas nachzulaſſen.

Zum Zolltarif. Die in Oldenburg erſcheinenden
„Nachr. für Stadt und Land“ bringen angeblich aus ſehr gut
informirter Quelle die e der Vertreter Oldenburgs
im Bundesrath habe gegen den Zolltarif geſtimmt ebenſo auch
die Stimmführer der e des Herzogthums Sachſen
Koburg-Gotha und des Fürſtenthums Reuß ä. L. Die
Meldung des genannken Blattes iſt falſch. Oldenburg hat
für den Tarif geſtimmt.

Auswüchſe im politiſchen Kampfe. Es iſt nach
gerade zur Mode geworden, den politiſchen Gegner durch Ver-
unglimpfungen perſönlicher Natur zu bekämpfen. So ſind
neuerdings wieder gegen den Führer der landwirthſchaftlichen
Bewegung in der Provinz Poſen, Major a. D. Endell,
eine Reihe von Verdächtigungen erhoben worden obwohl ſie
längſt widerlegt waren. Major v. Endell weiſt die
in einem neuen Artikel der „Tgl. Rodſch.“ wiederholten ehren-
kränkenden Beleidigungen voll Entrüſtung als unwahr zurück.
Die „Tal. Rodſch.“ weiß darauf nur Folgendes zu erwidern:

„Uns wird die Richtigkeit der von un s gegebenen Schilderundes Verhaltens des Herrn Endell von einwandsfreier Seite cuedrüciiich

noch einmal beſtätigt; und ſo ſind wir nicht in der Lage, die erhobenen
Vorwürfe zurückzuziehen, halten ſie vielmehr aufrecht. Jm Uebrigen
können wir darauf verzichten, auf die einzelnen Ausführungen des
Herrn Majors Endell einzugehen, da für eine Nachprüfung und Auf
klärung von berufener Seite bereits geſorgt iſt.“

Dieſe letzte Andeutung bezieht ſich jedenfalls darauf, daß
Herr Major Endell gegen die „Tägl. Rundſchau“ den Weg der

Klage betreten hat, wie in einer am Mittwoch zu
omberg abgehaltenen Verſammlung des Provinzialvereins

des Bundes der Landwirthe für die rovinz Poſen vom Vor
itzenden, n Hauptmann a. D. Timm, mitgetheilt wurde.

e aus, r Zweck der en Herrn Endellſei augenſcheinlich der e e hrerhe daß der
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verdienſtvolle r wieder in den Landwirthſchaftsrath. und
in die Landwirthſchaftskammer gewählt würde. Eine ein
timmig angenommene Reſolution ſpricht die Entrüſtung über

e „perfide Art des Angriffs“ 2c. aus. Andererſeits verlautet,
daß die Neuwahl des Majors Endell zum Mitglied der Poſener
Landwirthſchaftskammer aus formalen Gründen angefochten
worden ſei. Wie geſagt, ſteht die Austragung der Vorwürfe
vor dem Gericht bevor.

Aufgewärmtes Märchen. Ein engliſches Wochenblatt bringt
zen Beſuch der Herzogin von Cumbeéerland und ihrer
eiden Töchter beim Prinzen und der Prinzeſſin Max

von Baden in Karlsruhe wieder einmal mit Beſtrebungen in
Verbindung, die eine Ausſöhnung des deutſchen
Kaiſerhofes mit dem Herzog von Cumberland

Zwecke haben. Diesmal ſollen vorgeblich der Großherzog und
ie Großherzogin von Baden um die Ausgleichung aller Differenzen

zwiſchen Berlin und Gmunden bemüht ſein. Wir können wohl ab
warten, inwieweit die Angaben des engliſchen Blattes ſich als be
gründet herausſtellen werden.

x Vom Jngenieurkorps. Jm Jahre 1890/91 war ſeitens
der militäriſchen Leitung zur Schaffung des Feſtungsbau-
perſonals in ſeiner jetzigen Geſtaltung übergegangen, um die
Jngenieuroffiziere von dem Aufſichtsdienſte bei unter
geordneten Bauausführungen und von kleinlichem Verwaltungs-
dienſte zu entlaſten und ihnen hierdurch die Möglichkeit beſſerer Aus
bildung und Vorbereitung für ihre eigentlichen Kriegsaufgaben zu

Das Feſtungsbauperſonal gliedert ſich in das Oberperſonal,
ie Feſtungs-Oberbauwarte und Bauwarte, als Beamte, und in die

Wallmeiſter, als Perſonen des Soldatenſtandes. Der mit der
Schaffung dieſes Feſtungsbauperſonals angeſtrebte Zweck iſt zwar
im gewiſſen Grade erreicht worden. Die Anforderungen, welche an
die Jngenieur- Offiziere auf allgemeinem militäriſchem Gebiete
geſtellt werden müſſen, wenn ſie den im Kriegsfall an ſie heran
tretenden Aufgaben gewachſen ſein ſollen, haben ſich aber bei dem
Charakter der heutigen Befeſtigungsanlagen und deren Bedeutung
für die moderne Kriegführung derart geſteigert, daß eine weitere
Entlaſtung dieſer Offiziere von Dienſtverrichtungen,
welche mit ihrer Kriegsthätigkeit in keinem unmittelbaren Zu-
ſammenhange ſtehen, unbedingt geboten iſt. Die Jngenieur-
Offiziere ſelbſt ſollen daher künftig in der Hauptſache nur mit der
Bearbeitung der Entwürfe für die Befeſtigungsanlagen und mit der
Oberleitung hinſichtlich der Bauausführung betraut, der eigentliche
Beaufſichtigungsdienſt noch mehr in die Hände des Feſtungsbau-
r gelegt werden. Die Hauptthätigkeit der Jngenieur-

ffiziere läge ſomit künftighin in den Dienſtgraden vom Haupt
mann an aufwärts, während eine Verwendung von Leutnants des
IJngenieurkorps im Baudienſt im Allgemeinen nur noch nach Maß
gabe des Bedürfniſſes der eigenen Ausbildung dieſer Offiziere zu
erfolgen hätte. Dadurch wird eine Verringerung des Jn-
genieurkorps angängig. Dagegen bedarf, da ſomit die bis-
herige Thätigkeit der Jngenieur- Offiziere im Leutnantsdienſtgrade
bei den Fortifikationen in der Hauptſache auf das Feſtungsbau-
perſonal überzugehen hätte, dieſes einer weiteren Aus-
geſtaltung nach zwei Richtungen Erſtens wird eine
entſprechende Vermehrung der Stellen erforderlich, zweitens er
ſcheint namentlich mit Rückſicht auf die dieſem Perſonagle bei der
Armirung und Vertheidigung von Feſtungen an Stelle von
Jngenieur Offizieren zufallenden Aufgaben eine Umwandlung der
bisherigen Beamten des Oberperſonals in Perſonen des Soldaten
ſtandes mit Offizierrang entſprechend den Feuerwerks- Offizieren
geboten. Es iſt dies nöthig, damit das Perſonal den unter den
veränderten Verhältniſſen im Kriegsfalle zu ſtellenden Anforde-
rungen in militäriſcher Hinſicht gewachſen und ein in ſchwierigen
Lagen unbedingt ſicheres Organ in den Händen der höheren Vor
geſetzten iſt. Durch entſprechende Gliederung und Auswahl der
Perſönlichkeiten ſoll Sorge getragen werden, daß die oberen Dienſt
rade in noch verhältnißmäßig rüftigem Alter erreicht werden.
ie Durchführung der Neuordnung kann naturgemäß nur allmählich

erfolgen, weil der erforderliche Nachwuchs für die vermehrten
Stellen des Feſtungsbaukorps nur im längeren Zeitraume heran
gebildet werden kann. Außerdem iſt eine ſofortige Umwandelung
des ganzen zur Zeit beſtehenden Beamtenkorps in ein Offizierkorps
mit Rückſicht auf die Rechtsverhältniſſe der Beamten nicht durch
führbar. Jn der Uebergangszeit wird deshalb das Beamten und
das Offizierperſonal neben einander beſtehen bleiben, erſteres aus
ſterbend, letzteres allmählich heranwachſend.
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it diesem Monat gohliesst das IV. Quartal der „Halleschen

Die beiden kaiſerlichen Söhne Prinz Auguſt Wilhelm
und Prinz Oskar haben geſtern Witte Uhr von Plön
aus die Ferienreiſe nach Potsdam angetreten. Die Prinzen hattendieſer Tage in Plöu und in Lübeck re Weihnachtseinfäufe gemacht,
und nachdem ſie einer liturgiſchen Weihnachtsfeier in der Schloß-
kirche beigewohnt, eine reiche Feſtbeſcheerung für die Begmten und
die Dienerſchaft veranſtaltet, auch Arme und Kranke der Stadt
beſchenkt.

Im Mitgliederſtande des preußiſchen Herrenhauſes ſind ſeit
dem Schluſſe der letzten Seſſion 3. Mai d. J. ſechs Todesfälle
und ſieben Neuberufungen zu verzeichnen geweſen neben der aus be
ſonderem Allerhöchſten Vertrauen durch Erlaß vom 5. Mai d. J. er
folgten Neuberufung des Staatsminiſters Dr. von Miquel, der
am 8. September d. J. ſtarb, ohne in das Herrenhaus eingetreten zu
ſein, dem er bereits früher als Vertreter von Städten zuletzt als der
der Stadt Frankfurt a. M. angehört hatte. Die ſechs verſtorbenen
Mitglieder des Hohen Hauſes ſind: 1. Landſchaftsdirektor Graf
Eberhard von Pfeil- Hausdorf berufen ſeiner Zeit auf
Präſentation des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes
im Landſchaftsbezirke Fürſtenthum Münſterberg und Graf-
ſchaft Glaß, F. 4. Mai ds. Js. 2. der von der Stadt
Osnabrück präſentirte Ober- Bürgermeiſter Karl Weſterkamp,

19. Mai d. Js. 3. der aus beſonderem Königl. Vertrauen berufene
Staatsminiſter D. Dr. Boſſe, f 31. Juli d. Js. 4. der ebenfalls
aus beſonderem Königl. Vertrauen, zugleich als Kronſyndikus berufene
Wirkl. Geh. Ober-Juſtizrath, Oberlandesgerichts-Senatspräſident
Dr. Eduard Meyer in Celle, 11. Auguſt d. Js. 5. der als
Beſitzer der Majoratsherrſchaft Radomice-Czerniejewo berufene Graf
Sigismund Slörzewsky-Radomice, am 68. Oktober d. D.
und 6. der als Beſitzer des Majorats Kuchelna berufene Gen r
der Kavallerie à J. e. der Armee Fürſt'von Lichnowsky. Vie
ſieben Neuberufenen ſind 1. Graf Albrecht von Arnim Melleman,
an Stelle des verſtorbenen Grafen von Schönburg-Glauchau, auf Prä
ſentation des Grafenverbandes der Provinz Brandenburg. 2.
Dr. v. Boetticher, Staatsminiſter, Ober- Präſident der Provinz
Sachſen, Senior des Domkapitels in Naumburg, an Stelle des ver
ſtorbenen Staatsminiſters v. Puttkamer. 3. Prof. Dr. Eduard
Loening, Geheimer Jnſtizrath, auf Präfentation der Univerſität
Halle, an Stelle des verſtorbenen Profeſſors D. Willibald Beyſchlag.
4. Friedrich von der Oſten, Kammerherr und Schloßbeſitzer auf
Penkun, auf Präſentation des Verbandes des alten und des befeſtigten
Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Herzogthum Stettin, an Stelle
des verſtorbenen Frhrn. von Maltzahn-Roidin. 5. Graf von
Weſtphalen, auf Grund erblichen Rechtes als Beſitzer des Gräflich
Weſtphalenſchen Familien-Fideikommiſſes, für das die Stimme längere
Zeit geruht hatte. 6. Manfred Graf v. Seherr-Thoß, Landſchafts
Direktor auf Weigelsdorf, auf Präſentation des alten und des be
feſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirke Fürſtenthum
Münſterberg und Grafſchaft Glatz, an Stelle des verſtorbenen
Grafen von Pfeil-Hausdorf. 7. Der Bürgermeiſter der Stadt
Osnab rück Dr. Julius Rißmülker auf Präſentation dieſer
Stadt an Stelle des verſtorbenen Ober-Bürgermeiſters Weſterkamp.

Neu verliehen worden iſt das Präſentationsrecht dem Geſchlecht
derer von Bonin aus Anlaß des Jubiläums ſeines 6“0jährigen

in Pommern. Eine Berufung hat noch nicht ſtatt
gefunden.

Süddeutſche Eiſenbahnkonferenz. Von angeblich durchaus
einwand'ireier Seite erfährt das „B. T.“, daß in der eben beendeten
ſüddeutſchen Eiſenbahnkonfecenz eine allſeitige Ueberein-
ſtimmung mit einem poſitiven Reſultat betreffs der
Tarifreform erzielt worden iſt. Die Beſprechung ſoll vorläufig,
bis zu dem Zeitpunkt, wo die Regierungen ihrerſeits die Beſchlüſſe
genehmigen, geheim gehalten werden. Wir geben dieſe RNachriicht
mit dem nöthigen Vorösehalt wieder. Das Reſultat wäre mehr, als
die J badiſche „Süddeutſche Reichskorr.“ jüngſt zu hoffen ge
wagt hat.

Handelskammer Berlin. Herr Möller hat als Handels
miniſter von der ihm im g 2 des Handelskammergeſetzes ein
geräumten Befugniß Gebrauch gemacht und hat unter dem
19. d. Mts. die Errichtung einer Handelskammer für Berlin
und die ihm wirthſchaftlich zugehörige Umgebung prompt ver
fügt, nachdem die Korporation der Kaufmannſchaft den ihr zu-
letzt für Umwandlung der Korporation in eine Handelskammer
geſtellten Bedingungen ſich nicht gefügt hatte.

Der Streit drehte ſich zuletzt eigentlich nur noch darum,
ob dem Berliner Börſenhandel die von ihm beanſpruachte

zu d

unberechtigte Vorzugsſtellung in der neu zu errichtenden
e eingeräumt werden ſolle, oder ob er mit einer

tellung ſich beſcheiden müſſe, bei der die Berliner Güter-
erzeugung und der Waarenhandel eigentlich noch übervortheilt
waren. Mit letzterer Poſition wollte ſich die Börſe, oder was
dasſelbe iſt, die Korporation der Berliner Rath a nicht
zufrieden geben, und ſo hat denn der Miniſter das Einzige
gelhan, was er nach Lage der Sache thun konnte, wenn er
den von dem Berliner Handels und Gewerbeſtande erhobenen
berechtigten Anforderungen nachkommen wollte, indem er die
Errichtung der Handelskammer Groß-Verlin verfügte, ohne ſich
an die Ambitionen des Vörſenhandels und des Aelteſten-
kollegiums weiter zu kehren.
Daß die Sache ſo kommen werde war vorherzuſehen.

Aber es iſt doch gut, daß der Verſuch gemacht worden iſt, ſich
mit dem Aelteſtenkollegium reſp. der Korporation über ihre
Umwandlung in eine Handelskammer zu verſtändigen. Denn
gerade bei dieſen Verhandlungen und beim e Scheiternder Verſtändigung iſt auch für den Blödeſten klar zu Tage

daß, was von ihnen freilich ſtets beſtritten wurde, in
er Korporation der Berliner Kaufmannſchaft und im Aelteſten

kollegium lediglich das Börſenintereſſe ausſchlaggebend
war, welches oft genug mit dem der Gütererzeugung und des
effektiven Waarenhandels in Konflikt ſich befindet.

Es werden nun alſo eine ofſfizielle Verkretung der wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen von GroßBerlin in der neuen Handels
kammer und eine private der Börſenintereſſen in der Korpo
raticn und ihrem Aelteſtenkollegium nebeneinander fungiren.
Wenn aber die Vertreter des Vörſenintereſſes in der Preſſe
meinten, das werde dem Anſehen der Korporation und des
Aelteſtenkollegiums nicht ſchaden, denn es komme bei Gutachten
u. ſ. w. nicht darauf an, wer ſie abgiebt, ob eine offizielle
oder eine private Körperſchaft, ſondern auf die Güte der beider
ſeits beigebrachten Gründe, ſo iſt man in letzterer Hinſicht vom
Berliner Aelteſtenkollegium wahrlich nicht verwöhnt worden.

Es wurde ſchon früher darauf hingewieſen, daß die Herren
Geheimen Kommerzienräthe kaum Muße hätten, derartige
Denkſchriften en detail zu ſtudiren, daß es rer allerdings
ihre Pflicht ſei, ihre Angeſtellten, denen ſie die Abfaſſung
ſolcher Gutachten nothgedrungener Weiſe r müſſen, ſo
auszuwählen, daß nicht ſtets das e i nſeitigſte freihändleriſche
Scholarenthum zu Worte käme. Ein klaſſiſches
Beiſpiel dieſer Art bildete die im März dieſes Jahres
für, d. h. gegen die Neugeſtaltung der deutſchen Handelspolitik
veröffentlichte Denkſchriſt des AelteſtenKollegiums, deren Ver
faſſer ſich durch Unkenntniß der Thatſachen ebenſo gröblich
blamirten, wie ſie exakt die freihändleriſchen Paradepferdchen
vorzuſführen wußten. Gewinnen aber in der Handelskammer
Berlin die Gütererzeugung und der wirkliche Waarenhandel
den ihnen bisher fehlenden organiſatoriſchen Mittelpunkt, ſo
wird man künftig nicht mehr ausſchließlich die Stimme
der Börſenſpekulalion hören, wie es in den Denk
ſchriften des Aelteſten-Kolleginms bisher ſtets der Fall
war. Hat ſich der Miniſter in den Kampf der realen
Intereſſen gegen die ſpelulativen ſchließlich auf Seite der
erſteren geſtellt, ſo wird ihn kaum Jemand ernſtlich des
halb tadeln wollen. Wir ſind deſſen ſicher, daß die neue
Handelskammer den Ruhm des AelteſtenKolleginms ſehr bald
verdunkeln wird. Auch der Deutſche Handelstag wird von
dieſer Neuorganiſation berührt werden, da es als ausgeſchloſſen
erſcheinen miß, daß dem Berliner AelteſtenKolleginm deſſen
Geſchäſtsführung verbleibe, nachdem es die wirthſchaftlichen
Geſchäfte für Berlin ſelbſt nicht mehr zu führen hat.

Zur Frage der katholiſchen Fakultät in Straßburg. Gegen
über der Meldung der Zeitung „Der Elſäſſer“, Profeſſor Freiherr
v. Hertling in München reiſe wieder nach Rom zu weiteren Unterhand
lungen über die Straßburger katholiſch- theologiſche
Fakultät und bringe ein Füllhorn voll Verſprechungen ſeitens des
Reiches mit, erwiderte Freiherr v. Hertling auf perſönliche An-
x J
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Weihnachtswunder.
Ein Geſchichtchen von Luiſe Glaß.

Die Milchfrau rannte in bodenloſer Laune ihren Weg
ab. Das Wetter war „niederträchtig“, ihr alter Hund, an
dem man Anatomie ſtudiren konnte, zitterte und huſtete,
und der kleine Wagen, der ihre Kannen trug, klapperte ſo
beängſtigend mit ſeinem notdürftig geflickten Rad, daß Frau
Michel langſam fahren mußte, gerade heute, wo es recht
ſchnell gehen ſollte.

So grau, grämlich, ingrimmig und verfroren ſah ſie
aus, daß ihr der Straßenkehrer, ſein Fläſchchen ſchwenkend,
zurief: „Sie! holde Milchmadamel! laſſen Se ſich enne
P Troſteinſamkeit zu Weihnachten ſchenken, das macht
Iuſtig.“

Ein verächtlicher Blick belohnte die gutgemeinte An
r ehe er ſeinen Tröſter wieder eingeſteckt hatte,
rannte ſie ſchon die nächſte Treppe hinauf und maulte mit
Gott und der Welt.

Mußte gerade ihr Mann mit dem Reißmathismus ge-
plagt ſein, der allemal kam, wenn andere Ofenputzer alle
Hände voll zu thun hatten? Mußte gerade Klinkerts Jette,
was ihre Abmietherin war, die zur Hälfte in Hausarbeit
bezahlte, zu Weihnachten die Faulenzia kriegen? Eine
Krankheit, an die Frau Michel niemals glaubte, weil
ſie ſelber ſich ihr Lebtag trotz mancherlei Schmerz und Elend-
gefühl doch immer weiter geſchleppt hatte; wir ihr Hund,
der mit hochgehobenen Pfoten pflichteifrig durch den Schnee-
matſch patſchte und ſeinen Karren bis zum letzten Athemzuge
zerren würde.

Pflichteifrig und verdrießlich, das war Frau Michel
auch, und deshalb hetzte ſie zum Doktor, rannte in die
Apotheke, lief ihren Milchgang ab, verſorgte ihre Vor und
Nachmittags-Aufwartung mit Extraweihnachtsrummel, und
würde dann zu Hauſe auch noch Jettens Arbeit thun.

Sie that es, natürlich; aber inwendig malte ſie dabei
und auswendig ſah ſie aus wie ſchlecht Wetter. Jhre
Kunden nannten ſie das Brummeiſen, und heute glich ſie
xinem Sturmwind, ſo flogen ihr die Thüren aus den Händen.

„Hören Sie mal, wenn Sie keine beſſere Lebensart
ben, muß ich mich nach einer andern Milchfran umſehen“,

wnnerte der alte Käſebier hinter ihr drein.

jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten
Sie war ſchon wieder eine Treppe höher; dort warteten

ihrer zwei kleine Menſchenkinder: das Mädchen, kaum fünf
Jahre alt, hielt den Milchtopf bereit, der dreijährige Bruder
hatte in jeder Hand einen Groſchen.

Beide horchten auf das Donnerwetter im unteren Stock;
ſonſt fühlten ſie eine ſcheue Ehrfurcht vor der grämlichen
Frau, Käſebiers Schelten rückte ſie ihnen näher, und die kleine
Blonde flüſterte tröſtend: „Mach' Dir nichts draus, Milch
frau, er zantt immer ein bischen.“

„S--ſ-ſimpft ſehr,“ ſagte der braune Bub und hob
den winzigen Zeigefinger bedenklich in die Höhe.

„Aber thut nichts, Milchfrau,“ tröſtete der Blondkopf
wieder, mit beiden Händen den Milchtopf hoch reckend,
worauf der Junge mit Trompetenſtimme einfiel: „Un heute
is Weihnachten!“

Als ſich aber Frau Michels Geſicht auch bei dieſem
guten Troſt nicht aufhellte, da drückte die blonde Aenne ihren
Topf feſt ans Herz und fragte mitleidig: „Du biſt wohl
krank, arme Milchfrau?“

Die Rede von Weihnachten, das Schnapsangebot auf
der Gaſſe, das Schelten Käſebiers hatte die Frau kaum gehört
vor grämlichen Sorgengedanken; die Frage nach ihrer Ge-
fundheit weckte ſie auf; ſie ſtarrte das Kind an wie ein Meer-
wunder.

Danach hatte ſie noch Niemand gefragt, ſo weit ſie zurück
denken konnte. Nicht der Vater, der wenig zu Hauſe und
meiſt übler Laune war, nicht die Stiefmutter, die genug mit
ihren eigenen Göhren zu thun hatte, nicht die alte Madame,
der ſie fünfzehn Jahre diente, bis ſie ihr nahe der Neunzig
wegſtarb; nicht ihr Mann, den ſie damals heirathete und der
es ſchändlich fand, daß ihr die Todte nicht ein paar Tauſend
hinterließ.

Aber Anfangs beneidete die kränkliche alte Madame
die Magd um ihrer Geſundheit willen, und ſpäter ſchlief ihr
allgemach alles Denken ein, bis ſich auch die Augen ſchloſſen

und wer nichts hat, kann nichts vererben.
Nun, geſpart hatte ſich das Mädchen in den fünfzehn

Jahren doch etwas, damit wurde der Hausſtand gegründet.
Der Mann war Maurer: heute verdiente er viel, morgen
legte ihn der Froſt lahm; ſpäter beſorgte das Reißen das
noch gründlicher. Frau Michel machte die Aufwartung, zog
ihre Kinder auf, ſorgte und ſchaffte für ſie, bis ihr eins nach
n andern aus den Händen wuchs, um ſein eigenes Leben zu
eben.

oder Briefträgern erneuern zu Wollen.

„Aber Triſtlind, du darfſt doch tein verteſſen!“

Nein, es hatte ſie noch Niemand gefragt, ob ſie krank ſei.
Die Frau ſtarrte das Pärchen an, als ſähe ſie es zum

erſten Mal; die blauen Augen ſchauten mitleidig hinter
dunkeln Wimpern hervor, und der ſchwarzbraune Junge
blickte ſie an wie das Chriſtkind in ihrem alten Kalender.
Der war ſchon dreißig Jahre alt, aber das Bild fiel ihr ein
und wich nicht vieder vom ihr.

„Jch wer' wohl nicht krank ſein, 's is nur ſo e Wetter
Karo friert auch,“ antwortete ſie ſtotternd, und dabei

war ihr, als müſſe ſie ſich halb todt ſchämen.
„Js Taro Dein Hund?“ fragte Pauleknirps eifrig.

„Js Taro der Hund unten an em feinen Wagen, wo Du die
Milſch raus holſt?“

Daß Jemand ihren Wagen fein fand, that Frau Michel
wohl: ihr Geſicht wurde viel frenndlicher und ſah lange nicht
mehr ſo „krank“ aus.

Aenne lachte fröhlich auf. „„Nicht wahr, Weihnachten
biſt Du ganz geſund, ſonſt mußt Du im Bette liegen, wenns
Chriſtkind kommt.“

Die Milchfran ſeufzte tief auf. Eben war ſie beinahe
froh geweſen, beim Anblick der niedlichen Kinder, die ſie bis-
her jeden Morgen geſehen und doch nicht geſehen hatte, und
nun kam ihr ganzes graues, verdrießliches Elend aufs Neue
über ſie, ihr ſechzig Jahre altes Elend. Das Geſicht verfiel
wieder, während ſie vor ſich hin ſagte: „Zu mir käm eben das
Chriſtkind nee! Das geht bei andre Leute. Aber der
Mann liegt im Bette un ſchafft nichts, un Klinkerts Jette
krächzt auf'n Kanapee, un die Kinder ſin weg, un würgen
ſich fer ſich alleine durch, un Karo huſt't, un ich muß fer
Alles ſtehn, un da habe ich gerade nur die Miethe zuſammen,
nich mal zu em Pſfefferkuchen reicht's, nee, nich mal zu em
Pfefferkuchen.“

Ah da hatte ſie ſich das Herz freigeklagt. Das that
gut. Was ſie vor keinem Erwachſenen herausgekriegt hätte,
den Weihnachtsaugen der Kinder gegenüber ging es ihr
ganz glatt über die Lippen.

Noch ein tiefer Athemzug, dann hob ſie ihre Kanne auf
und ſagte beinahe vergnügt: „Na, nun muß ich emal weiter.
Guten Morgen auch.“

Das Pärchen aber ſtarrte entſetzt hinter ihr drein; Aenne
drückte den Milchtopf ans Herz und wußte nichts von ihm,
Knirps ſteckte den winzigen Zeigefinger in die Luft und rief:
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frage, er ſen ſeit dem Frühjahr nicht in Rom geweſen und beabſich

tige auch e dorthin zu reiſen. Die Unterhand
lungen betreffs Fakultät befänden ſich auf dem Standpunkt, wo ſie
den Sommer und Herbſt ſtanden.

Hilfe für die Laudwirthſchaft. Da die für dieſes
Jahr aus Staatsmitteln für die nothleidende weſt
h che Land wirthſchaft gegebenen zwei Millionen

ark ſich als völlig unzureichend erwieſen haben, iſt bei der
Staatsregierung ein weiterer Kredit von 18 Millionen Mark
beantragt worden.

Der Verband deutſcher Poſt und TelegraphenAſſiſtenten
befindet ſich augenblicklich in einer Art Kriſis. Gegen 1000 Mit
lieder haben ihren Austritt dem Vorſtand angezeigt. Seit der Ver
and durch die von Podbielski angebahnte Verſöhnung mit der Be

hörde ſeinen zuerſt mehr hervorgetretenen Charakter als Kampfverein
abgelegt hat erachtet er die Hebung des Standes und die wirth
ſchaftliche Förderung ſeiner Mitglieder als ſeine Hauptaufgaben.Demgemäß wandte er ſich auf Beſchluß des letzten Verbandstages

der Gründung mehrerer Kaſſen, wie Sterbe, Rechtsſchutz, Fürſorge
kaſſe zu, und machte die Betheiligung daran obligatoriſch. Die Folge
war, daß der Jahresbeitrag von 6 auf 12 Mk. erhöht werden mußte,
was wohl jetzt hauptſächlich den Abfall von nabezu 1000 Mit

liedern verſchuldet hat. Man hatte im Vorſtand jedoch mit einem
ustritt von 5000 gerechnet. Es verbleiben jetzt noch über 15 000

Mitglieder. Die meiſten Austritte ſind aus Berlin angemeldet:
von den 1925 Mitgliedern 218. Auf einen dringenden Appell hin
haben eine Anzahl ihre Abmeldung wieder zurückgezogen.

Vikar Laskowski. Der im Wreſchener Prozeß vielgenannte
Vikar Laskowski iſt „in Anerkennung ſeiner würdigen (1 Haltung
im Gneſener Prozeſſe wegen des Wreſchener Schulkrawalls“ von einem
der Fürſten Czartoryski als Pfarrer in Konarzewo vorgeſchlagen
worden. Konarzewo iſt fürſtlich Czartoryskiſches Patronat und eine ſehr
gute Pfründe.

Ausland.
Türkei.

Armeniſche Greuel.
Nach Meldung der „Kölniſchen Ztg.“ wächſt täglich die Zahl

der aus der Türkei geflüchteten Armenier, ſowohl
einzelner Perſonen, wie ganzer Familien. Die Lage der Ge-
flüchteten wird als ſchrecklich geſchildert. Unter
ihnen tragen viele die Spuren kurdiſcher Beſtialitäten.
Einem 13jährigen Knaben ſei heißt es die Zunge ausge
ſchnitten und die Fußzehen durchſchnitten worden. Greiſe zeigen
den Rücken mit Wunden bedeckt. Nach der Ausſage der Unglück-
lichen gehören die Beraubung und Ermordung von
Armeniern in der Türkei zu alltäglichen Er
ſcheinungen, ohne daß die türkiſchen Behörden einſchritten.
Beſonders ſchrecklich ſoll die Lage der Armenier in den ent
legenen türkiſchen Provinzen ſein. Es ſollen erneute
energiſche Vorſtellungen Rußlands, falls ſich dieſe Angaben bewahr
heiten, beim Sultan bevorſtehen.

England,
Roſebery.

Wie verlautet, wird Roſebery in 7 Tagen nach Paris
reiſen und ſich dort einige Zeit aufhalten. Er wird mit verſchiedenen
Staatsmännern und Politikern Rückſprache nehmen.

Südamerika.

Chile und Argentinien.
Der „Frkftr. Ztg.“ wird aus NewYork gemeldet Jn Buenos

Aires demonſtrirte ein großer Volkshaufen und rief: „Lieber
Krieg als diplomatiſche Noten!“ Der Präſident wird im Januar

die Truppen, die gegenwärtig mobiliſirt werden, inſpiziren.
Braſilien, Peru, Bolivia und Uruguay rüſten, um ihre Neutralität
zufrecht zu erhalten.

Aſien.
Koweit.

Daily Expreß“ meldet beſtätigend aus Odeſſa: Ein ruſſiſcherKreuzer iſt nach Koweit abgegangen. Jn dem Falle, wo Eng-

land thatſächlich von Koweit Beſitz ergreifen 7 te, wird Ruß-
land Kompenſationen an einem anderen Punkte des rer
Golfes verlangen. Jn Rußland iſt man der Anſicht,
daß ernſte Konflikte bevorſtehen, engliſche Blätter dagegen
glauben nicht an ernſte Folgen.

Der Krieg in Südafrika
Das Gerücht nimmt in Amſterdam immer feſtere Formen

an, daß die Buren unter De Wet den Eng-
ländern eine ſchwere Niederlage bei Klip-river bereitet haben.

Die „Daily Mail“ erfährt, die Ausdehnung des Kriegsrechts auf die Hafen der Kaplolonie habe dem Zuſtrömen

europäiſcher Freiwilliger Einhalt gethan welche ins Land
kamen, um ſich den im Felde d Buren anzuſchließen.

Aus New-Orleans wird berichtet, daß ſeit Beginn des
ſüdafrikaniſchen Krieges 150 000 Pferde und Mauleſel nach
Südafrika verſchickt worden ſind.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Brand Major und Kmdr. des Feldart.-Regts. 41,
als Abtheil.Chef zur Art.Prüfungskommiſſion verſetzt. Koſch, Maj.
und Kmdr. des Feldart.Regts. 23, Farne, Major und Kmdr. des
Feldart.Regts. 72, zu Oberſtlts. befördert. Hoffmann, Major
er dem Feldart.Regt. 22, zum Kmdr. dieſes Regts,, Metger,
Major und Abtheil.-Kmdr. im Feldart.-Regt. 72, mit der geſetzlichen
Penſion zur Disp. geſtellt und unter Ertheil. der Erlaubniß z. Tragen
ſeiner bish. Uniform zum Bez.Offiz. und Pferde-Vormuſterungs-
Kommiſſar beim Landw.Bez. Gumbinnen ernannt. Pflughöft,
Lt. im Feldart.-Regt. 19, ein auf den 19. Okt. 1900 vordatirtes
Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. Lauter, Oberſt, beauftragt
mit der Führung der 4. Fußart.-Brig., zum Kmdr. dieſer Brig. ernannt.
Wagner, Major beim Stabe des Pion.-Bats. 3, unter Verſetz. in
die 3. Jngen.-Jnſp. zum Jngen.-Offiz. vom Platz in Neubreiſach er
nannt. Hirſekorn, Hauptm. im Pion.Bat. 16, unter Enthebung
von dem Kmdo. als Adjutant bei der 2. Pion.-Jnſp. als Komp.Chef
in das Pion.Bat. 4 verſetzt. Pfeffer, Oberlt. im Pion.Bat. 4,
mit dem 15. Januar k. Js. als Adjutant zur 2. Pion.Jnſp. kmdrt.
Rawetzky, Lt. und Zweiter Offiz. des Traindep. des 4. A.K., zum
Traindep. des Gardekorps verſetzt.

Aus dem bisher. Oſtaſiat. Expeditionskorps ausgeſchieden und in
der Armee angeſtellt: Frhr. Treuſch v. Buttlar-Branden-
fels, Major und Adjut., als aggregirt beim Jnf.Regt. 94.

Grothe, Feuerwerks-Oberlt. beim Art.Depot in Erfurt, zur
Geſchützgießerei verſetzt. Hermann, Unteroff. im Jnf.Regt. 71,
zum „Fähnrich befördert. Schunlemann, Major in der 6. Gend.
Brig., der Charakter als Oberſtlt., verliehen.

Horbach, Oberſt à l. s. des Train-Bats. 8. und Direktor der
1. TraindepotDirektion, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum
fern. Tragen der Uniform des TrainBats. 8 zur Disp. geſtellt. Jn
Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit der geſetzl. Penſion zur Disp.
geſtellt: v. Alten, Gen. Lt. und Kmdr. der 2. Div. die General
majore: v. Bonin, Kmdr. der 34. Jnf.-Brig., unter Verleih. des
Charakters als Gen.Lt., Tecklenburg, Kmdr. der 41. Jnf.-Brig.,
Graf von der Schulenburg, Kmdr. der 19. Kav.-Brig.,
Jacobi, Traindepot-Jnſp., Weſte, Oberſt und Kmdr. des Jnf.
Regts. 24, unter Verleih. des Charakters als Gen.-Major, Wolff,
Major in der 2. Jngen.-Jnſp. und Jngen.Offiz. vom Platz in Glatz,
mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bish. Uniform, Keßler, Maj.
in der 3. Jngen.-Jnſp. und Jngen.Offiz. vom Platz in Neubreiſach,
mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Eiſenb.Regts. 3.
Der Abſchied mit der geſetzl. Penſion bewilligt: D'heil, Oberſt und
Kmdr. des Jnf.Regts. 118, Mühlmann, Oberſt und Kmdr. des
Feldart.Regts. 22, Beiden mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.
Uniform den Majoren: Stubenrauch, Bats.-Kmdr. im Füſ.
Regt. 39, mit der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt und Erlaubniß
zum Tragen der Unif. des Jnf.Regts. 115, v. Keudell, aggreg.
dem Kür.-Regt. 6, mit der Erlaubniß zum Tragen der Unif. des
Regts. der Gardes du Corps. (Fortſetzung folgt.)

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Polizei-Sergeant Ludwig Vonſe, Halle und
Wilhelme Grube, Wiedelah. Der Eiſenbahn Stations Diätar
I. Klaſſe Otto Heinrich, Halle und Eliſabeth Kehr, Cottbus. Der
Gätnereibeſitzer Wilhelm Lehmann, Leipzig-Eutritzſch und Amande
Schädrich, Halle.

Eheſchließnngen: Der Jngenieur Friedrich Scheerer, Fried-
richſtraße 5 und Lucie Merker, Lichtenſtein. Der Privatmann
Otto Pitzſchk, Deſſau und Eliſabeth Steffen, Leipzigerſtr. 34

Geboren: Dem Poſtſchaffner Karl Weinreich, Thüringerſtr. 28,
T. Gertrud. Dem Fleiſchermeiſter Otto Hecklau, Merſeburger
ſtraße 101, S. Karl. Dem Handarbeiter Wilhelm Franke S.
Wilhelm, Klinik. Dem Landwirth Waldemar Schlüter, Halber
ſtädterſtr. 1, T. Marga-Hilde. Dem Buchdruckereibeſitzer Friedrich
Rode, Kl. Ulrichſtr. 38, T. Charlotte. Dem Geſchirrführer Hermann
Veit, Herrenſtraße 2, T. Annag. Dem Fleiſchermeiſter Berhard Gey,
Forſterſtr. 16. T. Marie.

Und dann rannte er in die Küche, redete in über-
ſtürzender Haſt unverſtändliche Worte auf ſeine Mutter los,
riß einen Knochen vom Tiſch und ſetzte hinter Frau Michel
drein, um ihr dies Angebinde für den huſtenden Karo zu
überreichen.

Halbwegs aber fing die heimkehrende Tante Liſe den
Ausreißer auf und trug ihn mit ſammt ſeinem Knochen in
die Küche zurück. e

Dort fragte die Mutter den Blondkopf, was es gegeben
habe, und als Tante Liſe ihre Beute lachend zu Boden ſetzte,
rief Aenne gerade eifrig: „Denn der Milchfrau ihr Mann
is krank.“

Sofort fiel Pauleknirps mit ſeinen übereinanderſtür-
zenden Worten ein: „Un tommt tar tein Triſttind bei ihr.“

„Un Klinkerts Jette krächzt.“
„Un Taro huſt't.“
„Un kein Pfefferkuchen kann ſie kaufen

„„„„Un wir wolln unſem Triſttind ſagen, daß es ein
Viſchen was hinſafft.“

Die hübſche blonde Frau mit der blauen Küchenſchürze
ſah Tante Liſe an und ſeufzte; die hübſche braune Tante
lächelte verlegen und ſeufzte auf: des Pärchens Vater ver
diente gerade ſo viel, daß ſie bei großem Fleiß und großer
Sparſamkeit ohne Schulden durchkamen; und auch Tante
Liſe, die kleine Lehrerin, die bei ihrem Bruder wohnte und
ſich jetzt in den Ferien der Schwägerin nützlich machte, hatte
ſich ihre kleinen Weihnachtsgeſchenke heimlich und fröhlich,
aber ſehr mühſam abgeſpart

Fröhlich, denn wenn Reins auch arme Leute waren,
ſo lebten ſie doch in einer fröhlichen Armuth: ſie waren ge
ſund, und wo die blonden Löckchen flimmerten und die
braunen Augen ſich über die alltäglichſten Dinge wunderten
und freuten, ſchien die Sonne auch am graueſten Tag.
Grämliche Armuth ſchien ihnen deshalb ein fremdes, grau
ſames, ſchweres Unglück, dem man hätte helfen ſollen, aber
rn Rein konnte wirklich kein Chriſtkind über die Straße
üchicken.

Vier Kinderaugen ſahen erwartungsvoll von der nach-
denklichen Mutter zu der verlegenen Tante, bis die Mutter
auf einmal wieder Oberwaſſer hatte und heiter ausrief: „Nun
dann ſuche nur, Pärchen, was Du der Milchfrau mit dem
Chriſtkind ſchicken willſt vergeſſen thut das keinen es
hat Euch Beiden jetzt eben den Auftrag gegeben.“

Pauleknirvs trabte davon; mit dem linken Beine machte

Geſtorben? Der Militär-Jnvalide Karl Friedrich, 24 F.,
Klinik. Der Kaufmann Otto Rühling, 32 J., Klinik. Des Vau-
unternehmers Albert Kreutzberg Ehefrau Henriette geb. Wegelk,
63 J., Zinksgartenſtr. 5. Des Handelsmanns Leib Zapun Ehefrau
Tille geb. Haſenlauf, 39 J., Gr. Brauhausſtr. Des Bauarh.
Franz Wolf T. Martha, 3 J., Schimiedſtr. 29.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 13 Uhr Vormittags. Alle die Kedaktton betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht vperſsnlich, ſondern lediglich „An die Redaklion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
S Brakek, Halle a, S,

Doering's Weihnachts-Cartons.

Raihsam ist es, nieht bis zurletzten Stunde zu Warten, wenn auch
Sie Jhren Weihnachtsgeſchenken, nach dem
Muſter und der Gepflogenheit aller praktiſchen
Frauen, einen oder mehrere der ſchmucken

Doering's Cartons mit EnleunSeife beifügen wollen. Dieſe Cartons, welche 3 Stück
echte Eulen-Seife enthalten, erfreuen ſich ſolcher

e Beliebtheit, daß der Nachfrage nicht immer
genügt werden kann. Alſo zeitig eivkaufen, iſt

ein Akt der klugen Hausfrau! Doering's ſchmucke Weihnachts
Cartons ſind überall ohne Preiserhöhung erhältlich.

100te Dankſchr. beweiſ. d. glänzende unerr. Wirkung
der Zambacapseln in roth. Packet. zu 3 Mk.Ilerrn! m. Aufdr. Zamba (Salol 0,1, Santelöl 0,2) bei

Blasen- u. Harnleiden,
Uarundrang u. ſ. w. Ganz veralt. Leiden wurden geheilt. Für
den Magen abſolut unſchädlich, raſch u. ſicher wirkend. Aenderung
der Lebensweiſe nicht erforderlich. Dankſchreiben u. ſ. w. ſendet
verſchloſſen für 20 4 Porto Avoth. E. LAHR in Würzhurg. Zu
haben in allen größeren Avotheken.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Grösstes Lagerhust. Uhlig, Hallba. S.

ubilüumsgesehenken jeder tUntere Leipz. Str. Art mit und ohne Musik Untere Leipz. Str.

VVVVVVVVVVVVVVYVVVVYVYVVVVVTYV Tr

Wirthschafts-Schürzen,
Koch-Schürzen,

Mal-Schürzen,
Tändel-Schürzen,

Seidene Schürzen.

Diener-Schürzen,
Für Kindev:

Träger-Schürzen,
Kittel-Schürzen,
Garten-Schürzen,

Tändel-Schürzen.

Grosse Aus aln l.
H. C. Weddy-Pönicke

Leipzigerstrasse 6.

er bei jedem Schritte einen kleinen Schlenker, wie ein ver-
gnügter Buſſel, Aenne folgte ihm langſam, ganz ſinnende
Ueberlegung.

Die Mutter lächelte hinter ihren Lieblingen drein, Tante
Liſe aber ſagte traurig: „Da fieht man nun dieſe Frau jeden
Morgen, aber man weiß nichts von ihr, ſie kümmert ſich nicht
um ihre Noth, hat kein theilnehmendes Wort für ihre Sorgen,
giebt ihr die Groſchen, als ſei ſie ein Automat, wir ſind
doch ganz gräßliche Menſchen!“

„Aber dazu, daß man das merkt, iſt ja Weihnachten
da!“ rief Frau Rein fröhlich und wichſte ein paar kleine,
derbe Lederſchuhe blank. „Da zupft's einen hier und zupft's
einen dort, da fällt einem hier ein Strahl in die Augen,
der hell macht, und dort ein Fünkchen ins Herz, das
wärmt

„Jawohl die Kinder ſind's geweſen!“
„Warum denn nicht, Liſe. Die ſind ja auch noch halb

im Himmelreich, die kleinen Herzen hat das Leben noch nicht
hart gehämmert; und wenn wir alten Leute uns ein bischen
Mühe geben, dann können wir wohl noch mit Kinderaugen
in die Welt ſehen, und wo wir nicht zu helfen vermögen,
können wir doch vielleicht Freude machen.“

Da ſtrich Liſe der Schwägerin zärtlich über die rauhe
Hand. „Ja Du! von Dir hat ja das Pärchen Herz und
Augen Und dann lief ſie den Kindern nach, die vor
ihrem Schränkchen kauerten und ihre Schätze durchſuchten
nach etwas, was man dem Chriſtkind für die grämliche
Milchfrau und den huſtenden Karo anvertrauen konnte.

Als am nächſten Morgen die Zeit kam, wo Frau
Michels klappriger Karren in die Gaſſe biegen mußte, ver-
lor Reins Tännlein etwas von dem Zauber, der es ſeit
geſtern Abend zum herrlichſten Baum der Welt verklärt hatte.

Das Pärchen kehrte ihm den Rücken, drückte ſeine Näs-
chen an der Feenſterſcheibe platt und ſah in leidenſchaftlicher
Spannung nach dem huſtenden Karo aus.

Da! da kam er. Langſam trottete es um die Ecke:
Hund, Karren und Frau.

Karo huſtete, der Karren klapperte und die Frau ſah
noch verdrießlicher aus als geſtern; das war nu Weihnachten

heute war nu Weihnachten, un dadervon machten de Leute
nu ſo viel Sums un ſo grillig war der Mann noch nie
geweſen, un geſchenkt hatte ihr kein Menſch was. Von
ihren Brotherren gab's Geld, das war doch kein Geſchenk,
das war Lohn. Dem Manne hatte Klinkerts Jette Tabak

beſcheert ihr aber nichts i bewahre ſie hatte ihr nur
die Arbeit thun müſſen. Weihnachten nee, das war
gar nichts.

Heute brauchte der alte Käſebier nicht zu donnern, ſo
langſam und loß bewegte Frau Michel Füße und Hände.
Oben trippelte es ſchon in heller Ungeduld ſie ſchob Fuß
für Fuß weiter. Aber endlich nahm die Treppe doch ein.
Ende, und da ſtand's: das Pärchen im Weihnachtsſtaat, das
Pärchen mit ſtrahlenden Weihnachtsaugen, das Pärchen mit
gefüllten Händen.

Pauleknirps hielt eine bunte Düte im Arm, die nicht
mehr ganz neu ausſah, Aenne trug etwas, das ſchimmerte
braun und roth und weiß durcheinander Frau Michel
ſah nicht genau hin.

Die bunte Düte ſtammte aus dem Kinderſchrank, ge-
füllt hatte ſie das ganze Haus, denn von Küche zu Küche
war das Pärchen betteln gegangen für den huſtenden Hund,
und Herr Käſebier hatte zu den Abfällen reuevoll eine kleine
Leberwurſt geſpendet. Die lag oben auf mit einem blauen
Schleifchen geziert. Das Rothe waren ein Paar wollene
Pulswärmer, an denen Aenne geſtern trotz Weihnachtswonne
und Weihnachtsaufregung acht ganze Nadeln geſtrickt hatte

das übrige herte Tante Liſe fertig. Und das Braun und
Weiße waren Pfefferkuchen, die ſich die kleinen Leute abge-
ſpart und bei den Großen erbettelt hatten: vier Stück große,
duftende Pfefferkuchen.

„Da, Milchfrau“, ſagte Aenne eifrig, „das is vom
Chriſtkind; ich hab aber auch dran geſtrickt.“

„Un das is Taro'n ſeine Tnochendüte von Weihnagch-
mann“, krähte der Knirps hell dazwiſchen.

Frau Michel ſtarrte das Pärchen an: „Für mich? ein
Weihnachten? Ein richt'ges Weihnachten

Mißtrauiſch ſah ſie noch einmal nach den ausgeſtreckten
Händchen war wirklich kein Geld dabei. Nein Geld
nicht nur ein richtiges, buntes, unnöthiges Weihnachts-
geſchenk ſo winzig es war: das erſte, ſoweit die Frau in
ihrem langen Leben zurückdenken konnte.

Sie griff danach und lachte; ſie ſtreichelte Pfefferkuchen
und Müffchen und Kinderköpfe mit ungeſchickten, taſtenden
Händen. „Nee, nee! nee, aber ſo was!“ Und dann
ſetzte ſie fich auf die Treppenſtufe und weinte hell auf in hilf-
loſer Glückſeligkeit.

Es gab wirklich und wahrhaftig ein Weihnachten auf
der Welt.

n
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gewöhnlich billigen Preisen 94 Leipzigerstrasse 94.

empfiehlt Streng reelle Bedienung
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in reicher Auswahl empfiehlt
Reinhold Koch,

Hof-Musikalien- Howaiug,

Barfüsserstr. 20. Fernspr. 2129.
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i 52 4 I 9 9 9n Rum, Arac, Cognac e
Fl. 1.10, 1.30, 1.60, Fl. 2.50 u. so Fl. von 2.50 an.

Grossartige Dessert- u. Frühstücksweine.
BDeutselne u. ſranmzös. COhnarmpagner

zu billigsten Proisen.

Foten- Kalender

des Deutſchen Flotten- Vereins
in Abreißforur.Meosels, Rhein wunci Rothureine,

Jutereſſant und lehrreich.Prompter Versand.

e Preis Mk. 1,00.S Br. o hßä, nWeingrossbandiuns Friedrich Malseh,
S a. S. Gr. Steinſtr. D.

h

r Chriſtbäume.
Bayeriſche Edeltannen und Fichten in immer noch ſchönerund hre Auswahl, von 1 bis 8 Meter Höhe, bei ſoliden

Preiſen zu verkaufen im [7702Hotel „Goldenes Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße 37.
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LCarl )Aindor
Juwelier Poststr.

cmpfiehlt zu passenden Weih-
nachtsgeschenken sein auf das S
Reichste ausgestattete Lager e
in: Iuwelen, Gold-, Silher- und e
Alfenidewaaren. Lange Damen-
ketten in grosser Auswahl.

eI ſhnn upf D
alle a. S.,

Geiststrasse 32 Geiststrasse 32
Fernſprecher 1339

empfehlen zum

e

e reiſt die Gehirn und Nerventhätigkeit bereits derartig an, daß eine jede
mee weitere Neizung dieſer Organe vermieden werden muß. Man wähle als

ma Kaffee s Haus und beſonders als Morgengetränk nur Kakao,

Mann en Sabas ſöätligt, wärnt, regt an, aber erregt iel“90, 100 Pfg.

I. Krant-Nehf. agntrit
Rrichardt's doppelt eutölte Kahaos B. M S

Joh. NMietzschmann, ſind von hervorragendem Wohlgeſchmack und infolge unſeres direktenu el hen 2226 Nieſenabſatzes an Private, ſowie ihrer außerordentlichen Ergiebigkeit die S S

Geiſtſtr. 15, Telephon 2326, h Sempſieblt als e billigſten im Gebrauch. 1 aWeihnachto Geſcheuke: Harken: Pleunig-, La Peonomiar, Kameran-, Savitay-, Hehios-, Doppelkakno rebenge Spiege 7 un

(Maſhasten Pinlearien: 140 60 180 220 50 Sohuppenkarpfen
ſh. Oel u. Aguayellutabevei. l in größter Auswahl und reinſchmeckender Waare.Brennapparate, Ulaferkakao „Halb und Halb Piweisshaferkakao rebense ähhn ler
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Sonntag,

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 21. Dejember.
Allerlei Weihnachtsgeſchenke. Allerlei große Projekte

hat uns der Magiſtrat ſchon vor Weihnachten beſcheert. Der Ankauf
der Burg Giebichenſtein, der Klausberge, der Ziegelwieſe und
Schmelzers Park iſt in Ausſicht genommen. Die Straßenreinigung
in ſtädtiſcher Regie ſteht ebenfalls in Ausſicht. Auf dem Klaus
berge ſollen Banſtellen eingerichtet und durch das baum und
ſtrauchloſe Hinterland bis zur Trothaerſtraße Spazierwege angelegt

werden. Der große Baukaſten, den Väterchen Magiſtrat ſonſt immer
ſeinen lieben artigen und unartigen Stadtkindern beſcheerte, enthält
alſo diesmal weniger von den ſchönen glatten Steinchen, ſondern
Felsblöcke, Wieſen und Bäume. Dazu kommen dann bei dem
andern Projekt hübſche kleine Sprengwagen aus Blech, Kehr
maſchinen, praktiſche Müllwagen, welche die Kleinen ja
vorläufig zur Probe mit Sand beladen können.
Väterchen auch eine Schäferei mit Hühnerhof und einen Stall mit
Pferden ſeinen braven Kindern beſcheeren wird, iſt noch zweifelhaft.

ieſe an und für ſich wunderſchöne Spielerei mit den ſtädtiſchen
Gütern Ammendorf und Beeſen wäre doch wohl etwas zu theuer.
Muß ja ſo wie ſo ſchon ein gehöriger Theil Aktien „verkloppt“
werden, um den Ankauf des Baufkaſtens zu bewerkſtelligen. Aber
es wird wohl nöthig ſein, denn wenn man den Kindern gar keine
Freude macht (und wäre es auch nur eine imaginäre), ſo iſt das
nicht recht. Die Puppenſtube für das Elektrizitätswerk iſt ſchon ge
kauft, war ſie auch etwas theuer, ſo war ſie doch wenigſtens dauer
haft und gut. Für Weihnachten des nächiten Jahres ſchreiben wir
auf den Wunſchzettel: Gute Pflaſteiſteine und viele und h lle
Laternen. Denn unſere Stadt muß ſich in ein beſſeres Licht ſetzen
und auch in einen beſſeren Geruch. Beſonders das letztere wäre ſehr
zu wünſchen. Jm Sommer ſind die von Norden kommenden Gerüche
ſchon keine Gerüche mehr. Es wäre alſo ſehr zu wünſchen, daß Väterchen
Magiſtrat bei feinem Barbier, Friſeur, Coiffeur, Parfümeur und wie
die neumodiſchen Oers ſonſt noch lauten, etwas wohlriechende Seife
und eine Tonne „Ottekolonje“ oder, um bei den Oers zu bleiben,
ſonſtigen Odeur kaufte nebſt einigen großen Zerſtäubern, die dann in
den Straßen herumgefahren werden könnten. Vielleicht iſt Fichten
nadelduft arch zu empfehlen. Beinahe hätte ich vergeſſen,
daß uns das Bauamt der Stadt ein reizendes Schweizer-

oder Bauernhäuschen oder Hexenhäuschen an der Alten
Zromenade zwiſchen zwei Bäume ſtilvoll gebaut hat, aber Gretel

darf nicht hineingehen, nur Hänſel. Es iſt zwar keins der bekannten
Rotundelein, aber doch muß man über dieſe Anpaſſung an den
gewaltigen Wald auf der Alten Promenade etwas lächeln. Vielleicht
macht der ſezialdemokratiſche Redakteur Thiele auch darauf einen Couplet
vers oder dichtet wenigſtens einen nach, er iſt ja darin groß. „Jn Diemitz
iſt ein Ding paſſirt“ muß ihm doch gewaltig imponirt haben. Und
da er ſich vorläufig den Sitz im Stadtverordnetenkollegium ver-
kneifen muß, hat er ja Zeit zum Dichten. Leider reimt ſich auf
„Ding paſürt“ außer „vonſſirt“ auch manches Andere, was auf ihn
ſelber paßt. Doch wollen wir ihm nicht zu ſeinen Reimereien be-
hilflich ſein, für uns iſt das Thun der Sozialdemokraten doch nur
ungereimtes Zeug. Hoffentlich bringt der „goldene Sonntag“ den
Geſchäftsleuten einen guten Reim auf Maſſe und Kaſſe. Im Uebrigen
iſt heute der kürzeſte Tag und die längſte Nacht. Wohl zu ſchlafen!

Die Ziehung der Lotterie zur Errichtung einer
Bismarckfäule auf den hohen Petersberge findet, wie
uns von kompetenter Seite mitgetheilt wird, beſtimmt am
14. Januar n. Js. im Kreisſtändehanſe zu Halle a. S. ſtatt.

Der Direktor unſeres Zoologiſchen Gartens, Dr. Johannes
Mülker-Liebenwalde, iſt, wie wir hören, von der Stellung als
Leiter des Jnſtituts zur ückgetreten und verläßt bereits in
dieſen Tagen Halle, um zu den Seinen nach Berlin zurückzukehren.
Mit ihm ſcheidet ein ebenſo tüchtiger wie gewiſſenhafter Herr, der
es verſtanden hat, dem Garten trotz feines kurzen Beſtehens eine
ebenſo reichhaltige Ausgeſtaltung wie zweckmäßige Anordnung zu
geben. Seine praktiſche Erfahrung in allen zoologiſchen Fragen
war eine ebenſo große wie ſein theoretiſches Wiſſen. Wir bedauern
ſeinen Fortgang. Möchte es gelingen, eine ebenſo tüchtige Kraft
bald wieder zu gewinnen. Ueber die Gründe ſeines Wegganges
find uns nur Gerüchte bekannt.

Das Platzkonzert findet Sonntag, den 22. Dezember Mittags
12 Uhr auf dem Ranniſchen Platze ſtatt, ausgeführt von der
Kapelle des Feldartillerie-Regiements Nr. 75. Programm: 1. Kaiſer
J iedrichMarſch von Friedmann. 2. „Banditenſtreiche“, Ouverkure von

uppé. 3. „Luna“-Walzer aus der Operette „Frau Luna“ von Linke.
4. „An der Weſer“, Lied von Preſſel. 5. „Waidmanns-Jubel“,
Quadrille von Reckling.

In der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde geſtern
Herr Weißhuhn als erſter Thierarzt des ſtädtiſchen Schlachthofes
definitiv angeſtellt.

Veihnachtsfeier in der ſtädtiſchen Ober-Realſchule. Die all
jährlich veranſtaltete liturgiſche Weihnachtsfeier fand geſtern, Freitag,
um 3 Uhr in der Aula ſtatt und wurde von Herrn Oberlehrer Kampe
abgehalten. Es folgten abwechſelnd Schriftverleſung und Geſänge. Ver
ſchönt wurde die Feier durch ſehr gelungene Jnſtrumental- und Chor
Vorträge unter bewährter Leitung des Herrn Chordirektors, Muſik
lehrers E. Rottmann.

1. Beilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung
Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anuh

amilienabend. Eingeleitet wurde derſelbe durch einen längerenKerie des Herrn ente Köneke über die Erziehung und ihre

Wechſelbeziehung zum Haus. Davon ausgehend, daß der Menſch
aus Leib und Seele beſtehe, betonte er ſowohl die Pflege des Körpers
als auch die der Seele durch den erziehenden Unterricht. Jm An
ſchluß daran gab er Fingerzeige für den zu erwählenden Beruf,
namentlich des Knaben, für den die ule unter Anleitung
des Lehrers berathend zur Seite ſtehen könnte. Er erklärte dies an
Beiſpielen aus der Praxis. Von fegensreichem Erfolge könnte dies
nur dann begleitet ſein, wenn Haus und Schule in harmoniſcher
Weiſe verbunden arbeiten. Dieſer Abend ſei ein Verſuch
dazu. Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine Aus
führungen. Jm Weiteren wurde dann ein wirkungsvolles Melodrama
vorgeführt „Das Glöcklein von Jnnesfär“, Dichtung
von Halm, Muſik von Mayr, ausgeführt von Lehrperſonen der
Liebenauer Schule. Auch dieſe Dardietung wurde durch reichen
Beifall ausgezeichnet. Am Schluß ergriff Heirn Rofſenbaum das
Wort, um dem Leiter des Abends. Herrn Reltor Köneke, den Dant
der zahtreich Erſchienenen auszuſprechen. Rektor als auch Kollegium
können mit Genugthuung auf den geiungenen Abend zurückdlicken.
An demſelben nahm auch Herr Stadtſchulrath Brendel treil.

Photographiſche a. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß im Januar Herr Dr. Neu
53 u ß Berlin farbige Photographien vorführen wird, während im

ebruar Herr Prof. Dr. Haas ler über China und Japan ſprechen
wird und für den März Herr Prof. Dr. Miethe Charlottenburg
einen Projektionsvortrog zugeſagt hat. Herr Oberlehrer Dr. Wagner
legte mehrere Aufnahmen von Firſternen vor, die ſich, weil 8 Minuten
lang aufgenommen, als Linien abgebildet haben. Gleichfalls zeigte
derſelbe die Aufnahme von keimenden Bohnen vor, die ſich auf die
14 tägige Beobachtung erſtrecken und die Entwickelung der Pflanzen
vorführen. Herr Prof. Dr. Schmidt machte dann Mittheilung von
einem neuen Verfahren zur Prüfung und Meſſung der Geſchwindig-
keit von Momentverſchlüſſen, das außerordentlich einfach iſt, wenn
Wechſelſtrom zur Verfügung ſteht; umgekehrt kann man ſich auch
den a erfahrens zur Beſtimmung der Wechſelzahl des Wechſelſtroms
edienen.

Die Weihnachtsfeiern haben in unſerer Stadt ihren Anfang
genommen. Die von kirchlichen Gemeinden zu unterſtützenden Armen,
meiſt alte Lente, haben bereits beſcheert erhalten. Es iſt ihnen
außer warmen Kleidungsſtücken noch Lebensmittel und auch eiwas Geld
geſchenkt worden, worüber ſie ſich recht gefreut haben. Dann haben die
Strick und Nähſchulen derſelben Gemeinden bezw. des Frauen-
vereins zur Armen- und Krankenpflege ihre Weihnachtsfeiern ge
halten, auch hier fehlte es an nützlichen Geſchenken nicht. Die Herren
Vorſteher hielten paſſende Anſprachen. Die Kleinkinderbewahranſtalt
veranſtaltete die Weihnachtsfeier geſtern Nachmittag. Nach dem
gemeinſamen Geſang eines Weihnachtsliedes hielten Herr Diakonus
Witte und die Leiterin der Anſtalt auf das heilige Chriſtfeſt bezug
habende Anſprachen. Dann erfolgte die Beſcheerung. Nicht weniger
denn 72 Kinder erhielten allerlei Geſchenke, namentlich Spielzeug.
Daß die Kleinen, wie auch deren Angehörige ſich ſehr darüber ſreuten,
kann als ſelbſtverſtändlich angenommen werden.

Weinachtsfeier für Kellner. Am Montag, den 23. Dez.
findet um 4 Uhr Nachmittags im Stadtmiſſionshaus „Roſenthal“,
Weidenplan 4, eine Weihnachtsfeier für Kellner ſtalt, zu welcher alle
Gaſtwirthsgehilfen eingeladen ſind. Herr Konſiſtorialrath Prof.
D. Heringe Herr Juſtizrath Elze und Herr Paſtor Sim ſa
werden dabei Anſprachen halten.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 22. Dezember,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſen-
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Reines
Leben“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen, Eintritt frei.

Beerdigung. Heute Mittag fand auf dem Stadtgottesacker
das Begräbniß des im beſten Mannesalter verſtorbenen Herrn
Rechtsamvalis und Notars Richard Schütte ſtatt. Es hatten ſich
dazu eine große Anzahl Rechtsanwälte, Richter des Landgerichts
und der Amtsgerichte, Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Mitglieder
des Magiſtrats- und des Stadtverordneten-Kollegiums, Gerichts
beamte, Mitglieder des Verbandes der Alten Corpsſtudenten c. ein
gefunden. Jn der erleuchteten Kapelle fand die Trauerfeier ſtatt,
die vom Stadtſingechor mit dem Geſang des Pſalms 23 „Der Herr
iſt mein Hirte, mir wird nichts mangeln“ eingeleitet wurde. Die
erhebende Trauerrede hielt Herr Paſtor einhof von St.
Laurentius. Derſelbe ſchilderte das Leben und Wirken des ſo früh
Vollendeten in treffender Weiſe. Unter dem des Chorals
„Jeſus meine Zuverſicht“ wurde der Sarg zum Grabe getragen.
Hier ſprach Herr Paſtor Meinhof das Gebet und das Vater Unſer
und ertheilte den Segen, worauf die Feier ihr Ende erreichte. Möge
der Geſchiedene in Frieden ruhen

Der „Neue Halleſche Gaſtwirthsverein“ hielt geſtern Nach
mittag in Fruth's Reſtaurant „Händelpark“ eine gut beſuchte Ver-
ſammlung ab, in der nach Verleſung des Protokolls der letzten Ver-
ſammlung die Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder erfolgte. Nach
Austauſch von Erfahrungen der einzelnen Mitglieder in Betreff der
Beſchwerniſſe im Beruf wurde die nächſte Vorſtandsſitzung auf Freitag,
den 17. Januar feſtgeſetzt. Dieſelbe ſoll beim Kollegen Fabiansky,
Delitzſcherſtr. 24, abgehalten werden. Die nächſte Vereinsverſammlung
findet am 24. Januar bei Kollegen Hilpert, Herrenſtr. 19, ſtatt.

Der Bürgerverein in Cröllwitz, welcher die Wahrung der
Cröllwitzer Jntereſſen vertritt, hatte geſtern Abend nach dem „Krug
zum grünen Kranze“ eine Verſammlung einberufen, um gegen die
Zeitungsartikel gegen die CEröllwitzer Papier-
fabrik oder richtiger gegen die von der Fabrik durch das Sulfat
verfahren verurſachten, von den Vereinen der Altſtadt hinlänglich be-
ſprochenen üblen Gerüche Stellung zu nehmen. Der Vorſitzende Herr
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punkte aus zu betrachten unter Beiſeiteſtellung aller Sonder
intereſſen und nur das Wohl der Allgemeinh im Auge zubehalten. Es gelte vor Allem feſtzuſtellen, ob die durch Zeitungeertit

Der Verein ehem. Artilleriſten hält ſeine Weihnachtsbeſcheerung
ſür die Kinder der Mitglieder (über 300 an der Zahl) am Sountag,
den 22. Dez., Nachmittags 4 Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ ab. Die
Anſprache hält Herr Oberdiakonus Richter, nach dieſer kommen
lebende Bilder aus dem Märchen „Schneeweißchen und Roſenroth“ zur
Aufführung, hiernach folgt die Beſcheerung. Das 21. Stiftunggsfeſt feiert
der Verein am 18. Januar ebenfalls in den „Thaliaſälen.“

Für Thierliebhaber. Der Kopf eines kürzlich in der Ro
mintener Haide erlegten kapitalen alten Keilers (sus serofa
fora) mit gewaltigen Hauern, und eine Wildkatze (lelis eatus ferus),
im Harze erlegt, ein beſonders ſtarkes Thier, ſind zur Zeit hier in
dem Schaufenſter der bekannten Schußwaffen Handlung der Gebr
Uhlig, Leipzigerſtr. 2, ausgeſtellt und lenken die Aufmerkſamkeit der
Paſſanten auf ſich. Veide find von dem Präparator des Zoologiſchen
Jnſtituts der Univerſität, Herrn Neumeiſter, prävarirt und wandern
in die zoologiſche Sammlung des Herrn Gotthold Hendel hier.

„Unſere Knnſtdenkmüäler.“ Der Konſervator der Denkmäler
der Provinz Sachſen, Dr. O. Döring hat unter dieſem Titel einen
Kalender herausgegeben, der die Theilnahme weiterer Kreiſe für die
Kunſtwerke aus der Väter Zeiten erwecken und dadurch deren Zer-
ſtörung vorbeugen ſoll. Der Kalender bringt in Wort und Bild
geſchichtlich und kulturgeſchichtlich wichtige und intereſſante Erinne
rungen und ſoll zugleich ein Archiv aller Kunſtſchätze unſerer Provinz
werden. Die flotten geiſtvollen Schilderungen des Verfaſſers ſin
durch 30 Abbildungen reich illuſtrirt. Der Kalender iſt im Verlar
der Hofbuchhandlung von Julius Neumann in Magdeburg erſchiene:
und zum Preiſe von 1 Mk. zu beziehen.

Verein in Deutſchland approbirter Zahnärzte von Halle und
Umgegend. Mit Bezug auf den letzten Sitzungsbericht dieſes Vereins
iſt noch hervorzuheben, daß, wie uns mitgetheilt wird, in jener Sitzung
beſonders die Thatſache zu Tage trat, daß ein großer Theil der Kaſſen
angehörenden Patienten nicht von den Verfügungen unterrichtet iſt
die der Staat getroffen, um Kaſſenmitglieder einer fachgemäßen Be
handlung theilhaftig werden zu laſſen und ſie ſo vor ev. Schaden zu
ſchützen. So konnte konſtatirt werden, daß Krankenkaſſen angehörige
Patienten aus Unkenntniß der Sachlage zum Zahntechniker oder Heil
gehilfen gehen, während ſie auf Behandlung ſeitens eines
approbirten Zahnarztes rechtlichen Anſpruch haben. Letzteres
geht deutlich aus einem Schriftſtück des Oberpräſidenten von Branden-
burg hervor.

Die land wirthſchaftliche Fläche unſerer Provinz in der
Reichsſtatiſtik. Von der Geſammtfläche des Deutſchen Reiches, die
ſich auf 540 658 qkm beläuft, waren nach den letzten amtlichen Er
mittelungen auf dieſem Gebiete rund 351 646 qkm, genauer
35 1641597 ha oder 65,1 Proz. in Benutzung zu landwirlhſchaft-
lichen Zwecken. Der preußiſche Staat ſteht vom landwirthſchaftlichen
Standpunkte aus in dieſer Beziehung etwas günſtiger da, denn
innerhalb ſeiner Grenzen dienten 66,3 Proz. den Zwecken der
Landwirthſchaft. Von ſeinen 14 Provinzen u. ſ. w. ſtehen 6 noch
über dieſem Durchſchnittsſage. Dieſe reihen ſich mit
letzteren wie folgt aneinander an: Schleswig Holſtein
797 Proz Poſen 74,1 Proz., Oſtpreußen 73,1 Proz., Sachſen
72,2 Proz., 72,0 Proz., Weſtpreußen 68,5 Proz., Schleſien
65,9 Proz., Hohenzollern 62,0 Proz. Weſtfalen 60,7 Proz., Rhein
provinz 60,6 Proz., Brandenburg 59,2 Proz., Hannover 56,8 Proz,
HeſſenNaſſau 55,5 Proz. und an letzter Stelle die Stadt Berlin mit
1316 ha landwirthſchaftlicher Fläche oder 20,8 Proz. ihrer Geſammt
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von ganzwollenen Kleiderstoffen,
Besatzstoffen und Waschstoffen, ferner von Elsasser Baumwollen-
waaren, ILeinen, Bettzeugen, Inlettstoffen, Planellen, Barchenten,

Gardinen, Möbelstoſffen, Seidenband, Spitzen, Stickereien,
Posamenten ete., welche sich während der Weihnachts- Saison angesammelf
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nach dieſer Nichtung die hervorragende Stellung zur Genüge, die
imſere Provinz im preußiſchen Staate in landwirthſchaft-
licher Beziehung einnimmt. Aber auch von den außerpreußiſchen
deutſchen Bundesſtaaten kommt in dieſer Beziehung keiner uns gleich,
denn es haben drei von ihnen innerhalb ihres Geſammtumfanges
zwar ebenfalls über 70 Proz. landwirthſchaftlicher Fläche aufzuweiſen
nämlich Lübeck 71,0 Proz., Mecklenburg- Schwerin 71,5 Proz. und
Hamburg 75,0 Proz.), aber es reicht nur in einem derſelben, näm-
lich in Hamburg, die prozentuale Antheilszahl über die unſerer
Provinz hinaus.

Amerikaniſcher Schwindler. Das Publikum wird vor
zinem r ya amerikaniſchen Schwindler gewarnt, deſſen Name
Harry M. Vernon alias Marſchall iſt. Er iſt ein vtelſeitiger Cha
ralter, ſpricht engliſch und fließend deutſch und franzöſiſch und be
hauptet, bei verſchiedenen hervorragenden Männern, die im öffent
lichen Leben Amerikas ſtehen, als Sekretär in Dienſten geſtanden zu
haben. Er iſt im Beſitz von Briefeny, welche die Unterſchrifien mehrerer
in Europa ſtationirter amerikaniſcher Beamten tragen, und die er
dazu benutzt, den Eindruck zu erwecken, als ob er in guten Beziehungen
u ihnen ſtehe. Auf dieſe Briefe geſtützt, ſucht er Darlehen zu er

halten. Andererſeits giebt er ſich häufig als Sportsman, beſonders
gern bezeichnet er ſich als den Geſchäftsführer des Geſtüts von Jean
de Reske und ſpricht von ſeinem großen Gehalt. Es iſt ihm ge
lungen, in Berlin an verſchiedenen Stellen Geld zu erhalten und
zwei dort anſäſſige Juweliere um Ringe zu beſchwindeln. Er iſt
etwa 28 Jahre alt, 1,70 m groß, hat kurzes, braunes Haar,
hohe Stirn, helle Augenbrauen und dunkle Augen. Er iſt
bartlos, hat zwei Goldplomben in den Zähnen und ein bleiches,
ſchmales Geſicht. Eine dreite, rothe Narbe, anſcheinend von einer
Brandwunde herrührend, zieht ſich über die linke Wange und den
Nacken. Er iſt ſchlank und geht eigen gekleidet nach amerikaniſcher
Art. Seine Bewegungen ſind nervös und beim Sprechen ſehr leb
t ſein Körpergewicht iſt gering und er hat etwas von einem

ocken an ſich. Er behauptet, im November in Mentone und Nizza
geweſen zu ſein. V welche Mittbeilungen über ihn werden an
den amerikaniſchen Rechtsanwalt J. H. Vickery, Berlin, Equitabie
Haus, gern entgegengenommen.

Banten auf dem Nordfriedhofe. Das Projekt, eine neue
Leichenhalle und ein Verwaltungsgebäude mit Wohnung für den
Jnſpektor auf dem Nordfriedhofe zu errichten, ſcheint nun endlich der
Verwirklichung nahe zu ſein. Seit langen Jahren werden beideBauten, die ſich als dringend nothwendig erweiſen, angeſtrebt, doch

immer iſt man wieder davon abgekommen, da man das nöthige
Terrain vom Roßplatz nicht dazu hergeben wollte. Jetzt, wo man
ſo weit iſt, den Viehmarkt zu verlegen, hält man die Zeit für ge
kommen, auch an eine Verbeſſerung der vielfach unpraktiſchen Ver
hältniſſe auf dem Nordfriedhofe zu denken. Eine bezügliche Vorlage
wird demnächſt erſcheinen.

Gewerbliche Anlage Der Fabrikbeſitzer Franz Korn
beabſichtigt, ſeine ihm für das Grundſtück Kreisſtiaße 5a in H. Trotha
konzeſſionirte Schmieröl- und Fettfabrik nach einem anderen
Gebäude dieſes Grundſtücks zu verlegen. Die diesbezüglichen Zeich
nungen und Beſchreibungen des Unternehmens, gegen welches
eiwaige Einwendungen innerhalb 14 Tagen beim Stadtausſchuß
des Stadtkreiſes Halle a. S. ſchriftlich in zwei Exemplaren ein
gereicht oder zu Protokoll erklärt werden können, liegen wäbrend
der Dienſtſtunden im Stadtausſchußbureau, Rathhausſtraße Nr.
17, pt. rechts, zur Einficht aus. Der Termin zur münd-
lichen Erörterung der evil. rechtzeitig erhobenen Einwendungen
ſindet am 8. Januar 1902, Vormittags 11 Uhr im Kommiſſions-
zimmer II, Ratvskellergebäude, Haupteingang Markt, 2 Treppen ſtatt.

Die Termine für die Aufnahme und Eutlaſſung an den
Königlichen Präparanden- Anſtalten unſerer Provinz ſind für das
Jahr 1902 feſtgeſetzt wie folgt Entlaſſungsprüfung in Qu edlin-
burg am 12. Februar, Aufnahmeprüfung am 18. Februar in
Heiligenſtadt am 26. Auguſt reſp. am 4. September und in
Wandersleben am 12. September reſp. am 18. September.

Einen groben Exceß vollführten kürzlich vier hieſige Arbeiter,
die auf der Suche nach Arbeit auf einem Schacht bei Döllnitz
Arbeit fanden. Schon am erſten Tage ihrer Thätigkeit erregten ſie
durch ihr Verhalten das. Mißfallen des Vorarbeiters und als ſie
am zweiten Tage ſpäter zur Arbeit kamen und der Gedachte
ihnen Vorhaltungen machte, wurden ſie grob und ſtellten die Arbeit
jofort ein, ja ſie veranlaßten ſogar einen eben erſt zugereiſten ange
vommenen Arbeiter, das Gleiche zu thun. Darauf nahmen ſie ihr
Hindwerkszeug, ließen ſich den Lohn auszahlen. begaben ſich zurück
zem Schacht, ſfingen mit dem Vorarbeiter Streit an und ſchlugen auf
iyn los, gleichviel wohin ſie trafen. Der Betreffende iſt nicht unerheblich
verletzt. Die Thäter ſind hier durch den Gendarmen ermittelt und, da
Strafantrag geſtellt worden iſt, werden ſie ihrer Beſtrafung nicht ent
gehen. Die Leute erhielten auf dem Schacht einen Tagelohn von
2,50 Mk. bei 10 ſtündiger Arbeitszeit.

Zu dem Unfall auf der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn kann noch
Folgendes mitgetheilt werden Kurz vor Herannahen des Zuges über
fuhr der BVierfahrer Peter mit dem zweiſpännigen Geſchirr der Müllerſchen
Brauerei (Schwemme) das Geleiſe vor dem Dorfe Nietleben. Die
Lokomotive erfaßte den Wagen und zertrümmerte denſelben ſammt den
darauf befindlichen leeren Bierflaſchen vollſtändig. Das eine Pferd
wurde durch den Stoß losgeſträngt und flüchtete auf den nahegelegenen
Acker. Das andere Pferd erlitt einen Beinbruch, ſchleppte ſich indeſſen
noch bis nach Hauſe, wo es vom Roßſchlächter abgeſtochen wurde. Der
Geſchirrführer Peter kam mit einer leichten Verletzung davon, die bald
geheilt ſein wird. Nach Lage der Sache ſcheint an dem Unſall der
Geſchirrführer ſchuld zu ſein, derſelbe ſoll das Läuten an der Maſchine
nicht beachtet haben. Jſt dem ſo, dann hat er noch eine Anklage wegen
Gejährdung eines Eiſenbahntransportes zu gewärtigen.

Unfall. Jn die hieſige Klinik wurde geſtern u. A. eingeliefert
eine Frau Schönleiter aus Merſeburg, welche auf dem Wege nach dem
Vackhauſe auf dem Bürgerſteige ausgeglitten und zu Fall gekommen
war. Die Bedauernswerthe erlitt einen doppelten Beinbruch.

Die Schweineſenche iſt unter dem Vorſtenvieh des Herrn
Zimmermeiſters Ohmann, Senydpdlitzſtraße 17, ausgebrochen. Das
Gehöft iſt geſperrt.

Durchſchnittspreiſe des heutigen LWocheumarktes
(Det ail verkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Tauven, vro Stück 40 50 Pfg.
Zwie eln, pro Etr. 4-5 Mk. Enten, pro Stck. 2,00 3,00 Vrk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Mohrrüben, vro Mdl. 10--15 Pfg. Kaninchen, vro St. 1,20 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg Karvien, pro Pfd. 1.2) Mk.
Weißkohl, 2 Stück 15-30 Pfg. vecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rotökohl, 2 Stück 10 40 Pig. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Welſchkohl, 2 St. 10--20 Pfg. Weißfiſch, vro Vfd. 30 Kfg.
Braunkohl 2 St. 15--20 Pfg. Vutter, pro Stück 55 70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Fier, pro Mandel 130 Pfg.
Rettige, pro Stück 5- 10 Pfg. Käſe, zwei Stück 10- 20 fg.
Seller.e, vro Stück 5- 10 Pfg. Rindfeeiſch, vro Pfd 70 9 Pfg.
Salat, grüver, 1 St. 10--20 Pfa. Schweinefeiſch, pro Pfd. 70-90 f.
Repfel, 1 Mdl. 40--80 Pfg. ammelfleiſch, p. Vrd 60- 70 Pig.
Hühnerx, pro St. 1,25-—-2,00 Mk. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Unbeſo n 7 kann jede Dame Normalunterkleider kaufen,
welche mit der Kronenmarke hege ſind. Dieſelben ſind
aus beſtem Material gewirkt, in der Wäſche nicht einlaufend, mit
unzerreißbarer Naht verſehen und bieten Garantie für größte Halt-
barkeit. Größtes Lager bei Martin Gieſenow, Gr. Ulrichſtraße 58,
im Neubau der Herren Gebr. Zorn. Anfertigung nach Maaß ohne
Preiserhöhung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die große Ausſtattungsoper der vorigen Saiſon „Oberon, König
der Elfen“, in der Wiesbadener Bearbeitung, iſt für morgen, Sonn
zag, Abend zum erſten Male angeſetzt am Nachmittag findet eine Auf-
kührung des Märchens „A ſchenbrö del“ ſtatt, es beginnt dieſelbe

um 314 Uhr. Am Montag iſt die 6. Vorſtellung des Shakeſpeare-
Cyklus „Die Zähmung der Widerſpenſtigen“. Dienstag
(heiliger Weihnachtsabend) findet keine Vorſtellung ſtatt, die Tagestaſſe
iſt jedoch während der üblichen Kaſſenſtunden geöffnet. Der Spiel
plan für die Weihnachtsfeiertage zeichnet ſich durch außerordentliche
Reichhaltigkeit aus an den Nachmittagen der drei Feſttage wird das
Märchen „Aſchenbrödel“ gegeben, am 1. Feiertag
„Lohengrin“, am 2. Feiertag Abends die komiſche Operette „Der
Zigeunerbaron und am 3. Feſttag „Oberon“ aufgeführt.
Beſtellungen ſind ſchon heute an der Kaſſe möglich.

Meininger Hofkapelle. Am 3. Januar n. J. veranſtaltet
dieſe berühmte Kapelle ihr zweites Abonnementskonzert, deſſen Pro-
gramm ausſchließlich Kompoſitionen von Beethoven enthält. Eine be
ſondere Weihe aber wird das Konzert erhalten durch die angekündigte
Mitwirkung von Meiſter Joſeph Joachim, welcher nach einer
langen Reihe von Jahren zum erſten Male wieder nach Halle kommt
und an dem herrlichen Programm mit dem Violinkonzert und den
beiden Violinromanzen betheiligt iſt. Dieſe ſchon ſeit längerer Zeit
bekannte Thatſache hat, wie uns mitgetheilt wird, denn auch ſchon eine
außergewöhnlich große Nachfrage nach Karten veranlaßt. Der Karten
verkauf befindet ſich in der Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Wiſſeuſchaft, Kunſt nud Theater.
Kleinere Hochſchulnachrichten. Am 10. ds. Mts.

wurde die neuerbante Kinderklinik der Univerſität Breslau
dem Direktor der Klinik, außerordentlichen Profeſſor Dr. Adalbert
Czerny übergeben. Die Breslauer Univerſität hat ſomit als erſte
preußiſche Hochſchule eine eigene Stätte für wiſſenſchaſtliche Erſorſchung
der Kinderkrankheiten erhalten. Der praktiſche Arzt Dr. med. Hans
von Niſchkowsky wurde zum Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen
Klinik und Poliklinik der Univerſität Breslau ernannt. Der
Privatdozent für Aſtronomie und Mathematik an der Leipziger
Univerſität Dr. phil. Felix Hausdorff wurde zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt. Der ordentliche Profeſſor der Phyſiologie,
Direktor des Phyſiologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Heidel-
berg Dr. Albrecht Koſſel wurde von der Königlichen Geſellſchaft
der Wiſſenſchaften in Upſ ala zum ordentlichen Mitglied ernannt.
Der außerordentliche Profeſſor für gerichtliche Medizin an der
Münchener Univerſität, Königlicher Landgerichtsarzt Dr. Moritz
Hofmann wurde vom 1. Januar 1902 an zum Mitglied des Kreis
Medizinalausſchuſſes von Oberbayern ernannt. Bei der Univerſität
Berlin h bilitirte ſich in der philoſophiſchen Fakultät Dr. Wilhelm
Dibelius.Der große Wettbewerb um das Hamburger
Bismarck- Denkmal hat, wie wir erfahren, gegen 250 Ent-
würfe geſeitigt. Hervorragende Architekten und Bildhauer haben
ſich mit Entwürfen betheiligt, die vielfach eine große Auffaſſung
zeigen. Es iſt eine ſehr ernſte Konkurrenz mit einer Summe groß-
artig gedachter Arbeiten. Es ſind darunter allerdings auch Bau-
werke, die man nur als Millionenprojekte bezeichnen kann. Einige
haben ſich die Bismarck-Figur 20-30 Meter hoch gedacht und haben
die Abſicht, ſie eventuell in Granit herzuſtellen. Da die Kunſt-
halle ſich als zu klein erwies, um die Fülle der Arbeiten zu faſſen,
ſo iſt die Halle des Velodrom gemiethet worden. Die Jury wird
zwiſchen Weihnachten und Neujahr ihre Entſcheidung fällen es
kommen Preiſe von im Ganzen 30000 Mk. zur Vertheilung. Vom
2. Januar ab werden die Arbeiten auf 14 Tage öffentlich aus

eſtellt.s Ueber Familienforſchung. Seit ntehreren Jahr-
zehnten iſt in Deutſchland das Jntereſſe für Familienforſchung ſowohl
in den Kreiſen des Adels, als auch bei dem Bürgerſtande in auf
fallender Weiſe rege geworden. Dies bekunden z. V. die in jüngſter
Zeit zahlreich erſchienenen Familiengeſchichten und Stammtafeln einzelner
Geſchlechter, die nicht nur ſtreng wiſſenſchaftlich auf Grund zuverläſſiger
Quellen ausgearbeitet, ſondern auch mit Abbildungen hervorragender
Familienmitglieder, Darſtellung der altererbten Wappen und der
Familienſchätze geſchmückt ſind. Für Familien, welche aus irgend
welchen Gründen von der Herausgabe eigener Geſchlechtsgeſchichten
abſehen müſſen, bieten die verſchiedenen genealogiſchen Taſchenbücher
treffliche Gelegenheit, die vorhandenen geſchichtlichen Nachrichten im
Druck feſtzulegen. So erſcheint z. B. ein rneglog tun Handbuch
der Bürgerlichen Familien“ demnächſt ſchon im 9. Bande die mit
zahlreichen Wappen u. ſ. w. reich ausgeſtatteten bisherigen 8 Bände
geben Auſſchluß über Abſtammung und Verzweigung zahlreicher hoch
angeſehener deutſcher Geſchlechter, wie z. B. Gaupp, Dryander, Hage-
meiſter, Martius, Gleim, Grimm, Meiſter u. v. A. Auch die Zahl
der Familientage hat bedeutend zugenommen, Geſchlechtsverbände und
Familienſtiftungen werden hier und dort gegründet. Es erſcheinen
Zeitſchriften, welche ſich ausſchließlich mit Wappen und Familienkunde
beſchäftigen. Jedenfalls ſind dieſe Erſcheinungen ein höchſt erfreuliches
Zeichen der Zeit neben ſo vielen traurigen ſie beweiſen, daß neben
den deſtruktiven Tendenzen der konſervative Sinn mächtig anwächſt,
daß auch das Bürgerthum anfängt, ſich von den Alles nivellirenden
Beſtrebungen abzuwenden und ſich ſeiner ehrenfeſten, charaktervollen
Altvordern zu erinnern. Einen Sammelpunkt für Alle, die ſich mit
Wappen und Familienkunde beſchäſtigen, bildet der nun ſchon 32
Jahre beſtehende, über ganz Deutſchland verbreitete Verein Herold zu
Berlin, in deſſen Sammlungen die koſtbarſten und bedeutendſten
heraldiſchen und genealogiſchen Werke vereinigt ſind.

Die „Electrical Revue“ veröffentlicht ein Telegramm von
Marconi, welches berichtet, daß die Signale von England genau
wie geſchickt angekommen ſeien und jeder Jrrthum ausgeſchloſſen ſei.

Der Muſikverlag von Hermann Seemann in Leipzig
überſendet uns eine Anzahl Muſikalien in gediegener Ausſtattung, die
wir alle angelegentlich empfehlen können. Angehende Klavierſpieler
wird das hübſche Weihnachtsalbum für Klavier zu zwei und
vier Händen von A. Sartorio intereſſiren Fortgeſchrittenere finden
eine treffliche Ausgabe von Schumanns Album für die Jugend,
das ſich ebenfalls beſtens für den Weihnachtstiſch eignet. Recht gut iſt
ferner die neue Ausgabe der Moſcheles Studien op. 70, zu
deren Studium wir gleich auf die gründliche, mit reichhaltigem, an
regendem Jnhalt verſehene Anleitung von Joſef Pembaur hin
weiſen. Sie iſt unter die bekannten Seemannſchen „Muſikſührer“ auf-
genommen und koſtet nur 10 Pfennige. Jeder, der ſich über Form und
Jnhalt der Etüden von Moſcheles unterrichten möchte, wird das
Büchlein mit Nutzen in die Hand nehmen. Leichtere aber nicht werth
loſe Waaren bietet das Wiener Walzer-Album, zu dem die
bekannteſten Operettenkomponiſten aus ihrem Melodienſchatze bei-
geſteuert haben. Als Liederkomponiſten („Drei Gedichte von P. Cornelius“)
lernen wir Franz Mikorey, den Sohn des bekannten Münchener
Kammerſängers, kennen. Reinhold Beckers Legende „Walter
von der Vogelweide“ läßt die Vorzüge des bekannten Komponiſten von
Neuem wahrnehmen. Der holländiſche Dichter Dower Detkker
(Multatuli) hat Eugen Lindner zur Kompoſition der „Lieder des
Saidjah“ begeiſtert, die einen ganz eigenartigen Stinnnungsgehalt
aufweiſen und bereits von Eweyk öſſentlich mit vielem Beifall ge
ſungen ſind. Jn dem „Krokodilemma“ desſelben Komponiſten kommt
der Humor zu ſeinem vollen Rechte. Eine Reihe melodiſcher Einzel
geſänge und Duette weiſt Hermann Erlers Bepo und Carmoſenella
(italieniſches Liebesſpiel von Paul Heyſe) auf.

Gerichtszeitung.
z. Naumburg a. S., 20. Dezember. (Sparkaſſenbuch.

Vandalen.) Zum dritten Male in einer Woche hatte geſtern
unſere Strafkammer mit der Entwendung von Sparkaſſenbüchern zu
thun. Diesmal war es der Zimmermann Krauſe aus Zeitz, der ſeinem
Oheim ein ſolches Buch geſtohlen und darauf 1200 Mk. abgehoben
dieſe hat er in Zeit von drei Monaten verjubelt, während er das
Buch, nachdem er das verrätheriſche Blatt herausgeriſſen, dem Onkel
wieder in die Kommode gelegt hat. Als bitteren Nachgeſchmack für
jenen kurzen Freudenrauſch erhielt er geſtern 14 Jahr Gefängniß.
Drei Obſtpflücker aus Quesnitz bei Zeitz hatten dort eines Tages wie
die Hunnen gehauſt. Um einem Kameraden, dem ſie aufſäſſig waren,
etwas auszuwiſchen, belagerten ſie das Gemeindehaus (wo ſie ihn
vermutheten), bombardirten es mit Flaſchen, Steinen u. ſ. w., ſchlugen
die Fenſter ein und ſtürmten endlich, mit Beil und Meſſern bewaffnet,

Abends

hinein, um die Verwüſtung im Jnneren fortzuſetzen. Da ſie ihn nicht
fanden, ließen ſie im Rittergutsgarten ihren Aerger an einem dort
ſchlafenden Polaken aus und mißhandelten ihn ſo, daß er, aus zwölf
Stichen blutend, über vier Wochen im Krankenhauſe zubringen mußte
dann richteten ſie an der Oebſteranlage einen Schaden von 5-600
Mark an. Sie wurden zu 16 Monaten, 34 und 32 Jahren Gefängniß
verurtheilt.

O Heiligenſtadt, 20. Dez. (Der Dieb an der Kirchen
uhr.) Vor der Strafkammer hatte ſich heute ein jugendlicher
Kirchenräuber zu verantworten. Der 18 jährige landwirthſchaftliche
Arbeiter Otto in Wehnde (Kreis Worbis) war auf den Thurm
der dortigen evangeliſchen Kirche geſtiegen und hatte ſich an den
Strängen der Uhr in die Kirche hinabgelaſſen. Hier
erbrach er zwei Opferſtöcke, entnahm daraus etwa 6 Mk. Kupfergeld
und verſchwand auf demſelben Wege, auf dem er gekommen. Das
geſtohlene Geld hat der Burſche ſofort auf dem Tanzboden ver
jubelt. Der Kirchendieb wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt

Bernburg, 20. Dez. (Beſchimpfungder Kirche.) Der
Bierfahrer K. aus Hecklingen, ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, ver
auf der Plattform des elektriſchen Wagens auf der Fahrt von Staß-
furt nach Hecklingen mit dem Diakonus K. aus Hecklingen zuſammen
traf, erging ſich in nicht wiedergebbaren Aeußerungen, durch die er
in der unfläthigſten Weiſe den Geiſtlichen und ſeinen Wirkungs-
kreis verhöhnte. Da ſeine Ausreden, er ſei ſinnlos betrunken ge
weſen, habe auch den Geiſtlichen nicht gekannt, ſich als unwahr er-
wieſen, wurde er von der hieſigen Strafkammer wegen Beſchimpfung
der evangeliſchen Kirche und ihrer Einrichtungen zu vier Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen,)

Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer empfing Mittag im Neuen
Palais den neuen chineſiſchen Geſandten.

Grandenz, 21. Dez. Wie der „Geſellige“ meldet, wurde
der verantwortliche Redakteur der Graudenzer polniſchen
Zeitung „GazetaGrudziadeka“ geſtern von der Strafkammer
wegen Beleidigung eines deutſchen Domherrn in Graudenz zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet.

St. Etienne, 21. Dez. Jn St. Didier veranſtalteten
geſtern Abend 600 ſtreikende Weber Straßenkundgebungen und
zertrümmerten die Fenſter einer Weberei. Zwei Schwadronen
Dragoner ſind nach dort entſandt worden.

Wetterbericht vom 21. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

g a s 221 27
S Name der S s El S 8 2Beobachtungs 727 Windſtärke Weiter

ſtation 222 2

t 53 Sc S
1Stornoway 751,5 80 leicht wolkenlos 3,30
2 Blackſod 748,1 1 80 mäßig wolkenlos 3,3
3 Shields S S4 Scilly 751,4 080 ſehr leicht halbbedeckt) 5,99

5Josle d'Aix S S6 Paris S S S7WVliſſingen e S u8Helder 79 Chriſtianſund 710 Skudesnaes e S S 7 S11 Skagen 755,0 ONO ſchwach bedeckt 1,20
12 Kopenhagen 751,31 0 leicht Nebel 2,89
13 Karlſtad 758,1 NO mäßig Dunſt 1,8014 Stockholm 758,5 NO leicht Regen 0,89
15 Wisby 755,7 0 mäßig bedeckt 2,0016 Haparanda 765,4 N leicht Nebel -23, 4
17 J Borkum 752,0 880 ſehr leicht bedeckt 0,49
18 Keitum 752,1 No ſehr leicht Nebel 0,69
19 Hamburg 752,2 80 ſehr leicht Nebel 0,40
20 Swinemünde 752,5 Windſtin] windſtill Nebel 0,30
21 Rügenwalder-

münde 752,6 80 ſehr leicht Nebel 0,40
22 Neufahrwaſſer 753,2 80 ſehr leicht bedeckt 1,70
23 Memel 754,5 050 leicht Dunſt 1,92
24 Münſter (Weſtf.) 751,3 W ſehr leicht bedeckt 0,40
25 Hannover 752,2 Windſtil windſtill bedeckt 1,20
26 Berlin 752,7 ſehr leicht Nebel 1,2027 Chemnitz 752,8 Windſtil] windſtill Nebel 2,59
28 Breslau 752,8 N ſehr leicht Nebel 0,1029 Metz 752,2 NoO leicht bedeckt 0,69
30 Frankfurt a. M. 751,7 N. leicht bedeckt 0,209
31 Karlsruhe 751,4 NO leicht bedeckt 0,609
32 München 750,6 8 W leicht Nebel 1,60
33 Holyhead S s n S s34Bodö a 7 J S35 Riga 757,51 80 leicht bedeckt 1,09

Hamburg, 21. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(iber 765 mw) liegt über Lappland außer Nordeuropa iſt der Luft
druck ziemlich niedrig und gleichmäßig vertheilt. Jn Deutſchland ruhig,
neblig, vereinzelt etwas Niederſchlag, im Oſten meiſt kälter.
Temperaturabnahme, ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Dezember.

Wetterbericht vom 21. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Jn Drutſchland herrſcht andauernd niederer Druck, eine
Depreſſion lagert im Südoſten bis Süden und veranlaßt meiſt
trübes Wetter, ſtellenweiſe mit Niederſchlägen bei einer in der
Nähe des Gefrierpunktes liegenden Temperatur. Die Lage des
hohen Druckes über Nordeuropa läßt für uns langſames Sinken
der Temperatur, anfänglich mit Schnee, erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 22. Dezember. Vor
wiegend trübes, etwas kälteres Wetter mit Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Dezeuber. Auf
heiterndes und kälteres Wetter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Aktiengeſellſchaft Siemens n. Halske. Dem Geſchäftsbericht
entnehmen wir folgende Angaben Nach Abzug der Handlungsunkoſten,
Obligationenzinſen und Abſchreibungen im Betrage von 3 990 279
verbleibt ein Reingewinn von 6 482 987 A. Hiervon werden dem
Reſervefonds 254 790 überwieſen, für Gratifikationen an Ange
ſtellte und Arbeiter 365 000 verwendet, dem Auſſichtsrath
105 060 Tantièmen gezahlt, 8 Dividende vertheilt und der Reſt,
1398 136 auf neue Rechnung vorgetragen.

W. Wien, 21. Dezemſer. Die Verhandlungen zwiſchen der
Kommune Wien, der Deutſchen Bank und Siemens u. Halske wegen
Abſchluß eines Jnveſtitions-Anlehens zwecks Einlöſung der
Wiener Straßenbahn, der neuen Wiener Tramway und ſonſtiger
Jnveſtitionen haben zu einer Verſtändigung geführt. Die genannteFinanzgruppe führt der Gemeinde Wien die Uebernahme eines
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vierprozentigen Jnveſtitions-Anlehens in Höhe von 285 Millionen
Kronen zu. Der Uebernahmepreis des Anlehens für dieſe Begebung
im Auslande iſt 944 Der Gemeinde Wien wird das Recht

die aus dem Anlehen flüſſig werdenden Gelder nach
aßgabe des Bedürfniſſes, ohne Verluſt von Zwiſchenzinſen, inner

halb fünf Jahren zu beziehen.

Börſe von Berlin vom 21. Dezember.
Der Geſchäftsverkehr der heutigen Börſe war außerordentlich

gering; von den per Ultimo gehandelten Banken konnte nur für
Diskonto ein erſter Kurs feſtgeſtellt werden. Aehnlich war es bei
den anderen WerthKategorien der Fall. Hüttenaktien wegen
niedriger Glasgower Eiſenpreiſe und matten Londoner Metall
preiſen ſchwächer. Kohlenaktien relativ preishaltend. Auch im
ſpäteren Verlaufe war das Geſchäft nicht belebt, Ultimo Geld
5 Proz., PrivatDiskont 326 Proz.

TagesMarktberichte.
Halle a. S., 21. Dez. Bericht über Heu und Stroh

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
of hier ver bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

Roggen-Langſtro anddruſch): bei Partien 3,25in einzelnen Fubren 3,50 t v w9

Wein v p W n 7 r o bei rn m r Ac,i in einzelnen Fuhren Roggenſtrob 2,50Weizenſtroh 2,50 s gaeni
Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 4,00 bis

4.25 minderwerthige Sorten 3,00-—8,50 in einzelnen
Szer bieſiges oder Thüringer 4,25--4,50 Ac, minderwerthige

orten 3,00--4,00
„Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 bis

4,25 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 4,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,65
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,20 im Einzelnen vom Lager hier 3.50

Magdeburg, 20. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnigel und Melaſſe-Trockenſchnitzzel 3,40 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.Ladungen.

Magdevurg, 20. Dez. (NRonrungen des Magdedurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 162-165
Sommerweizen 160 164 je nach Qualilät, Rauhweizen fehlt.
Roggen 144--148 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152-- 162 beſſere Chevaliers 164- 168 Feinfarbige Quali
täten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149-155
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoriag, je nach Qualität, 185
bis 210 Mars, gem. amerikaniſcher loco 140 auf Früb
jahrslieferung 135 ab hier gefordert.

WochenMarktberichie.
Berliu, 20. Dez. (Wolle, Wochenbericht der „B. BZig.“)

Bei gleichem Werthſtande wie in der Vorwoche hat das deutſche
Wollgeſchäft im letzten Wochenabſchnitt einen ziemlich ruhigen Ver
lauf genommen, die Nachfrage war recht ſchwach und wurden auch
nur Käufe perfekt, welche für Bedarfszwecke nöthig waren. Zu be-
achten iſt hierbei die Nähe der Feſtiage, der bevorſtehende Jahres
ſchluß und die mit demſelben in Verbindung ſtehenden Inventur-
arbeiten. Der Abzug von den hieſigen Lägern vollzog ſich ziemlich
ſtill, dennoch war die Stimmung feſt, da die Lagerinbaber ſtreng
auf letzte Preiſe hielten. Es wurden nur geringe Quantitäten
Schmutzwollen und vereinzelt etwas Schurwolle von inländiſchen
Tuchfabrikanten erworben, bevorzugte Beachtung fanden die beſſeren
Schmutzwollen und feine Tuchwolle. Neue Anlieferungen zur Er-
gänzung der Lagerbeſtände der einzelnen Gattungen, vornehinlich
der feineren Tuchwollen, fanden aus Polen und Rußland ſtatt. An
den inändiſchen Stapelplätzen kam es gleichfalls nicht zu nennens-
werthen Abſchlüſſen, die Kundſchaft iſt aus gleichen Gründen, wie
ſchon oben angeführt, nicht zu Käufen geneigt und zwar um ſo
weniger, als für den Sch uß des Jahres dringende Aufträge nicht
vorliegen. Die Beſtände an den einzelnen Provinz-Wollplätzen ſind
wenig bedeutend und erreichen nirgends die Höhe der Vorjahre um
dieſe Zeit. Von den auswärtigen Stapelplätzen lagen ebenfalls keine
beſonderen Nachrichten vor, welche Anregung zu ſpekulativer Thätig-
keit hätten geben fönnen, überall iſt eine größere Zurückhaltung dem
Wollartikel gegenüber bemerkbar, da die allgemeine Lage der Textil
branche keine beſonders günſtige iſt und die Tuchfabrikanten deshalb
abwartende Haltung bewahren. Die letzte Serie der Londoner
Wollverſteigerung ſchloß feſt, doch zeigten die Preiſe der einzelnen
Gattungen diverſe Schwankungen nach unten, feinſte Capwolle
behielt unveränderte Werth age. Der Handel in überſeeiſchen
Wollen naum hier ruhigen Verlauf, nur wenige bundert allen
diverſer Galtungen verließen den hieſigen Platz, wobei die jüngſte
Tendenz und Werthlage ſich behaupten konnte.

S Vrannvweig, 20. Dez. (Originatbericht von Quenſell
u. Spannutb.) 9 ohzucker: Die Markiſtimmung war am
Beginn dieſer Berichtswoche recht ruhig. Bei mäßigem Angebot
don Kornzucker fonnten ſich Preiſe in den erſten Tagen halten. Die
am Sonnabend mitgetheilten Regierungszahlen über die diesjährigen

Ernkeergebniſſe e. verſtimmten die Tendenz außerordentlich und von
hier ab wurde. die Markthaltung matt, vorübergehend geradezu flau.

Das ſtärkere Angebot im Auguſt und auch in neuer Ernte
beeinflußte den Markt ungünſtig. Die Preiſe für greifbare Waare
mußten unter dieſen Umſtänden rund 20 die Preiſe für Nach
produkte rund 10 gegen letzte Aufzeichnung nachgeben.

v Schluß des Marktes iſt ziemlich geſchäftslos und ſehr
ruhig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 148 000 Ctr.
Es notiren heute für 100 e Brodraffinade 56,30 loſe in

dlau Papier, gem. Raffinade 59,30-55,80 incl. Sack, r
Melis 54,80-—54,30 C. incl. Sack, Würfelraffinade 60,30 -—59,80
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rodmt. 7,80--7,85
Nachprodukte 75 Ndomt. 5,90-—6,30 A. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.

Viehmärkte.
Magdeburg, 20. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 161 Rinder, 314 Kälber, 88 Schaf
vieh 2c., 770 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren Ac, b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 32 24 Ac, e. mäßig genährte junge und ältere
29 31 d. gering genährte jeden Alters 26—28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 33--34 d. voll
fleiſchige jüngere 31--32 e. mäßig genährte jüngere und ältere
28-—-30 d. gering genährte jüngere und ältere 2427
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe böchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—-29 Ac, e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 24—26
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 21--23 AC, e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-20 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 44—-46 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—43 e. geringe Saugkälber 30-36 ältere, gering
genährte (Freſſer) 24—28 Schafe: a. Maſtiämmer und jüngere
Maſthammel b. ältere Maſthammel 26--28 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--25 A. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 14 Jabren 63 b. fleiſchige 61-62 e. geringentwickelte 59— 60 d. Sauen und Eber mit 47—58 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz:
Kälber und Schweine lebhaft, ſonſt ſchleppend. Ueberſtand:
30 Rinder, 15 Schafe.

Köln, 20. Dez. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
854 Kälber, 709 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber

7

Kälber:
78 C (Doppellender bis 90 AC), b) mittlere Maſt- und gute Saug-
kälber 72-74 e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte
Kälber (Freſſer) 55--68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 61 ättere Maſthammel 56--58 mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 52 A. In Kälbern
lebhaſtes, in Schaſen ruhiages, Ueberſtand binterlaſſendes Geſchäft.
Jn der Woche vom 8. bis 14. Dezember wurden an holländiſchem
Fleiſch eingeführt 282 Viertel Großvieh, 108 Käloer, 3 Schafe und
90 Schweine.

Produkteubörſe.
Berlin, den 21. Dezember.

Weizen Dezbr. A, Mai 170,75 Juli
e eg Dezbr. Mai 147,00 JuliHafer Dezbr. A, Mai 156,25
Mais Dezbr. Mai 125,50Rüböl Dezbr. 56,59 Mai 54,60
Spiritus 100 1 70er loco 31,10

Zuckerberichte.
Magdebnurg, den 21. Dezember 1901.

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
7,621--7,80. Tendenz: matt.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,90 6,20.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Vrodult Tranſtto frei Bahn Hamburg
per Dez. 6,658, 6,72B. ver Mai 710. 7,27.
ver Jan. 692G 697 per Aug 8,32, 7,57x.
per März 7,00G 6,971. Tendenz: flau.

Hamburg. 21. Dezember 18901. (Eig. Drahtbericht.)

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: feſt.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produitt.
Baſis 88 7 Rendemenm neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tr 71 u 7Jan. 6 77 ug. 7,35 Tendenz flau.März 6,95. Okt. 7,47v.

Kuröbericht der Baukfirmen zu Halle a. S.

ividendeBörſe vom 21. Dezember 1901. T v g. Coursnotth
/0

alleſche conv. 32 Stadt Anleibe von 1882 S zZe 28.902
Ceſche 31 Theater Anleihe von 1884 3 297,006
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S 3 398,106alleſche 33 Stadt- Anleibe von 1892. 32 298. 1906
alleſche 4*/0 Stadt Anlelhe von 1960, 4 102 6596
kener 32 Stadt-UAnleide e 3' nEcfurter 35 St t- Anleibe von 1888 3 F.Erſurter 4 StadtAnleihe III von 1802 S 4Erfurter 4 ſ Stadt-Anleide von 1901 4 102,75Halberſtädter 31,0 StadtAnleihe e 26,506Naumburger 3 StadtAnleihe von 1889 26,505Naumburger 4 e Stadt Auleihe von 1906, 7 4 102,25

Landſchaftliche 3 CentralPfandbriefe 7 JSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4Süchſiſche zu (andſchaftl. Pſandbriefe

Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbrliefe e e z Z.Sächſiſche 32 Provinzial- Anleihe 2 97.20lleHettſtedter 33 o Eb. Obl. u 3 94 09alleHettſtedter 4 9 Eb. Obl. 7 4 e 102 7559
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 m 4Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. a 6 104 s9Knappſchaſtsderufsgenoffenſchaft 490 Anleihe 4
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Ankelhe un

tündbar bis 1904. 7 4 eAnſtrutRegul. 31 Obſigat. [Bretl.-Nebra) 7 e y 97 008
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 eCröllwitzer e 4 n. S 4 99 006GEiſenacher o Kamnmgarnſpinnerei Obligat.r mit 102 e a 100.009Fabrit K. Maſchinen F. Zimmermann S Co,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a 7 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HopotbetenAnleihe. 2 4 99 00 8
Waldauer Brauntohlen 4 rüickz. 102 4 92 256SächſiſchTh. Brauntkodl.Verw. 40 Schuldv. e 4 99,006WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 490 v. 1899. o 4 100,00

4 4 „409 Schuldv. v. 1898 7 4 100,00geitzer Varaff. u. Solarölſadrit 490 Schuldverſcd.

unkündbar bis 1904. S 92 50Halleſche Bankverein-Actien e e 1500 88“6 4 140 50
Spar und VorſchusbantActien 1900 4 e 4 80,00Cönnerner MalzfabeikActien h h 1899 00 122 4 7Eröllwiger PapierfahrikAcrien 1899 00 18 a tDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Netien 1899,00 4 a 65,2 5

4 Vorz.-Actien J 1809 90 5 a 93009B
Eilenburger KartunMannfaeturActien. 1899 00 3 4 S
FeldſchlößchenBrauereietien 1899,00 4Glauziger ZuckerjabrikActien e 1859 00 114Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 1899,00 3 e 4 87,098
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1899,0 4 93 00B
Halleſche MaſchinentabrikAcrien 1900 36 aHalleſche StraßenbahnActien h 1900 0 4 62,00
Halleſche PortlandCementfab.Ack. 1900 8 4 eHildebrand'ſche MühlemwertkeAlctien ts38,00 T 4 132,096
Körbisdorier ZuckerfabrikActien 1899,00 e 4 103.00Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aellen 1900 172 4
Landsderger MalzfabrikKectien I I8u9 90 11 4Naumburger BraunkodlenActien 99 18 a 200 005
Niemdterger NalzfabrikActier e 9 e 4 150 00Nienburger Schloßmäherei Actlen 1 39 00 4 75,908
Riebeckſche Montanwerke-Actien 1899 00 14 4 297,(06Sächſ. Thür. BrannkoblenSt.-Actien 1900 10 4 140 753
Sächſ. Thür. BrauntoolenSt. Pr. Actien 1900 10 4Waldauer BrauntodlenActien I i889,00 14 4 160,00WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenAeticn. 189900 20 a 232 006

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I88800 [14 4Ja Paraffin und SolarölfabrikActien. 189900 11 u 128 006
Zuderrafſinerie Halle Actien. 1800/00 4 173 5063 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKure S o. H.Hall. Conſolld. Pfännerſchaſts-Kure S 7 280,00

Die Kurfe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Carl Steckner
Feruspr. 9Halle

empfehlt

in sehr grosser Auswahl

Damen u. Kindoev-

Schürzen
in farbig Cattun, schwarzer Wolle

und Seide.

Gegr. 1851
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8.,, Leipzigerstr. (o, bitterleld u. Delitzse An G. Verkauf von Vertipaplieren, Glalösaag von Lougons, Ver-

2iasungz von Geldeinlagea, Couto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

Zinsfuß Dividende 1899 e Dividende 199 1900 Divldende 1899 10900Mexik. Anleihe 1899 5 97 706. Breslauer Wechfel- Bank 6 5 406 G Ellenburger Kattun. 2 69 Sangerdt Maſchinen. 22Coursnotirungen Oe err. Gold Rente 4 101200 Fonm, u. Dist.Bt., r 2928 Flöther Raſch tn 5 3 z 883 n e t 7 9 756 6
S. z Bant 7 5 173 rege 18 15 17* Wo Schleſ. Zinkhülte St.-At 27 23 353 on 3erRente eſſauer Landesbank. 1 rres hein lashütte. S b do. do. D. Ider Berliner BVörſe vom 21. Dez., Port. Staats-Anl. 88—65 r. 39.00tz G Deutſche Bau 11 141 20 734 Gef. f. eleutr. ternedin 10 z 00 Sdicert e e 15 16 s 393

2 Uhr Nachmitta 8 Rumiän., amort. 5 93,25 e G do. Genofſenſchaftabant 6 6 150.000. G Glanziger Zuckerfadrik. 8 8 114 50 Siemens Glasinduſtr. (17 18 235,005 G
gs. do. do. 18091 4 79.256 DiscontoCommandit 10 2 185 956 Große Beri. Pferdeb. 10 11 151.002 BStaßfurt Chem. Fabr. 12 11595 605

S r 2982233 Dresdner rei z z 81 T 75 33, re Stolberger ZinkAkt. 13 8 1117.5063 GPreuſſiſche und deutſche Fouds, e o. o 96 hner Grund Crediedan 7 3222 z ne 7 e e98,256bz. G Gothaer Grund Creditdank 7 125.25 G Hamburger Packetfahrt. 8 167 90 z. Snudenburger Maſchinen 0Zinefuß e re her 96 26 Leimiger Zant., t t 328 ba t Teale Eiſenditten? 19. F. 7 Tnsfu old r. oz. o. reditanſtalt partinann, Sächſ. M. F. S 2 Thüri Sali 3* 92Deutſche Reichs Anl. b 1905] J /2190 90 do. Rente 1884 4 67.00 Leipz. Spar u. Creditbant ivernia Soanerea:: 12, 15 es n Wenerehein al 17 88
do. do. r 150 50 t u u 4 e 10 Migdedg. Privatbant 6 91 006 G Hildebrand Mühlen. 92 Mätzerei Wrede 6 S 5 00 G9 Mi ſche 0 in 5 1en e t en e e h(unt. bis 1905) 3 100 808 Oeſterreich. Credit 11 i. 10 255 Körbisdorfer Zuckerfabrit. 6 9 108 25Preuß. Conſ. Anlethe. 100 80 Preuß BodenCredit. 7 7 T36 505 Laurahütte 19 135 99do. do. 3 5 do. Centr.-BodenCr. 9 9 11559,5603. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 202 590 G Wechſel-ConrſeHamb. StaarsRente. 3'/2101,606 EiſenbahnStamm-Aktien. d u i 87 7 118 35 r e Be 1 S 233 Privatdiskont 3 edo. do. (Hübner) volle „1962 uife Tiefdau kond S i i 3e. r J. geiodant d 7 10 10 1 51 Zoers do. do. e 5 52 237 r va on 9 /sächſiſche NArnte 3 88 58 G Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank e re e 7 2. 118 b Norddeutſcher Lrovdo. 7 8 2 104.9 Schweiz 100 Fr t 0 705 B

Bandſchaftl. Central 4 1103,7 G Auatoliſche S S es 106 Schaffdauf. BankPereln. 8 7'2111 75 VNordſtern, Koblenvergwert 16 20 72s 00 Ja Pistz 100 79 652do. do. a 9 ortmundGror Pr. 8 Schlefſſcher VvaneVerein. F'le 7 1141,30 Oberſt Eiſend. -Sedarf. 9 2 1109 10 v. G 4z /2] 98,10 D d-Gronau St.-Pr. 8 8 153 7563 Oderſal. i Petersb. 100 Rbſ. k.ca d a Sach 3 13 rcu e e 83 64 u r 33 10 133 832 Amſterdam 100 G. 1g. 168 20 N Be S ſen än. 9 103 6 ra r Str. z z 183 Rlebeck Montanwerte. 14 114 207 e i 89 37 25ege Siadighlelhe 33 r Oſt rnkllce Südbadn 3 z 78.106 Jnduſtrie-Papiere. u a 33 ſ2 4133 t Lond. 1LivreSterl. s Monate g. 202do do. von isöö z 102 on Buſchti vader Va t 5 s 107 s Sächſ. Thür. Braun s 10 141 ars 841 09 18Hamurger Hyp. Bant oelereeis Sndearn 5 19.100 Dividende 1890 1900 de St.- pr. 8 10 144,250 Wien 199 Ar er 88
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ſeajabrskarten

in den moderns ten Mustern liefert
schnellstens bei billigster Preisstellung

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung

Otto Thiele,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 37.

e nProussisoho Anstalt
im 33378 Zu Berlin, Kaiserhofstr. Besondere

Staatsaufsicht. J
Bis Apri 1901 ausgezahlte Versicherungsbeträge: 100 Millionen Mk. F

Rentenversicherung ma
zur LinKkommen«egrhöhung und Altersversorgung-

mm Hapitalversicherung mfür Ansstener, Mälitärdienst und Studium.
Le rtreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor

5 Peppe in Artern. Hermann Schmiedt in Bitterfeld. Hermann Börner
J in e eda. Friedrich Hilgenfeldt, Bnchbänäler in Cönnern. Starck-
J loſf Rathmann in Delitzsoh. Carl Krause, Apothoker in Eckartsberga

Sustav Petzold in Eilenhurg, Torgauerstr. 27. Gustav Eschenhagen,
Stadtrath a. D. in Eislehen Otto Spiegler in Hettstedt. H. Lucas,

I Kentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. Iulius Meissner in Leipzig,
J Iohannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin
J August Sensenhauser in Lützen. Hermann Pfauisch in Mersehurg.

Oscar Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg (Eibe). A. Vogel in Naum-
h burg. Larl Breohtel! in Querfurt. A. Schander in Sanger- S
j hausen, Alarkt 19. Emil Thinius in Torgau. B. Geieitsmann. Lehrer
J in Weissenfels, Grüne Gasse 2. Adolf Gerlach in Wiehe. M. H. Merker

in e s L. Woh So in Zſte u

e äääöSWhrif thaumſchmutt, s

KBeneuunmnküelate 2 n8 aus Wachs, Stearin und Paraffin empfiehlt 3 die verlangtwerden.

Große

S ZAlrichſtr. 6. F. Patz.
Soooseosos: o

Wiofinen!?
Kaſten, Bogen, Saiten in großer
Auswahl empfiehlt
F. Eännger, Scharrenſtr. 3.

2

2

Scene
ZuavenJätkſhen

Unübertroffene Anstpahl.
Beſondere Renheiten.

I. Sehee

II
9 IBronohiol-Cigaretton

geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erbältlich in viel
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.

Depot für Halle a. S.
Apotheke

zum Deutſchen Kniſer,
Glauchaerſtraße I.

Bronchiol-weſellſchaft m. b. H
Verlin W. 7

Geuneral-
A. Ebermann,

32; t eSchwefel Virkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede

Blätter der Hantunreinigkeit, Seropheln,
Cannabis indiea, Flechten, Miteſſer, Blüthchen,

stramonium, Anisöl, Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.

Beſtandtheile
Tabakspflane,
Datura

Salpeter. 1738 nur allein bei
Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

e geſucht.
Vier gebrauchte goldene Herren

Nhren verkauft billigſt
R. Broemme, Nenumarktfſtr. 5.

Alle Arten üm e
ſ Kantschuk9 PB l P l l und Metall. 2 M. arenwoer,

Signirtypen und Stempel, Signir-
schablonen, COlichés, Galvanos,
Petschafte, Siegeloblaten, Plomben-
zangen, aginirmaschinen, Numero-
teure, Kautsehuktypen, feſie empfehle mein
I'reisschilder- Druckereien ete., so- a großesLa ger Taſchen-wie alle Stempel-UVtenslien uhren für Damen u. Herren, in

empfiehlt billigst Gold, Silber u. Metall. Moderne
Stempel- a Damenuhrketten, ſowieAlfred Pfautseh, S lange menuhrfetten, ſow

Herrenketten in allen Ausführ. und
Ah Nur Hicolaistrasse 6. Preisl. Moderne Zimmeruhren.

Reelle Garantie. Billigſte Preiſe.

Paul Lebuhn's
wontot für Zahnleidonde, keilen Bienenhonig

r r e G Mark frei Nachn.iefert anerkannt tadeſtose Gebissebei peintich sauberster Ausführung. Perk sche Imkerei

Zahlung bei vollst. Zufriedenheit. Werlte i. Hann.
Umarbeitungenu. Reparaturen sofort.! Nachb. Wollen Sie uns abermals
Plomben u. Extractionen. eine Doſe Honig von gleicher Güte,

Bescheidene Preise. wie gehabt, zuſenden.
Spreohstunden 9 und 21—5 Vhr. W Dr. med. H.

Sonntags 9 Uhr. Hat uns i. Original vorgel. D. Exp.

d Rathhausſtr. 12,
gegenüber

Grün's Weinreſt.
Zum Weihnachts

5 Kilo-Dofe

nur für Hausbedarf.
u bere'nkunft. Zeugn ißabſchriſten und
G haltsanſp üche ſind einz ſenden an

Ich warne Jeden, auf meinenNamen meinem Sohne, dem
Jngenieur

Paul Müller,etwas zu vorgen, da ich für nichts
aufkomme.

Eickendorf, im Dez. 1901.
Müller, Paſtor.

Es ſind mir vom Stammtiſch
der Alten Deutſchen für die Armen
35 Mark, von T. P. zum Beſten
Des Frauenvereins für Armen- u.
Krankenpflege der Johannisge-
meinde 50 Mark überſandt worden.
Indem ich dafür herzlichſt danke,
verbinde ich damit den Wunſch,
daß Gott ſeinen Segen legen
möge auf Gaben und Geber.

2 farrer-J Anterricht.
ſo ort delool
oflanguages, Sternstr. f.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lohrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die.
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [5411

Prstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Sehulstr., 3/4.

Engliseh, Pranzösiseh, Italieniseh.,
RMer gepr. nationale Lehrerinnen.
Wührend des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,

die er zu erlernen wünscht,
Fernspr. 1125. Prospokte kostenfrei.

Gegründet 1897.

Frequenz bis 1900 900 Soh
Sprach Unterricht,
Französisch--lle. Javarger,

Pnglisch--Miss Gibson,
Italienisch--Signa. Lunati,

wird ertheilt
Breitestr. i8, II.l an W 2151.

Perſ ouen,

iiter inuaige oder
Veteran

find. dauernd. Reiſepoſt. b. hoh.
Einkom. Kunſtverlag Dresden N.,
Friedensſtraße 33b.

h
a 1. 3. 1902 ſucht
Nittergut Hohenthurmpei Halle a. S. einen älteren, in

größeren Rübenwirthſchaften thätig
geweſenen J. Verwalter.

3 1. April 1902Lehrling geſucht.
MHeinieke c Tegetineyger.

Suche zu ſofortigem oder bald-
möglichſtem Antritt ein zuverläſſi,e,
tüchtige

Wirthschaſlterin,
die im Kochen und in der Federvieh-
zucht e fahren ſein muß. Moilker i

Gehalt nach

Fran Meargarete NMichels, Dom.Vreskleben bei Sar rdersleben i Anh.

e

S Perſonen,die ſich anbiezen.
24 jähriger

Polontär-Perwalter
ſucht für ſofort auf kleinerem oder
mittlerem Gute Stellung gegen
Zahlung von 609 Mk. Penſion.

Offerten erbeten an

Arbeit nachweis
der Landwirthſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29.
Junger Mann, faufmänniſch

gebildet, ſucht Stellung als

Volontär
gleichviel welcher Brange. Gefl.
Off. u. T. 7786 an die Exped.
dieſer Ztg.

Ein Vorarbeiter
ſucht mit 4 Mann f. d. Winter u. mit
25 Mädchen f. d. Sommer Stellung

J. 2ielinsky,
Wakendorf b. Kirch- Külſow.

Deutſch
ſprechende

ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
eb. Rudo, Stellendermittlerin,

J. geb. Mädchen, in derHauswirthſchaft erfahren, ſucht S
z. 1. Jan. oder ſpäter
Stellung in Fleischerei,

wo es Gelegenheit findet, ſich n

t u.I. K. 3 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

Knechte,

Telephon 2565, Merſeburgerſtr. 8.

Se
HerrſchaftlicheWohnnggen

mit Ausblick auf den Waiſenhaus-
garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Traue Klepzig,
Thomaſiusſir. 45.

Herrſchaftliche HSochparterre-
Wohnung mit 5 Zimmern, Bade
zimmer, reichl. Zubehör, Gasbe
leuchtung 1. April 1902 zu W
Zu erfragen Freiimfelderſtr. 2

Wuchererſtraße 12

2 neue Läden
1. Jannar 1902 zu vermiethen.

Per 1. April 1902 oder früher
iſt veränderungshalber ein

ſchöner Faden
mit freundlicher Wohnung für jedes
Geſchäft paſſend zu vermiethen.
Evt. könnte auch das ſeit 5 Jahren
beſtehende konkurrenzloſe Poſamen-
ten, Woll und WeißwaarenGeſchäft käuflich übernommen werden.

Näh. Landsbergerſtr. 6G6, part.

Gr. Vriehstrasse 25
Laden mit großem Schaufenſter
zum 1. 4. 02. zu verm. Näheres
Dorotheenſtraße 1 bei Roeber.

Gr. Ulrichstrasse 50
großer Laden

mit 2 gr. Schaufenſtern zu verm.
Näberes Niemeyerſtr. 23, vart.

Ludw. Wuchererstr. 37
Niederlagsränme, Werkſtellen,
Keller, Pferdeſtälle, ſowie eine
Wohunng, beſtehend aus Stube
Kammer und Küche ſind ſofort
zu vermiethen.

Braudenburgerſtr.12,I. E. l.
per ſofort feine herrſchafti. Wohnung

S zu verm. Preis 700 Mk. Nheres
beim Hausmann daſelbſt und Kleine
Brauhausſtr. 2, p.

Studve, 2 K., Küche,Wohunng, 28 Vir. ſeſort er

t. Januar 1902 zu verm. Näheres
Beeſenerſtr. 29, vart.

Charlottenstr. 14, 1 Tr.Wohnung für 138 Mk. an einzel.
Leute zu vermiethen.

Dessauerstr. 13, 2 Tr. rechts
Wohnung, 2 St., Kammer, KücheZubeh. ſof. zu verm. Zu Etrfr. daf.

Jacohbstr. 38, part.
vom 1. Jan. 1902 2 Wohnungen
für 270 u. 275 Mk. zu vermiethen.

2 leere Zimmer zu verm. z. Bureau e S
Näh. LeipzigerZwecken gee eignet

ſtraße 93, Detail-Verkauf.

Dryanderstr. 25
Kellerwohnung 45 zu verm.

re artehger-& 35 S
berrſchafiliche 1. eutl. 2. Etage für
800 evtl. 850 Mk. pro P Näh.
daſelbſt vart. 3 im D 02.

Herrſchaſttieb Wohnungen

mit Ausblick auf den Waiſenhaus-
garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. 4. 02. zu verm.
Nuskunft ertheilen
Traue u. Klepzig Thomaſtusſtr. 45.

Leipzigerstrasse 49
St., K., K. nur an einz. Leute z. v.

Ludw. Wuchererstr. 30
2. Etage zum 1. April 1902 für
850 Mk. zu verm.

Leipzigerstr. 34, 2 Tr.
Wohnung für 375 Mk. zum 1.
Januar 1902 zu verm.

Ludwigstr. 12
freundl. Wohnung, Stuve, K. u.
K., umzugshalber ſof. zu verm.

Mansfelderstr., 28, 2 Tr. l.
freundl. Wohnung Umzugs halber
1. 1. 02 zu verm.

r r r 148, 1 Tr.2 St., A., K. u. Zubeh. 1. 1. 02.zu verm. h Große Steinſtr. 35

im Laden.

gert W. o r n n (Bad,
as) für 750 Mark pe I. April

1902 zu vermiethen.

Hochstrasse 2
Wohnung mit wer aper 1. 4. 02. zu verm. Preis 4Mark. Näh. Heroſbeeniir. 1, Roeber.

Merseburgerstr. 100
2 Siuben, Kammer, Küche u. Zu
beh. für 260 Mk. 1. 1. 02 zu verm.
Näheres Bäckerei.

Robert Frangzstr. 2, 1 Tr.4 heizb. Zimmer mit Küche und
Zubehör zum 1. 4. 02. zu verm.
Zu erfr. bei Kun ad ebendaſelbſt.

Töprſerpfan 10
2. Etage z. Preiſe von 475 Mk. zumApril 902 (Ausſicht Poſtſtr.)

800000 Mark,
auch getheilt, à 32/, event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker anszuleihen,
Baldige Offerten erbittet

B. V. MEaer,
Baukgeſchäft,

o Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

950000 Mark
auf Ackerhyvothek von 3* an zu

Beding. auszuleihen durch
H. Silberberg, Halberſtadt,

20-—30000 Mk.
zum 1. April 1902 auf gute erſte
Hypothek zu 4 auszuleiben. Off.
unter Z. 7708 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Trotk. helle Kellerwohn.
in beſſerem Hauſe (Prälzerſtr.)
j als Werkſtatt oder Lagerräume
J ſof. od. ſpäter zu verm. Näh
J Magdeburgerstr. 26 i. Schubgeſch

Kleine Wohnung für einzel. Leute
210 Mk, zu vermiethen
Charlottenstr. 2, im Laden.

Wohnungen zu vermiethen.
KnpKa, Wörmlitz.

KenmarkKtstr. 5, 2 Tr.
chönes Zimmer, eventl. mit Klavier.

schwetschkestr. 8, 1 Tr. l.
gut möol. Zimmer f. Hrn. od. Dame.

Hartinstr. 7, 3 Tr. links
ein Zimmer eventl. ſofort zu verm.

Anhalterstr. S, part. rechts
fein möbl. Zimmer zu verm.

Charlottenstr. 22, 2 Tr. r.
frdl. ſep. möbl. Zimmer zu verm.

Fleischerstr. 33, 1 Tr.
Frdl. möbl. Zimmer zu verm.

Grünstr. 9, 3 Tr. lks.
möbl. Zimmer an l od. 2 Herren.

Alter Markt 3, l., 1 Tr. r.
Freundl. Schlafſtelle f. Hrn. off.n.

BRruckdorferstr. 9, pt. r.
anſt. Schlafſt. f. Mädchen z. verm.

Schlafſtelle mit ſep. Eingang
offen Forſterſtr. 37, I. r
Vorsterstr. 34, 1 Tr. links
Kleine Stude als Schlafſtelle.

Gr. Steinstr. 21, H. 1 Tr.
anſt. Schlafſtelle zu verm.

Sternstr. 3, 1 Tr
anſtändige Schlafſtelle offen.

TwiFtstr. 39, 4 Tr.frdl. Schlafſt. f. anſt. Fri od. Hrn.

J Geldverkehr.

Als
rorzügl. Lapitalanlage

J empfehle nachſtehende erſiſtellige

S Ackerhypotheken:
S Mk. 5000, 12000, 15 000,
S 30 000, 340600, 35 000, 650 000,

S 60 000.S Kavitaliſten erhalten hierüber
koſtenlos jede Auskunft.

C. Goldsehmidt,

Bankgeſchäft.
S Haue a. S. Pofſtſtr. 11.

Auszuleihen à 39, Proz.r. 600 000 ine
gelder aufAcker. Offert. unte, 6. o. 2309

an Rudolf Mosse, Hallo a. S.

Kapitalist als Theilhaher gesucht
für lukratives Unternehmey, weiches

205 bringt. Offerten bis
23. ds. unter B. K. 2327 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

c IèI

Erich Heine,
Goldschmied,

Goiststrasse 65.
Reichhaltiges Lager

reizonädor Weihnachtsgaben
in moderner Stylart,

Eigene Woerkstatt.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Anna von der
Lühe mit Hrn. Hauptmann und
CompChef Alfred Graf v. Soden
(Calſow--Kiel). Frl. Käthe Gotz
mann mit Hru. Leutnant Felix
Hering (Ratibor).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Titus Meyer mit Frl. Gertrud
ahn (Breslau). Hr. Dr. Paul
deinhardt mit Frl. Elſa von

Schrötter Kriſtelli (Köln). Hr.
Ingenieur Peter Mühlbauer mit
Frl. Hedwig Wirſing (Regens
burg).

Geboren: Ein Sohu: Hru.
Paul Kluſemann (Magdeburg).
Hrn. Regierungs und Forſtrath

(Oppeln). Hru. Polizei
utnant Schulz (Berlin). Ein.

Tochter Hrn. Regierungs
Aſſeſſor Dr. Richter (Berlin W.)
Hrn. Rathsaſſeſſor Dr. Auers
wald (Leipzig). Hrn. Ferdinand
Büchner (Erfurt).

Geſtorben: Hr. Amktsgerichts
raih a. D. Hermann Klingner
(Granſee). Hr. Overlebrer Guſt.
Küſt (Hannover). der Kgl.
Rechnungsrath a. D. Rudolf
Woboeſer (Erfurt). Hr. Privatier
Johann Michael Ködler (Erfurt).
Hr. Landwirth Chriſtoph Ernſt
Braun (Egſtedt). Hr. Auguſt
Oito (Gispersleben). Hr. Gaſt
wirth Carl Kühlhorn (Salzwedel).
Hr. Rentier Wilh. Kohlmwann
(Quedlinburg). Hr. Rittergutsbeſ.
Arthur Neuhaus (Wopersnow).
J Marie Saalfeld (Erfurt). Fr.
uiſe Welke (Deſſau). Fr. Dr.

Anna Gies (Konſtantinopel). Frl.

Emma i i

in der Vollkraft ſeiner Jahre.

Nachruf.
Am 18. d. Mts. ſtarb hierſelbſt nach längerem Leiden der

Rechtsanwalt und Rotar SGhütte
Mit ihm iſt ein Mann aus

unſerer Mitte geriſſen, der ſich der allgemeinſten Werthſchätzung
J erfreute. Die vertrauenswürdige Art der Erfüllung ſeiner
Berufspflichten, ſein ehrenhafter Sinn und die gewinnende
Liebenswürdigkeit, mit der er Jedermann begegnete, ſichern ihm
bei uns ein bleibendes Andenken.

Halle a. S., den 20. Dezember 1901.

Die Mitglieder des Königlichen Land-
und Amtsgerichts und der Königlichen

Staate auwaltſchaft.

hier im besten Mannesalter.

Nachruf.
Am 18. Dezember ä. Js. entriss der Tod uns unsern lieben Kollegen, den Rechts-

anwalt und Königlichen Notar
Herrn Rächarcki Schütte

In siobzehnjähbrigem Zusammenwirken bat er sich durch reine mannhafte Persönlichkoeit,
durch die Ebrenbaftigkeit seiner Oharakters und die Bethbätigung kollegialer Gesinnung dieHoch schätzung und freandechaſt seiner Berufsgenossen erworben.

Seine Tüchtigkeit in Wahrung der ihm anvertrauten Interessen, sein wWarmes Empßnden
und freudiges Hintreten tür das, was er für gut und recht erkannt batte, haben ihm wobl-

S verdiente Anerkennung in weiten Kreisen verschafft.
Ehre seinem Andenken

Die Rechtsanwälte zu Halle a. S.



Sonntag

Das ſchwere Eiſenbahnunglück bei Altenbeken.
Die Augenzeugen des Unglücks ſchildern dasſelbe folgendermaßen

Wir waren, ſo erzählen eine Reihe Fahrgäſte, die im vorletzten, vom
Unglück verſchont gebliebenen Wagen III. Klaſſe bis Altenbeken gefahren
waren, in Köln um 828 abgefahren und hatten kurz nach 12 Uhr das
wenige Meilen öſtlich von Paderborn gelegene Neuenbeken bereits

paſſirt, als etwa zehn Minuten Fahrweite vom Bahnhof Altenbeken
mitten auf ſteil anſteigendem Gelände unſer D-Zug plötzlich anhielt. Auf
unſere Frage, ob etwa ein nnerwartetes Verkehrshinderniß eingetreten
wäre, weil der Zug bereits zehn Minuten auf freiem Felde lag,

wurde unſerem Schaſſner der Beſcheid, daß die Lokomotive ein vor ein
Landfuhrwerk. geſpanntes Pferd, das auf unaufgeklärte Weiſe auf
den Bahndamm gelangt wäre, üb erfahren hätte. Der Kadaver
müßte erſt aus dem Wege geräumt werden. Jm ſelben Augenblick
wir tauſchten noch mit dem Schaffner einige Bemerkungen aus
ſpürten wir im Coupee einen heftigen Ruck, ein Dröhnen, Surren,
krachen, Dampfen die Menſchen um uns lagen auf dem BVoden, die
Gepäckſtücke aus den Netzen auf ſie geworfen. Jm nächſten Moment
rafften wir uns auf, um den Ausgang theils durch die Thür, theils
durch die Fenſter zu gewinnen. Vor Entſetzen war uns die Sprache
gelähmt: der unſerem Wagen angehängte letzte Wagen des Zuges
ebenfalls dritter Klaſſe war in Trümmer geborſten, aus denen
Flammen und dunkle Rauchwolken emporſchlugen und u
die in dieſen Wagen hincingeraſte Lokomotive eines unmittel-
bar dahinter ſtehenden Zuges nicht erkennen ließen. ellende Hilfe
rufe, Entſetzen erregendes Weheſchreien, furchtbare Klagen
drangen aus dem in ſeiner Mitte durch die Maſchinen
getheilten Wagen an unſer Ohr. Aus den engen Luken der
vielfach geſpaltenen Holzwände des Wagens ſtreckten ſich Köpfe,
Arme und Beine hervor, vergebens einen Ausweg aus
der todtbringenden Lage ſuchend. Alle Paſſagiere, die dem ungewöhn-
lich reich beſetzten Zuge glücklich oder doch nur mit unweſentlichen Ver
letzungen entronnen waren, machten ſich unverdroſſen ans Rettungs

werk. Man ſuchte den Brand, der den letzten Wagen alsbald in allen
Theilen ergriffen hatte der Wagen konnte rechtzeitig von dem übrigen
zZuge losgekuppelt werden durch das Waſſer, ſoweit es in den Ma

ſchinen vorhanden war, und durch Werfen mit Schnee, der auf den
Feldern ziemlich hoch lag, zu löſchen: man ſuchte die Bretterwände, die
die Unglücklichen eingeſchloſſen, auseinanderzureißen, um dieſe
zu befreien allein der Aexte und Beile waren zu wenig
da, um mit Erfolg zu arbeiten. Nur einige wenige Perſonen waren
mit leichten Verlehungen der Trümmer- und Brandſtätte entronnen,

andere wurden mit zerſchmetterten und grauenhaſt verſtümmelten
Gliedmaßen, halbaufgeriſſenen Leibern bewußtlos aus dem Wagenkoloß
hergusgezerrt und auf das weiße Schneefeld auf Decken und Pelze

gebeéttet. Und noch immer hörte man ſchwächer werdende Weherufe
von mit dem Tode ringenden Perſonen aus dem Wageninnern ge-
dämpft hervordringen. Dies und das von der Bretterwand des
Wagens herniedertropfende Blut der bereits zu Tode Gequetſchten
machte die Umſtehenden erſchaudern, die zumeiſt rath und
thatenlos dem Verderben zuſehen mußten. Zu ſpät kam Hilfe aus
Altenbeken von Männern, die zum Theil ungenügend für die Rettungs
arbeit ansgerüſtet waren. Ein Arzt machte ſich um die Verwundeten

man zählte deren 21 zu ſchaffen. Fünf Todte waren bereits
auf den Schneefeldern aufgebahrt, als der wieder flott gemachte D-Zug
zwei Stunden nach Eintritt der Kataſtrophe gegen Altenbeken mitden unverſehrt Gebliebenen und den leicht Verlegten davonfuhr.

Eiwa 10 bis 12 Leichen mögen noch unter den Trümmern liegen
geblieben ſein. Der letzte verunglückte Wagen war

leider ſtark beſetzt, zumeiſt waren es Männer, nur wenige Frauen mit
einem oder zwei Kindern, die in jenem Unglückswagen geſehen wurden.
Jhre Perſonglien waren bis zur Stunde nicht zu ermitteln. Die
Urſache der Kataſtrophe wird darauf zurückgeführt, daß der hinter dem
D-Zuge 31 kommende Poſtzug 399 kein Signal erhalten hatte, ſtehen
zu bleiben, als der D-Zug unerwartet Halt machen mußte, und in
dieſen bei dem herrſchenden Nebel hineinfſuhr. Der Führer des Poſt-
zuges wurde todt aufgefunden.

Von anderer Seite wird noch gemeldet Der Zuſammenſtoß erfolgte,
als man bei Tiſch im Speiſewagen ſaß. Alle Geräthe in demſelben
wurden zertrümmert. Die Nachſchubmaſchine wurde in den letzten
Wagen des D-Zuges, einen Wagen dritter Klaſſe geſchoben. Die
beiden Maſchinen des Perſonenzuges ſchwebten mit den Keſſeln auf-
einander in der Luft. Mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln wurde
an der Befreiung der Verunglückten gearbeitet. Eine halbe Stunde
nach erfolgter Kataſtrophe fing der Wagen durch die aus der Maſchine
fallenden brennenden Kohlen zu brennen an. Um 1 Uhr 30 Min. kam
ein Hilfszug aus Altenbeken. Die Verwundungen ſind Arm und Bein-
brüche, bei den Todten ſind es ſtarke Druckverletzungen. Nach einem
Telegramm aus Paderborn iſt das Beſinden der ſchwerverwundeten Per
ſonen, die ſtundenlang im Schnee hilflos gelegen haben, noch bedenklich;
alle ſind ſehr ſchwach. Am Tage vorher hatte der Kronprinz auf ſeiner
Reiſe nach Potsdam den gleichen Zug benutzt.

Vermiſchtes.
Königin Wilhelming und die Holländer. Der königliche Palaſt

im Haag, wo die junge Königin mit ihrem Gemahl augenblicklich Hof
hält, iſt den ganzen Tag über von einer Menge Neugieriger umgeben,
die ſo lange ausharren, bis die Königin ausfährt. Neulich hatten die
Wartenden einen ganz unerwarteten Anblick. Es fuhr kein Wagen
vor, aber plötzlich verließ die Königin am Arm ihres Gemahls zu
Fuß den Palaſt. Anſtait daß die Leute nun ſtehen blieben und einfach
grüßten, liefen alle die Neugierigen hinter
dem königlichen Paar her. Niemand dachte
daran daß dieſes den Herrſchaften ſehr läſtig werden
mußte. Der Spaziergang dauerte daher auch nicht lange. Der Prinz,
der Marine Uniform trug, grüßte die Vorübergehenden, ſo daß die
Königin, die an ſeiner rechten Seite ging, den Arm ihres Gemahls
fortwährend loslaſſen mußte. Die Haltung der Zuſchauer, abgeſehen
von der übertriebenen Neugierde, ließ zwar nichts zu wünſchen übrig,
aber unter den geſchilderten Umſtänden konnte das königliche Paar
den Spaziergang nicht fortſetzen es mußte ein Wagen herangerufen
werden und der Spaziergang wurde ſo vorzeitig beendet.

Des Hauſes Hüter. Am vorigen Mittwoch begaben ſich, wie
die „N. A. Z.“ meldet, drei „arme Reiſende“ in das Haus des
Bürgermeiſters zu Einbeck und baten um ein Glas Waſſer. Die
Frau des Bürgermeiſters verabfolgte das Gewünſchte, war aber
überraſcht, als ſich einer von den Dreien inzwiſchen entfernt hatte.
Als am Abend der Bürgermeiſter heimkehrte, ſprang deſſen Schweiß-
hund fortwährend an der Thür des Schlafzimmers in die Höhe.
Das ſeltſame Gebahren des Hundes veranlaßte den Bürgermeiſter,
die Thür zu öffnen, und im Nu ſprang der Hund unter das Bett
und zog den am Morgen plötzlich verſchwundenen dritten Mann
hervor. Das Thier hatte denſelben am Halſe gepackt und nicht un
erheblich verletzt.

Ueber das Erdbeben in Agram am 17. Dezember wird noch
berichtet Die Erſchütterung fand 34 Uhr Nachmittags ſtatt ſie
dauerte vier Sekunden und war von ſtarkem unterirdiſchen Rollen
begleitet. Namentlich in den oberen Stockwerken war die Er
ſchütterung eine ſehr heftige; man konnte die Wände förmlich
ſchwingen ſehen. Uhren blieben ſtehen, Bilder, Spiegel und andere
Gegenſtände veränderten ihre Lage, die Mauern zeigen vielfach
Sprünge viele Rauchfänge ſtürzten herab. Die erſchreckten
Bewohner ſtürzten aus den Wohnungen und den öffent-
lichen Lokalen auf die Straßen, die im Nu ein ſehr bewegtes
Bild boten. Jn der Jlica, der Hauptverkehrsader der Stadt, wogte
eine zahlreiche Menſchenmenge; däs Trottoir war an vielen Stellen
mit Mörtel und herabfallenden Ziegelfteinen bedeckt. Großer
Schrecken herrſchte in den Schulen in der Kapitelvolksſchule drängten
die Kinder ſo ſtürmiſch auf die Straße, daß es beinahe zu Unglücks
fällen gekommen wäre. Kaum ein einziges Haus iſt unbeſchädigt

geblieben. Beſonders beſchädigt iſt die Landesirrenanſtalt. Eine
große Panik herrſchte im Spital der barmherzigen Schweſtern. Bei
einem militäriſchen Leichenbegängniß im Zentralfriedhof begann die
Erde zu beben, als der Sarg in das Grab gelaſſen wurde. Jn
zwiſchen hat, wie wir mitgetheilt haben, in Agram am 19. Dezember
ein neues heftiges Erdbeben ſtattgefunden.

Eine Beſtie in Menſchengeſtalt hatte ſich am Freitag, ſo wird
aus Köln gedrahtet, vor der dortigen Strafkammer zu verantworten,
ein Weib, das das eigene Kind verhungern ließ. Nach
Ausſage des Arztes hat das halbjährige Kind unter dem ſortwährenden
Mangel an Nahrung ſo gelitten, daß die Muskulatur gänzlich ge
ſchwunden und der Körper, überdies noch mit Wunden bedeckt, ſchließlich

nur noch Haut und Knochen war. Die Leichenſchau ergab, daß keine
Krankheit oder organiſche Fehler die Abzehrung bewirkt haben konnten.
Durch Zeugen wurde auch feſtgeſtellt, daß das ver nügungsſüchtigeWeib das Kind thatſächlich ſo vernachläſſigt hat, daß es verhungern

mußte. Die Angeklagte erhielt 19 Monate Gefängniß.
Ein theures Ohr. Der Hund eines Eigenthümers in An ger-

münde hatte vor einiger Zeit einer Schülerin ein Ohr abgebiſſen,
Die Eltern des durch den Verluſt des Ohres verunſtalteten Mädchens
klagten darauf gegen den Beſitzer des Hundes auf Entſchädigung. Das
Urtheil in letzter Inſtanz iſt jetzt gefällt und lautet auf Zahlung einer
einmaligen Abfindungsſumme von 2000 Mk. und von 100 Mk.
Schmerzensgeld.

Mordverſuch. Ju Waſſel bei Hannover verſuchten in der Nacht
zum Donnerstag ein paar Hand werksburſchen eine Gaſtwirthe
wittwe, die ſie beherbergte, durch Dolchſt ich e zu tödten und zu be
rauben. Sie waren während der Nacht aus dem Logis in die Wirth
ſchaft eingedrungen. Die Gaſtwirthswittwe liegt ſchwer danieder. Die
Thäter entkamen.

Weihnachts Plumpuddings für Tonmy. Man ſchreibt aus
London unter dem 18. Dezember: Das engliſche Weihnachts
feſt beſteht weit mehr denn anderswo in vielem Eſſen und
Trinken. Unſer Weihnachtsbaum und die Feier des heiligen
Abends iſt ſo gut wie unbekannt; der Höhepunkt des Feſtes iſt das
„Chriſtmas Dinner“ am erſten Weihnachtsfeiertage, bei dem Alt
und Jung, Arm und Reich ſich den Magen nach beſtem Können
vollſtopft und in den meiſten Fällen zu viel des Guten thut. Die
althergebrachte Weihnachtsſpeiſe iſt Rogſtbeef und Plum-
pudding, und erſt in den letzten Jahren hat ſich hierin ein
Wandel vollzogen, indem man den alten Brauch des Roaſtbeefeſſens
theilweiſe aufgegeben, und das Beef durch einen ſtatklicheren
Putenbraten erſetzt hat. Der Jahrhunderte alte Plumpudding
aber hat ſich gehalten und krönt jahraus, jahrein, bren nend
aufgetragen, jeden engkiſchen Mittagstiſch, ſei es in Eng-
land ſelbſt oder weit draußen in den fernſten Kolonien. So muß
natürlich auch Tommy Atkins in Südafrika ſeinen Plumpudding
haben, denn das Verzehren eines ſolchen iſt für den Engländer
nun einmal Vorbedingung für die richtige Weihnachtsſtimmung,
ebenſo wie bei uns auch der Aermſte und Elendeſte ſich ein wenn
auch nur winziges Weihnachtsbäumchen leiſtet. Da die ſchwierige
Herſtellung des Plumpuddings auf dem Kriegsſchauplatze ſelbſt ſo
gut wie unmöglich iſt, hat man ſchon ſeit langer Zeit das nöthige
Geld in England geſammelt, und die „Army und Navy Stores“
ſind damit beauftragt worden, die große Maſſe des Puddings an
zufertigen und für die Verſchiffung nach Südafrika fertig zu machen.
72 Tonnen 142000 Pfund Pudding ſind in Zinnbüchſen
zu 1 Pfund verpackt und wieder 125 einzelne Büchſen in einer
Kiſte zuſammen rechtzeitig nach Südafrika verſchifft, und ſomit iſt
über die Hälfte des Heeres in Südafrika von dem einen Geſchäfts
hauſe mit Puddings verſehen worden. Die Büchfen ſind leicht zu
öffnen und enthalten bereits die nöthige alkoholhaltige Flüſſigkeit,
und ſo wird jeder Tommy auf dem kahlen Veldt ſeinen Weihnachts
Plumvudding eſſen können.

Ueber die Perſon des räthſelhaften Meſſerſtechers, der einige

verſitätspedell einige Jnſtrumente mit dem Auftrage, ſie in der
Stadt zu veräußern. Der Beauftragte meldete die Sache an zu
ſtändiger Stelle ünd der Diebſtahl kam an den Tag. Der Schuldige
ivurde ſofort relegirt; er verließ am nächſten Tage die Stadt. Seit-
dem hat kein Meſſerattentat mehr ſtattgefunden. Der Entlaſſene
ſtudirte früher in Bonn. Die Eigenart des Jnſtruments und die
geſchickte Handhabung riefen bereits früher die Vermuthung her-
vor, daß der Thäter ein Mediziner ſein müſſe.

Vierzig Tage anf einſamem Felſen im Meere. Wiederum
wird über fürchterliche Erlebniſſe auf See be-
richtet, welche drei überlebende Leute von der Mannſchaft des ver
loren gegangenen Schiffes „Glencaird“, die ſoeben in Southampton
angekommen ſind, durchzumachen hatten. Der „Glencaird“, ein
engliſches Schiff, ſegelte am 18. Mai mit 34 Mann Beſatzung von
South Shields nach San Francisco ab. Die Ladung beſtand zum
größten Theil aus Konſerven. Nachdem man den Aequator über-
ſchritten hatte, begann ein fürchterliches Wetter. Schließlich wurde
das Schiff, nachdem es mehrere Tage hilflos auf dem Ozean herum
getrieben worden war, auf dem Südende von Staten Jsland auf
Land getrieben. Die gewaltigen Wellen ſchwemmien Alles über
Bord und Mann auf Mann wurde von Deck herunker in die
wüthende See geriſſen. Viele von dieſen, die noch Kräfte genug
hatten, um einen Rettungsverſuch durch Schwimmen zu machen,
wurden vor den Augen ihrer Kameraden mit ſolcher Wucht gegen
die Felſen geſchleudert, daß der Tod ſofort eintrat. Die einzige
Rettung ſchien zu ſein, einen Felſen zu erreichen, der
etwas höher aus dem Waſſer herausragte und auch von den höchſten
Wellen nicht berührt wurde; dieſer Felſen hatte aber nur eine Stelle,
wo es möglich war, ihn zu erklimmen. Faſt ſämmtliche Leute der
Beſatzung verſuchten, dieſen Felſen zu erreichen, aber nur dreien
gelang dies ſchließlich. Bald brach auch der „Glencagird“ voll-
kommen auseinander, und die, die noch an Bord geblieben waren,
wurden mit in die Tiefen hinabgezogen. Die Drei jedoch, die den
Felſen glücklich erklettert hatten, ſahen ſich bald in einer ver-
zweifelten Lage. Sie hatten keinerlei Kleidung mit ſich retten
können. Sie waren vollkommen erſchöpft und ſo ſchwach, daß ſie ſich
kaum bewegen konnten. So weit ihr Auge reichte, waren keinerlei
Anzeichen einer menſchlichen Niederlaſſung. Sie konnten auf keine
Hilfe rechnen, wenn nicht zufällig ein Schiff vorbeikam und ſie be
merkte. Trotz alledem hielten ſie es auf dieſem Felſen volle vier-
zig Tage aus, nur von Seetang und Muſcheln lebend. Sie hattenſchen alle Hoffnung auf Rettung aufgegeben, als ſie zufällig eines

Tages von mehreren Leuten bemerkt wurden, die zu den Beamten
eines in der Nähe liegenden Militärgefängniſſes gehörten und die
eine Spazierfahrt; in die See gemacht hatten. Die Geretteten
wurden dann in dieſes Gefängniß gebracht, von den Beamten ſehr
gaſtfreundlich aufgenommen und während einer langen und ſchweren
Krankheit, die bei allen Dreien eintrat, fürſorglich gepflegt. Später
wurden ſie dann von den argentiniſchen Behörden nach Hauſe ge
chickt. Jn Southampton erwartete ſie ein Agent der Hilfsgeſell
chaft für Schiffbrüchige, der die Geretteten auf Koſten der Geſell
ſchaft in ihren Heimathsort ſandte.

Der ſplendide Gaſt. Vom Lande erzählt der „Elſäſſer“ unter
vorſtehender Spitzmarke folgende hübſche Schnurre: Jn Begleitung
von vier Kindern betrat am letzten Sonntag ein anſtändig ge
kleideter Herr zwiſchen 3 und 4 Uhr das Nebenzimmer der größten
Reſtauration unſeres Städtchens. Er ſah ſich nach einem recht guten
Platze in dem leeren Raume um und machte es ſich und den Kindern
bequem. Sofort erſchien das „Finnele“, um ſich nach den Be
fehlen des Gaſtes zu erkundigen. „Bringen Sie ein grotzes und
vier kleine „Münchener“ und ein Dutzend Knackwürſtle,“ ſprach
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der Gaſt. Die Geſichter der Kleinen erſtrahlten vor Freude. Der
Herr Wirth, der auch hinzukam, grüßte ehrerbietigſt den fremden
Herrn, von dem eine hübſche Einnahme in Ausſicht ſtand, welchen
Gruß der Gaſt mit gebührender Leutſeligkeit erwiderte. Endlich
erſchien das Veſtellte. Der liebe Mann theilte in freigebigſter
Weiſe Würſtel und Brot unter die Kleinen aus und labte ſich ſelbſt
mit einem halben Dutzend der friſchen „Knacker“. Da aber der
Appetit und Durſt des Gaſtes und der Kinder noch nicht ganz geſtillt
waren, wurden noch ein Dutzend Würſtle und einige weitere große
und kleine „Münchner“ beſtellt. Nach der Mahlzeit rief der Gaſt
den Herrn Wirth herbei und ſprach: „Ach, lieber Herr Wirth,
wollten Sie doch ſo freundlich ſein und ein paar Augenblicke auf
die Kinder da Acht geben, ich habe bei Herrn Y. nebenan ein
nothwendiges Geſchäft und kann die Kinder unmöglich mitnehmen.“
„Seien Sie ganz unbeſorgt,“ ſprach der Wirth höflich, „ich werde
mich ſelbſt zu den Kleinen herſetzen, es ſoll ihnen ſchon nichts
paſſiren, ſo lange Sie fort ſind; übrigens den Herrn Y. treffen
Sie jetzt ſicher zu Hauſe, er hat vor fünf Minuten vorn das Lokal
verlaſſen vnd ſich nach Hauſe begeben.“ „Na,“ ſprach der
„beſten Dank, Herr Wirth; adieu Kinder, bleibt hübſch artig
Der Gaſt bleibt lange aus. Der Wirth hat ſchon mehrmals nach
der Uhr geſchaut. Eine Stunde iſt ſchon vergangen. Die Kleinen
verzehren theils den Reſt der Würſtchen, theils unterſuchen ſie die
Gläſer auf das Gründlichſte, ob ſie denn auch ganz leer ſind, theils
machen ſie ſich dem Herrn Wirth, der mit ihnen ſpielt, gang un
bequem. Zwei Stunden ſind vergangen. Jetzt wird dem Reſtau
rateur die Zeit aber doch zu lang. „Na, Kinder,“ ſpricht er, „Euer
Vater bleibt aber recht lange aus!“ „Unſer Vatterl“ ſpricht der
Aelteſte und Klügſte, „jo, der iſch jo gar nitt unſer
Vatterl“ „HNicht,“ fährt der Wirth empor, „nun, wer iſt es
denn ſonſt?“ „Ja,“ meint der Junge, „das weiß ich ſelwer nit.
Wie mir do owe uff'm Märikplatz g'ſpielt han, iſch der Mann
kumme un heit g'fröit ob mir nit Würſchtle eſſe welle un BVir
trinke? No, han m'r alli g'ſait: Ja, dochl Na, hett d'r Herr
g'ſait, ze kumme nur mit mir.“ Tableau!

Ergreifung eines Berliner Raubmörders? Ein Mann, der
ſich Schloſſer und Athlet Karl Braun aus Verlin nennt, wurde in
Elbing verhaftet, angeblich, weil er in Berlin einen Raubmord-
verſuch verübt habe.

Eine Fürſtin als VBonne. Jn Kiew wurde dieſer Tage eine
außergewöhnlich ſchöne, ſchwer leidende Frau in ein Hoſpital ge-
ſchafft. Die Kranke, die längere Zeit in einer Familie zu Kiew
als Bonne im Dienſt geſtanden hatte, war ihrem Paſſe nach eine
Kleinbürgerin Anagſtaſig Nikolajeiw. Schließlich geſtand die Kranke
aber ein, daß ſie die Fürſtin Olga V. ſei, eine in der Petersburger
Ariſtokratie bekannte Frau. Jhre Ehe war äußerſt unglücklich,
ſodaß ſie ſich entſchloſſen hatte, zu fliehen. Da es ihr nun als
Fürſtin ſchwer gefallen wäre, eine Beſchäftigung zu finden, nahm
ſie den Paß ihres Kammermädchens und lebte als Vonne in Kiew,
bis ihre Krankheit ſie zwang, ihre Stellung aufzugeben.

Feſtnahme eines gefährlichen Einbrechers in Kaſſel. Wie man
von dort meldet, machte am Donnerstag eine Schutzmannspatrouille
einen guten Fang. Jn der Weinbergſtraße ſahen die Beanten,
daß an der Villa des Kommerzienraths Pfeiffer die Fenſtergitter
ausgebrochen waren. Als die Schutzleute ſich näherten, lief ein
Mann aus dem Hauſe und eilte davon. Er wurde verfolgt und
nach einer wilden Jagd über Mauern und Hecken, durch Straßen
und Gärten endlich geſtellt. Der Einbrecher nannte ſich Schuh
macher Domeyer. Als man eine Leibesviſitation bei ihm vornahm,
fand man allerlei moderne Diebeswerkzeuge und vergiftete Lock

mittel für Hunde. t SEines ſeltſamen Todes ſtarb in Paris der 42jährige Fuhrmann
Petot. Derſelbe fuhr im Laufe des Nachmittags in betrunkenem
Zuſtande bei der Mairie die 3. Arrondiſſements vorbei und wollte
den dort poſtirten Schutzleuten ſeine Behendigkeit zeigen, wes-
wegen er auf den Rücken ſeiner Pferde ſtieg und den Kunſtreiter
ſpielte. Natürlich fiel er herab und dèr Wagen ging über ihn weg,
glücklicherweiſe ohne ihn zu verletzen. Petot wurde aufgehoben
und auf die Wache gebracht, wo er alsbald in Schlaf verfiel.
Abends 8 Uhr ſollte er geweckt und freigelaſſen werden. Aber er
war nicht zu erwecken. Da er athmete, ließ man ihn weiter
ſchlafen. Um Mitternacht fing Petot jedoch an, eigenthümlich zu
ſchnauben, und die Schutzleute transportirten ihn ins Spital, wo
man ihn ebenfalls vergeblich aufzuwecken verſuchte. Aber um
5 Uhr Morgens athmete Petot plötzlich nicht mehr. Sein Herz
hatte aufgehört, zu ſchlagen, und er war todt.

Kongreß der deutſchen Vahnhofswirthe. Am 4. und
5. Februar 1902 findet der zweite Kongreß deutſcher Bahnhofs
wirthe in Berlin ſtatt. Es wird damit, wie beim erſten Kongreß,
eine Ausſtellung von BVedarfsartikeln für Bahnhofswirthe ver-
bunden ſein. Die Verhandlungen und die Ausſtellung finden
wiederum in den Feſträumen des City-Hotels ſtatt.

Der Abgeordnete mit dem Leoparden. Jn der nächſten eng
liſchen Parlaments-Tagung wird den Abgeordneten, ſo behauptet
der „Liverpool Courier“, eine nicht geringe Ueberraſchung bevor
ſtehen. Herr Michael Flavin, der mehrfach das unfreiwillige Ver
gnügen hatte, auf den Armen einiger kräftiger Poliziſten hinaus-
getragen zu werden, da er mit ſeinen iriſchen Kollegen einen Höllen
lärm geſchlagen hatte, wird fortab in Begleitung eines ge
zähnnten Leoparden den Sitzungsſaal zu betreten ſuchen. „Polly“,
ſo heißt das gelehrige Vieh, ſoll ſeinem Herrn aufs Wort gehorchen
und ſchon jetzt darauf gedrillt werden, den iriſchen Torh von den
Vertretern der einzelnen Parteiſchattirungen zu unterſcheiden.
Man ſieht, bei all' den ſchweren Zeiten hat der Schreiber des Liver
pooler Blattes noch immer nicht ſeinen Humor verloren.

Neues Diakoniſſenhaus. Aus Celle wird gemeldet: Der vor
einigen Jahren verſtorbene Reichsgraf Schwichelt hatte in ſeinem
Teſtament von den 200 000 Mk., die er für die Zwecke der
inneren Miſſion in Celle vermachte, etwa die Hälfte zu einem
Hauſe für die Digkoniſſen beſtimmt. Geſtern iſt für dieſen
Zweck Wohnhaus und Park des Rechtsanwalts Kirchhoff von der
zeitigen Beſitzerin, Frau WulfHamburg, angekauft. Das Grund
ſtück iſt eins der ſchönſten Celles.

Aufgelöſte Verſammlung. Aus Berlin wird gemeldet: Zu
argen Lärmſzenen kam es geſtern in einer Verfammlung, welche
der Berichterſtatter George einberufen hatte, um über das Thema
„Senſationelle Enthüllungen in der Konitzer Mordaffäre“ zu
ſprechen. Als der Einberufer erſchien, gab es lärmende anti
ſemitiſche Kundgebungen, ſodaß der Redner das Wort nicht er
greifen konnte und die überwachenden Beamten die Hauptruhe-
ſtörer veranlaßten, den Saal zu verlaſſen. Als auch dann die Ruhe

nicht wiederhergeſtellt war, löſten die Beamten die Verſammlung
auf.

Von der See. Das Meer hat an der britanniſchen
Küſte Schiffstheile ans Land geſpült, die allem Anſcheine
nach einem verunglückten Dampfer angehören. Es wurden Photo-
graphien aufgefunden, welche den Kapikän inmitten ſeiner Familie
darſtellen. Die Marinebehörden haben Nachforſchungen zur Feſt
ſtellung der Jdentität der Verunglückten angeſtellt.

Der berühmte ungariſche Herrenreiter Revesz hat ſich, wie aus
GroßWardein gemeldet wird, mit ſeinem Jagdgewehr er
a en Die Motive des Selbſtmordes ſind bisher. noch nicht
ekannt.

Eiſenbahnunglück in Lyon. Geſtern Abend fand auf einem
Straßenübergange ein des Genfer Expreßzuges mit
einem elektriſchen Straßenbahnwagen ſtatt. Vier Perſonen
wurden getödtet und 20 mehroder minder ſchwer
verletzt. Die Urſache der Kataſtrophe jſt noch nicht bekannt.



Amtliche Hekanntmanmugen.,
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der für jedes Rechnungsjahr erfolgenden Veranlagung
zur ſtädtiſchen Grundſteuer iſt jeder Eigenthümer eines ſteuerpflichtigen
Grundſtücks verpflichtet, bis zum 10. Januar jeden Jahres dem
Magiſtrat eine Nachweiſung darüber einzureichen dezw. zur Abholung
bereit zu halten, wie ſich in dem dem Veranlagungsjahre unmittelbar
vorangegangenen Kalenderjahre der r des Grundſtücks
nach den Miethserträgen und den ihm bekannten, durch Abſchätzung
dereits ermittelten Werthen geſtellt hat.

Die Nachweiſung muß die einzelnen Pacht- und Miethszinſe und
die Namen der Pächter (Miether) aufführen, auch Angaben über die
vom Eigenthümer ſelbſt benutzten, ſowie über die unvermietheten oder
unbenutzten Gelaſſe und Flächen enthalten und, ſofern ſolche früher
vermiethet (verpachtet) oder abgeſchätzt waren, die Namen der letzten
Wiether (Pächter), den Zeitpunkt der Räumung und den letzten
Jahreszins oder den letzten ermittelten Werth erſichtlich machen.

Die hierzu erforderlichen Formulare werden den Steuerpflichtigen
in den nächſten Tagen überſandt werden.

Halle a. S., den 20. Dezember 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekauntmachung.
Die Prämie der Beruheim'ſchen Stiftung für treues weibliches

Geſinde iſt für das Jahr 1901 der Helene Tiemann verliehen
worden, welche ſeit 30 Jahren in der Familie der verwittweten Frau
Oberlehrer Henriette Leban, Prinzenſtraße Nr. 6, in Dienſten ſteht.

Halle a. S., den 16. Dezember 1901.
Der Magiſtrat. Siaude.

Bekanntmachnug.
Mit Bezugnahme auf den in hieſigen Lokalzeitungen veröffentlichten

Artikel „Zur Kouzefſionirung des Cröllwitzer Geruchs“ wird
zur Klarſtellung der in demſelben enthaltenen irrthümlichen Behauptung
hiermit ausdrücklich bekannt gegeben, daß die Friſt zur Einlegung des
Widerfpruchs nicht am 24., ſondern am 27. d. Mits., Abends 6 Uhr
abläuft. Die 14 tägige Auslegefriſt hat mithin in Gemäßheit des S 17,
37 3 Fr Reichsgewerbeordnung am 14. begonnen und endigt am

Halle a. S., den 20. Dezember 1901.
Der Stadtausſchnuſ.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Zimmermeiſters Hermann

Ohmann hierſelbſt, Seydlitzſtraße 17, iſt die Schweineſeuche aus
gebrochen und daher das gedachte Gehöft unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 19. Dezember 1991.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche r wird wegen der Herſtellung des

Bücherabſchluſſes vom 24. Dezember d. Js., Mittags 12 Uhr
bis 31. desſ. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1901 dem Gut-
haben per 1. Januar 1902 von Amtswegen zugeſchrieben und von
dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen
Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar
k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen der Ein-
leger r Sparkaſſenbücher kann erſt vom 15. Februar k. Js.
an erfolgen, ſie wird aber ſchon vorber von der Sparkaſſe bewirkt
werden, wenn das gedachte Buch zur Abhebung oder Einzahlung vor
gelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 3. Dezember 1901.
Das Hirektorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Winter
Bekanntmachung.

Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten.
für das b zerkleinerte Coke 1 Mk. 20 Pfg.,
für das hl großſtückige Coke 1 Mk. 10 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Ab
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das l.

Halle a. S., den l. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Zur Annahme von Todes Anzeigen ſind die

Standesämter
Donnerstag, den 26. Dezember er.

(2. Weihnachts-Feiertag),
Gormittags von 10 bis 11 Uhr geöffuet.

Halle a. S., am 20. Dezember 1901.
Die Standesbeamten.

R udlIo ff. Sschimndlev.

v. Holl y.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer-

kontrol- Verſammlung findet am 8. Jannar 1902, Vormittags 9
Uhr in Cönnern im „Gaſthof zum Ring“ ſtatt.

Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrureibende Kontrolpflichtige
der Reſerve, Land- und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz-
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be
ſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Auf Zeit anerkannte und Gauz-Juvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrol-Verſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 12. Dezember 1901.

Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſer-

ichen Marine im April u. Js. ſtattfinden und Bedarf noch
vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe ein
treten wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags
wiſchen 8--10 Uhr beim BVezirks-Kommando, Deſſauer-
raße 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung ihrer Taug-

lichkeit melden.
Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 15 Jahre

alt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen
und Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung,
normales Farben Unterſcheidungsvermögen, S Gehör auf beiden
Ohren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
einen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausathmen

emeſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne
nſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizei-
liches Führungsatteſt vorzulegen.

Halle a. S., den 8. Dezember 1901.
Königl. Bezirks-Kommando,

Bekanntmachung.
Mansfeold'sehe Kupfersohiefer bauende

GCowerksehaft zu Eisleben.

Bei der am 10. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars
and eines Komwissars der Königlichen Bergbehörde, wegen der An-
leihe vom Jahre 1867, stattgefundenen Ausloosung der pro 1901
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(32. Ausloosung.)

100 Sechnkdscheine zu je 600 Mark.
Serie 148 mit Nr. 3441 bis mit Nr.170 5 3881

270 5681 r 5900
296 6401 640317 N v 6821 n 5 n 6840.

zablbar am 2. Januar 1902 gegen Rückgabe der Sechuldscheine
nebst Talons und Coupons Nr. 69 und 70.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(24. Ausloosung.)

101 Schuldscheine zu je 500 Mark.
Nr. 36. 51. 61. 69. 75. 87. 132. 135. 168.v 172. 209. 234. 306. 325. 332. 346. 365. 376

431. 451. 474. 476. 493. 508. 529. 552. 959
871. 572. 592. 624. 631. 679. 710. 734. 735.
767. 795. 824. 836. 856. 859. 6865. 920. 961.
966. 981. 1004. 1034. 1061. 1085. 1134. 1182. 1186.

1192. 1215. 1219. 1222. 11237. 1243. 1264. 1298. 1301
1360. 1394. 1399. 1400. 1481. 1506. 1603. 1625. 1635.
1636. 1670. 1671. 1702. 1719. 1731. 1753. 1801. 1809
1810. 1815. 1838. 1875. 1888. 1920. 1924. 1938. 1994
1997. 2000. 2016. 2086. 2224. 2246. 2260. 2262. 2317
2343. 2362.

48 Schuldseheine zu je 1000 MarxK.
Nr. 10. 24. 39. 82. 968. 114. 123. 134. 139

146. 183. 227. 257. 266. 287. 314. 316. 335.
349. 353. 380. 402. 439. 464. 482. 535. 546.
546. 866. 578. 601. 6183. 657. 672. 678. 730.
744. 764. 783. 784. 798. 804. 814. 820. 914.
917. 944. 959.

8 Schnldscheine zu je 5000 Max
Nr. 13. 91. 94. 107. 129. 140. 141. 148.
zahblbar am 31. December 1901 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Coupons Nr. 54--65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(17. Ausloosung.)

4 Schunldscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 455. 57. 58. 80.

25 Schwläscheine zu je 1000 ar.
Nr. 7. 37. 46. 94. 112. 1183. 140. 148. 156.

159. 175. 2301. 210. 228. 263. 273. 275. 280.
291. 293. 298. 312. 383. 385. 498.

61 schuläscheine zu je 500 MarkK.
Nr. 2. 16. 22. 77. 79. 118. 122. 124. 165.185. 208. 280. 291. 310. 315. 316. 334. 342

348. 353. 357. 375. 440. 459. 488. 491. 496.
497. 544. 568. 596. 606. 624. 682. 692. 695.
712. 725. 733. 760. 771. 782. 785. 790. 801.
864. 881. 897. 901. 916. 964. 990. 1013. 1056.

1065. 1164. 1176. 1212. 1220. 1226. 1272.
zahlbar am 31. December 1901 gegen Rückgabe der Sehuldseheine
und Coupons Nr. 46-61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(5. Ausloosung.)

80 Schnläscheine zu je 1000 Mark.

Hallescher Bankverein von Kuliseh,

Stahlkammer
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von

5470)

zu 1000 FIark
Nr. 95, fällig am 31. December 1899.

„476. 614, fällig am 31. December 1900.
aus der 1879er Anleihe:

zu 500 HIavk
Nr. 770, fällig am 31. December 1898,

v 22. 506, fällig am 31. December 1899.
178. 1026. 1029, fällig am 31. December 1900.

aus der 18927 Anleihe
zu 500 MarkNr. 1718. 2556. 2663. 2664. 3243. 3252., fällig am 31. De-

cember 1898,
1433. 1434. 1593. 1725. 2656. 2891. fällig am 31. De-3 zember 1899.

a 4198. 1440. 1720. 1947. 2056. 2076. 2648. 2653
3047. 3672. 3673. 3680. 3894. fällig am 31. De-
cember 19090.

zu 1000 Mark
3459, fullig am 31. December 1897,

61. 144. 459. 955, fang am 31. Deccewher 1898
307, fähig am 31. December 1899.
167. 215. 344. 1302. 1563. 3169. 3179. 3805.

3909, fällig am 31. Dezember 1900.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

sam gemacht. [9186BDisleben, den 19. Mai 1901.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.
Schrader.

Kaempf
Actien-Capital Mark 9 000000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
und vermiethbaren Schrank-

W

a

Co.

Reſerven ca. 2077000.

geſchloſſenen Depots jeder Größſßze (für Werth
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benntzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr als:

An und Verkanf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Ereditbriefe anf ans-
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [7769Hallesoher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.
Große Steinſtraße Nr. 75.

Jn beſter Lage befindliche, ea. 200 qm große
Räume, J. Etage, die ſich beſonders für Aus-
ſtellungs- und Vnreauzwecke eignen, ſind infolge
Geſchäftseinſchränkung ſofort zu vermiethen.

Geſch. Jutereſſenten wollen Offerten unter
Z. 7692 an die Expedition dieſer Zeitung ge
laugen laſſen.

a
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557 wie S JSe e
giebts nicht mehr, seit Seccol ecxistirt.

Einfach billig Erfolg verblüffend.
Dachnpix-Gesellschaft Klemann CLie-Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

r Auskenft, Prospsekt, Muster ote, gratis. T
Als vorzügliches Baunmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billägete Tagespreise,

V. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
Cönneru g. S. Fernfprecher 13.

Nr. 3. 20. 29. 81. 59. 62. 69. 197248. 258. 259. 226. 334. 335. 375. 418. 6585
1238. 1496. 1537. 1607. 1609. 1628. 1660. 1681. 1714.
1771. 1776. 1818. 1848. 18609. 1900. 1924. 1944. 1955.
1959. 1967. 1968. 1983. 2137. 2142. 2145. 2319. 2339
2338. 2392. 2417. 2419. 2437. 2462. 2466. 2470. 2658
3014. 3141. 3144. 3198. 3248. 3249. 3274. 3302. 3414.
3420. 3527. 3629. 3673. 3722. 3807. 3809. 3825. 3554.
3872. 3947. 3962. 3965. 3967. 3970. 3996. 4000.

80 schnläscheine zu je 500 HavK.
Nr. 31. 34. 294. 850. 351. 364. 367. 377. 570. 5099

603. 634. 655. 664. 666. 673. 749. 769. 1019.
1217. 1224. 1418. 1435. 1445. 1453. 1489. 1491. 1524.
1569. 1561. 1569. 1705. 1781. 1905. 1914. 1924. 1941.
1952. 1957. 2961. 2066. 2070. 2089. 2090. 2171. 2340.
2436. 2439. 2540. 2555. 2567. 2612. 2613. 2945. 3059.
3223. 3239. 3385. 3397. 3398. 3549. 3581. 3606. 3604.
3631. 3668. 3687. 3702. 3725. 3726. 3728. 3733. 3741
3755. 3774. 3781. 3825. 3876. 3877. 3934.

zahlbar am 31. December 1901 gegen Rückgabe der Schuldseheine
nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 18 bis 20.

Zahlstellen sind:

rür die Scheine vom Jahre 1867
die gewerkschaftliehe Hauptkasse hier,
Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesellschaft zuBerlin und die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt
zu Leip2zig,

die Herren

für die Scheüne von den Jahren 1875 und 1879
die goewerkschaftliche Hauptkasse hier und die All-gemeine Deutsche COredit- Anstalt zu Leipzig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen,

für die seheine vom Jahre 1893
Hauptkasse bier, die All-

gemeine Deutsehe Credit- Anstalt zu Leip zig, die
Leipziger Bank und die Herren Vetter& Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch

die gewerkschaftl

nicht eingelösten Schuldse

iche

heinen.
Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. De-

cember 1901 aut.
Für fehblende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht

eingelöst:
aus der 1867 er Anleihe:

Serio 261 Nr. 5701. 5702. 5703. über 600 Mark, fällig am
2. Januar 1900.

Serie 278 Nr. 6041. 6042. 6043. über 600 Mark, fällig am
2. Januar 1900.

Serio 126 Nr. 3006. 3007.
am 2. Januar 1901.

aus der 1875er Anleihe:
zu 500 Mark

Nr.
443. 567.
cember 189

n

cember 1900.

1211.
599. 1251, fällig am 31. December 1897,

3008. äber 600 Mark, fällig

1318. 1406, fällig am 31. De-
9.

192. 399. 419. 1216. 1339. 2383, funig am 31. De-

HMolzaulction.
Montag den 30. Dez., Rachm.

3 Uhr ſollen die der Gemeinde
Ammendorfgeh. 16 Stck. Pappeln
(Nutzholz) am Planengerwege an
Ort und Stelle meiſtb. verk. werden.

Bedingungen im Termine.
Ammendorf, d. 21. Dez. 1901.

Der Gemeindevorſteher.
Die notariclle Ausloosung von

Theilschuldverschreibungen ergab
die nachstehenden Nummern

No. 218, 245, 303, 311 (à 1000 MK.),
No. 562, 677, 751, 761 (à 500 A.

Diese Stücke werden vom 1. Juli
1902 ab zum Noennwerthbe an den in
S 2 der Anleibebedingungen ge-
nannten Stellen eingelöst und treten
an diesem Tage ausser Verzinsung.

Halle-Cröllwitz, d. 19. Dezbr. 1901.
CrhllwitzerAktien-Papierfabrik.

Ottens. Fr. Mäller.
Sichere Exiſtenz.

Für flottg., bed. Erweiterungsf.
Verlags-Geſch. ſ. ich einen thät. o.
ſtill. Theilh. mit 3 bis 5000 Mk.
Einlage. Branchekenntn. nicht erf.
Reingew. mind 6000 Mk. Off. u.
Z. 7742 an die Exped. d. Ztg.

Für 1902 werden uohH
ca. 1000 Morgen Küben
gekauft. Angebote unt. B. u. 2292
an Rudolf Mosse, Halle.

Friscne (7784
Röübensehnitzel

giebt ab bis Mitte Januar
Zuckerfabrik Gröbers.

Zudhtſchweine,
Yorkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation [5430

Domäne Schlotheim i. Thür.

St. Bernhardiner-Hunde,
prima Hoſpizblut, ff. Stammbaum,
vaſſend als Weihnachtsgeſchenk, zu
verkanfen Zwingerſtr. 3.

W Trockenſohnitzel
per Centner 4 Mk. ab Fabrik

verkauft

8 Zucerfahr. zu Radegaſt
in Anhalt. (7668

Zwei ſtarke

Arbeitspferde
6jährig (Belgier), ſowie 2 leichte
4 jährige Füchſe

(Hannoveraner) ſtehen preiswerth
zum Verkauf.

A. DefſeKe,
Schöng b. Mockrehna.

2 JArbeitspferd,
ſchwerer, belgiſcher Fuchs-
wallach, zugfeſt, gute Beine, biind,
zu verkaufen auf Rittergut
Dieskau bei Halle a. S.

Aelteres ſtarkes Pferd zu
verkaufenMansfelderſtr. 57.

Circa 50 000 Centner

Stalldiinger
ſind im Laufe des Winters ab
zugeben. Reflektanten wollen
ſich unter Z. 7791 an die Exped.
dieſer Zeitung wenden.

3 Stück Tagen Wiärmer,

ganz neu, verkaufe ſofort ſür 10 Mk,
pro Stück franko gegen Nachnahme

Eduard KIauss,
Merſeburg.

Hasen- u, Kaninchesfelle
kaufen zu höchſten Preiſen
krahs Keller. Magdeburgerſtr. 7



Fernsprecher 323.

Otto Struve, aber A. Stoll,
Inhaber: Hünicke G Sancler,

Kl. Klausstr. 15. Weingrosshandlung,
Comptoir u, Detailverkauf nur Kl. Klausstrasse 15,

Gegründet 1845.

Gr. Ulrichstr. 12.

Nicolaistr. 4.
zu ganz

empfiehlt sein reichhaltiges Lager gut gepflegter

Dordeaux-, Aſtiein-, Jfälger-, Mosel-
und Angar- eine

in den feinsten Qualitäten.
Deutsche Schaumweine

von Matheus Müller, Stöck Söhne, Bur ger Co., Gebr, Rochl ete.,

Franz Champagner
von Pommery Greno, Heidsieek Co. Deutz Geldermann, Vix

Bara Chaurey FIIs (letztere im Zollinlande hergestellt).

h Arac, Cognac u. Punsch-Essenzen
im nur Feinsten t

d

Möbelfabrik Dampfbetrieb Chr. Schmidt
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 12.

bedeutend ermässigten Preiſen

Gekaufte Sachen Können v 4n fang März 1902 unentgeltlich

See Sache e
An Juswaht e eite

c ste e erginn Spehamen7

empfiehlt in größter Auswahl

Ferd. Dehne,
Gr. Steiuſtr. 15.

Staate r höh.
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl, Vorschule, Real-

und Gymnasial-Abtbeilung. Besonderer Kursus zur Vorbereitung für
das Einjähr.-Freiwilligen- -Cxamen. Pension. Prospekt.

Fr. Schulvorstehber.
Biut ithner- Flige Gunmmiwaaren- Handlung.

Reeller

prachtvoller Ton, ſo ſchön wie neu,
verkaufe äußerſt
B. Döll, An der Univerſität 1.

6 StekK. 25
à Stck. 5, 6, 8 und 10 l.nur milchene à Stck. 10

pr. Olivenöl à Pfd. 120
Erdnußöl à Pfd. 80 Ilff. Speiſeöl à e 60

r Senf-Pfeffer-u. faurc Gurken

rothe Rüben, re Zwiebeln
offerA. Trautwein, ülrichſtr. 31.

Weihnachts Prämie
für die Abonnenten der Halleſchen Heitung.

Gelcgehrüebanſ!

360 Stück
Oberhemden
feinſterLeinen-Qualität und Muſter,
welche einen Ladenpreis von 5 bis
7,50 Mk. haben, gelangen nur bis
zum Feſte zu den Ausnahme-
preiſen von

la. à Mk. 3,90,
Ia. à Mk. 2,90

das Stück einzeln zum V erkauf

Wagenlaternen,

Sporen,
Steigbügel, Candaren,

Trenſen,
Polirketten n. ſ. w. g

empfiehlt in reicher Auswahl i
Ferd. Haassengier
Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196..

Wir liefern unſeren Abonnenten den

grossen Verkehrs Atlas von Deutschland
aus dem Arndt'ſchen Verlage, Leipzig,

neueſte Ausgabe,

ſtatt zum Ladenpreiſe von Mk. 10,00
für nur Mk. 6,00 portofrei

und bietet ſich da eine ſelten günſtige
reelle Kaufgelegenheit.

Man wahle möglichſt die Vor
I mittagsſtunden zum Einkauf.

Herren-Wäſche- Geſchäft

Otto Blankenstein,
36 Obere Leipzigerſtr. 36

(PſchorrBräu).

Jedes Rauchers Wohlthat

sind nikotinschwache, schönschmeck.,
dabei sehr preiswerihe Tahake.

Afseitſge Anerkennungen auf
Reparaturen, ſowie

Nen Vernickelungen
werden in meiner Werkſtatt auf
das Beſte ausgeführt.

Ibach-Pianos
empfiehltH. Liders, Zuelhrate d

GBeinkranke aller Art,
veraltete Wunden

e werd. ohne Ope-
R ration, ohne Be-

S rufsſtörung nach
c eigener Methode

des Dr. weö.
Stranl aus
Hamvurg geheilt.

Verbände
geſetzl. geſchützt.

Sprechſtunden
Montag, Don-
nerstag, Freitag

9--4 Uhr

Gr. Ulrich C

gegen Einſendung des Betrages oder per Vachnahme.

Francs Weihnachts-Geſcheuk für Haus und Familie We
er

Ferner liefern wir unſeren Abonnenten, ſoweit der Vorrath reicht, die

große Wandkarte von Deutſchland,
2)us em, nebſt T Verkehrshandbuch des Deutſchen Reiches We

zum Preiſe von nur Mk. 2,00 franuko.

Expedition der Halleſchen BZeitung,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 87 und SternſtraßenPaſſage.

PDin 10 Pfd. -Postcollli ff. goldg. Landm.
Canaster à M. 4.10 postfrei Nachn.
Ein 10 Pfd. -Posteolli extraf. lus.
Brasiſmisch. à M. 4.90 postfr. Nachn.Ein 10 Pfd. Postcolli r por to-

riko Blätter à M. 9.80 frei.
Cgarrenproben als OGratisboi lage

Tadakhaus
Ernst Poters,J Husum M Sehl.-H.

J 9

0 9Krin Hruch mehr!
2000 Mark Belohnung

Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbdandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus-
zeichnungen „Kreuz von Verdienſt“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch-
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mit
hunderten Danfſchreiben gratis und
franko durch das Pharmacentiſche
Bureau Valkenberg, w r
Nr. 83. Da Ausland, Doppel-

l vorto. Für Deutſchland
i Kurust u r, Drogerie,Osnabrück Rr. 83.

ſtraße 29, I.

fertig gerahmte Bilder
in den geschmackvollsten Einrahmungen

weit über 500 am Lager.

Tausch 8 Hrosse,
Gr. Stelnstrasso 79. Halle a. S. Fernruf 463.

S

el c S
zu Obersalzbrunn i. Sehl.

wird Arztlicherzelts empfohlen gegen Nlieren- and Blasenleſäen, Gries- and
Steindeschwerden, Diabetes (Zuekerkrankheit), die verschiedenen Formen der
Cieht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen Aatarrhalische

Affectlonen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- vad Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasserbandiungen und Apotheken a
verieben. Broschüren mit Gebrauchsanweisong anf Wansgeh gratis und franco.

Brief ind ſelegramm dresse Kronengelle Satzbräno

Helmhold Co., Hauptniederlagge der Kr onen-Quelle.

Wegen Ränmung unſeres Belenchtungs-
körper-Lagers gehen wir die in demſelben befindlichen

Kronen ete-
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ab.

Allgemeine ElektrizitätsGeſellſchaft,

Jngenieurbureau,
Halle a. S., Große Ulrichſtraße I.
i verſicherungsſtand ca. 44 Tauſend Policen.Allgemeine ,KRenten- Anſtalt

Gegründet 1833. ZU Stuttgart Reorganiſirt 1865.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Cebens Kenten u. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn s ausſchließlich den Mitgliedern

r Anſtalt zu gut. tt n berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge. I
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

S Sicherheitsfonds. [7534
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare loſtenfrei

bei dem Vertreter: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-

S S J

AMlgemeine Fandelslehranstalt

Ah
sechskursgige höhere Handelsschule mit luternat.
22. Schuljahr. Prospekte über Schale und Internat, sowieNachweis empfeblenswerther Penstonate in Jer Stadt In reh don

4442] Direktor Hoffmann.a

Verlangen Ste nur

h s S e e 2c a mar S2 Gebran ule alles

S v 8S e
in Packeten à und 4 Kilo mit vollem Firmen-Ant

B. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hof.
Preise Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. X Kilo.

Verkaufsstellen durch firmenschitder Kkenntlieh.
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Welt Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, J.

Geöffnet von 2—10 Uhr.
OberinthalT r ol, Finſtermünz u. ſ. w.

Nächſte Woche: Forwegen.

(ate
und (Conditorei

C. Zorn
Leipzigerstr. 5. Fernr. 2254

ff. Stollen, Baum-
kuchen, SMarzipan,

Sonfecte.

Feinſten
Marzipanlebknchen

täglich friſch
Joh. Wilhelm's Conditorei.

zchtsban
iſt eine praktiſche Gabe doppelt willkommen, deshalb

ſollte ein Körbchen der bewährten Maggi Produkte nicht fehlen. Mit „Maggi Würze“ verbeſſert die
Hausfrau jede fade Suppe und Speiſe. „Maggi's Gemüſe und Kraftſuppen“ ermöglichen es, in wenigen
Minuten, nur mit Zuſatz von Waſſer, nahrhafte, köſtiiche Suppen herzuſtellen. „Maggi's Bouillon
Kapſeln“ geben, nur mit kochendem Waſſer übergoſſen, eine ausgezeichnete trinkfertige Fleiſch oder
Kraftbrühe. Der billige Preis dieſer vorzüglichen Erzeugniſſe iſt auch der kleinſten Börſe zugänglich

Zu haben in allen KolonialwaarenGeſchäften.

De
Entree 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.Zur Beſtätigung des Thierparks

täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm.
Besueh des Lokals nach 4 Uhr frei.
Saalseknlossbramnereü.

Morgen, Sonntag, 31 Uhr
GroSSes Comoerpt.

x Morgen, Sonntag, Wens 8 Uhr
Gr oSSeSs Comeert,

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Kunstgeschichtüche Vorlesungen.
Bentsche Malerei des 19. Jahrhunderts (II. die

Romantiker); acht Mal Montags von 5-6 (pünktlich),
An ſang 6. Sannar. Karten zu 4 K. beim Biener
äes Vniversitätsmusenms.

in

e 7 l 5 he rerörse. Fernſpr. 794.
Beſitzer: P. Sünderhauf.

Ausſchank pon h rMathbäus Hering I.),Kulmbacher Export Querſte Sualieat,
beſonders für Rekonvalcszenten ärztlich empfohlen.

Piisener Wercquell (Bürgerl. Brauhaus). e
Kulubacher und Siphons S

Pilfener in
Kulmbacher in 0,4 Liter- Flaſchen 15 Stück 3 Mk. frei Haus.

Droyse

Markiplatz.

a

der Burg,empfiehlt einem geehrten Pudlikum ſeine neuerbauten Lokalitäten
zu einem angenehmen Aufenthalt, ſowie auch Vereinen und Geſell-
ſchaften zur Abhaltung von Feſtlichkeiten.
776 I Hochachtungsvoll W. Gumprecht.

v r enceree r r. 7 d

bleibt den 1. u. 2. Weihnachtsfeiertag
geschlossen.
bacl Act.-Gesellschaft.

ehe

Fernruf
2544.

jegründe Otto Thieme,

empfiehlt ſeine bekanntenm tn v eäürn- (Diguetto Punsch Bovad),

Burgunder-, Ananas-,
Kaiser Punsch-Essenzen etc.

Arac de Goa.3 2amaica-Rum.,
Cognacs in allen Preislagen

Große romant. Feenoper in 3 Alten.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülfen.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Ballet-Arrangements u. Gruppir-

Almanſor, Emir von

J ſiſche und

5 Zeit: Ende des 8. Jahrhunderts.

Sladt-Chenter
H a. S.Direktion: M. Richards.

Sonntag, den 22. Dez. 1901,
Nachmittags 3 Uhr.

15. FremdenVorſtellung zu
kleinen Preiſen:

R Zum 5. Male T
Aschenbrödel

oder: Der gläſerne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang u.
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter.
1. Bild Aſchenbrödel im Hauſe.
2. Bild Bei der Frau Pathe.
3. Bild Aſchenbrödel bei Hofe.
4. Bild Ein Ball in der Küche.
5. Bild Der gläſerne Pantoffel.

6. Bild Die Pantoffelprobe.
Ballet-Arrangements von der Ballet

meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3! Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
100. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
26. Vorſtellung anßer Abonn.

Neu einſtudirt:
Zum 1. Male

OhrKönig der Elfen,
Muſik von C. M. von Weber.
Wiesbadener Bearbeitnug.

Melodramiſche Ergänzung:
Joſeph Schlar.

Poeſie: Joſeph Lauff.
In Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.

ungen von der Balletmeiſterin Frau
Adele StahlbergWieſt.

Perſonen:
Oberon, König der
Elfen F. Gruſſelli.Titania, Königin der
r

u .Crawford.ren Elfen Wolfframm.
Meermädchen E. Borchert.
Kaiſer Karl der Große E. Kunath.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne O. Schroeter.
Scherasmin, ſ. Schild

knappe Theo Raven.
Harun al Raſchid,

Kalif von Bagdad C. Scholling.
Nezia, ſeine Tochter M. König.
Mesru, kaiſerl. Käm-

merer C. Stahlberg.
BabeKhan, Thron-

folger von Perſien M. Schiefer.
Fatime, Rezias Ge

ſpielin H. Behnns.Hamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben.

Amrou, Oberſter der
Eunuchen C. Zinnſchlag.

Tunis C. Schreiner.Roſchang, ſeine Ge
mablin Ch.v. Schultz.

Abdalla, ein See
räubder Otto Engelke.

Elfen, Luft,Erd, Feuer u. Waſſer
geiſter. Fränkiſche, arabiſche, per

tuneſiſche Großwürden
träger, Prieſter, Wachen, Odalisken,

Seeräuber u. ſ. w

Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende 10x Uhr.

Montag den 23. Dez. 1901,
bends 74 Uhr.

101. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. I. Viertel.

Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uör.

Farbe: blIau.
Beamtenkarten haben Giltigkeit,

Gus

Als t Pörgter,

Freyburg a. V.

Vertroter:
tav NMoriätz, Halle S.

Weingrosshandlung.
Martinsberg 15 u. Gr. Steinstr. 71. Fernsprecher [43,

6. Vorſtellung in Aorhing bhcind.

bezähmte Widerſpenſtige.
Luſtſpiel in 4 Akten von William

Shakeſpeare.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Bavtiſta, e. Edelmann
in Padua C. Schreiner.Catharina,) ſeine Ch.v. Schultz.

Bianca, Töchter E. Mehnert.
Vincentio, ein Edel-

mann aus Piſa C. Schmalz.
Lucentio ſein Sohn H. Traeger.
Petrucchio, ein Edel-

mann aus Verona Ed. Kunath.

wegen vorgerückter Saison bi
unter Binkaufspreisen, auch

Sehr villiges Angebot!
Circa 1000 Moter moderne Anzug-, WUeberzieher- und
Hosen-Stoffo in besten, hbaltbaren Qualitäten verkaufe

s PDnde Dezembor er. zu und
übernehme die event. An-

fertigung, ebenfalls zu einem zebr müssigen Preise.

F. J. Schultz, Tuchhbandlung,
Gr. Steinstr. 76, I. Ftage.

Gremio, Bianca's C. Stahblberg.
Hortenſio, Freier M. Schiefer.
Tranio, Lucentios

Gr H. Beckow.9So J beNathbanael, Slener E. Lübben.

Philipp, G. Jungk.Ein Schneider A. Dalwig.
Ein Magiſter O. Engelke.

Keine Vorstellung.
Answärtige Theater.

Sonntag, den 22. und Montag,
den 23. Dezember 1901.

Leipzig (Neues Theater): Der Wild
ſchütz. Montag Hänſel und
Gretel. Hierauf: Die Verlobung
bei der Laterne.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Frau Holle. Abends Im weißen
Rößl.

Leipzig (Carola Theater): Der
Amerika-Seppl.

Weimar (Hof Theater): Snee-
wittchen und die ſieben Zwerge.

Rötel Merkur
Bernburgerstrasse.

PEmpkeble meine angenehmen,

zu recht
nutzung

Mein neues
mitGesellschaſtszimmer pro

E. tage
noch einige Tage Crel.

Zu den Feiertagen reservire das-
selbe zu Kaffeekränzehen
oder Weihnachts Feiern,
Damen- oder Herren-
abdenden-

Bierverhältnisse vorzüglich.

Spreial-Ansschank0, Bauer's Münchener
Versandt-Bieres.

Syphon- Bier- Versandt
verseh, Sorten Biere

f. Küche.Ergebenst Fritz Ghst.

Pfälzer Hehützonhoſ
c

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

r

Fprei- Concert
Reſtaurant GroßAdmiral
Halle a S., Gr. Brauhausſtr. 7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als

Dienstag, den 24. Dez. 1901:

gut geheizten Lokalitäten
Heissiger Be-

für Gymnasiasten und Realschüler
hält ein wissenscharſtlicher Lehrer einer biesigen höberen
Sehule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur gewissenhatften
Benuſsiehtigung der Schularveiten,
Rachhilſe und Veorbereitung-

gründlichen
Gefl. Meldungen unter

[7339

Abe

l c

S

ALL
am Fusso

Aer2 ich

empfonlen.

E. b. 2253 an Rudolf Mosse Brüderstrasse 4.

C TINE
DER BESTE
R LIQUBEURE.

Man achte immer darauf, dass sich
jeder Flasche die Viereckige

Ptiquetto wit der folgenden Untoersehrift
des Generaldirektors beſindoe.

hnlieben,

T

Dio Wortwarke Béènéèdioetine ist
in Doeutsebland geschützt. Selbst allo

zu Vorwechslungen führenden,
unterstehen dem Gesetze,

In Halle a. S. zu haben bei: Vohnnes
S Grün, Hubert Keerl, Zoologischer Garten,

Gebr. Zorn, Hofl., Ulrichstr. A. Krantz
Nachf., Ernst 07hse, Leipzigerstrasse 95.

HANS HOTTENROTIH, General-Agent, HAMBURG,

Aotel
Kaiser Wilhelm,
Bernburgerstr. 13. Fernspr. 1232.

Empfehble:

elegant eingerichtete
Salons und Zimmer

zu müssigen Preisen.

fürHochzeiten, Festessen,
da Vereine ete., auch noch an

Sonnabenden zu besetzen.

Diners, Soupers à part.
Kalte Schüsseln in

schmackhafter preiswerther
Ausfübrung, auch ausser dem

Hause.

Bier-Versandt
in Syphous u. Krügen.

Nittagstisch,
à Couv. 1,25 M. im Abonnement

1,00 Mark.

An den Weihnachtsfeiertagen
auserlesene Menus-

Fritz Rahne.

Haſte dich

Warm
und trage

Seelenwärmer, Leihwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,

Bruſtwärmer, Magenwärmer,
NRierenwärmer, Fußwärmer,
Kopfwärmer Armwärmer,
Pulswärmer, Ohrenwärmer,

Zuavenjätkchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,

Stricjaden, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſhawls,

Zu ein unübertroffenerluswahl
zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S., Leipzigerstr. 12.

Fernsprecher 2629.
Zu prakiſſchen Feetgeschenres

empf. ſelbſtgef. Böttcherwaaren,

77. Abonnements Vorſtellung. gemüthlichen Aufenthalt R. Kateoh, Albrechtſtr. 25

koni

wur
ſein

ver
Rin
von
wen
zu
neh

die
42

nil
räth
Krei
kürz
ſilb
den
Tag
trar
zum
Puff
und
Sch
tod
auf

Krö
von
von
Gru
Wei
tomn

Vor
Seel
eine
ſein.

Verſ
kolle

mit
ange

Lan
den
Vor
Sitz
Kre
guts
gew
wieſe
Betr
Gem

der

Hat



Sonntag, Beilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung 22. Dezember 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Provinz Sachſen und Umgebung.

5 Aus dem Wahlkreiſe WittenbergSchweinitz, 21. Dezember.
Telegramm der „Hall. Ztg.“.]) (Das Wahlreſultat) der geſtrigen
Reichstagserſatzwahl iſt folgendes: v. L eipziger-Kroppſtädt
(konſervativ) 8024 Stimmen, Barth (ſreiſinnig) 6640, Rohrlack
(ſoz.) 2049 Stimmen. Es erſcheint alſo eine Stichwahl zwiſchen
den beiden Erſtgenannten nöthig. die Sozialdemokraten dabei
natürlich dem freiſinnigen Kandidaten ihre Slimmen geben erſcheint
die Ausſicht für den Konſervativen, falls nicht noch eine ganz energiſche

Agitation eintritt, nicht ſonderlich günſtig. Man hole alſo nach, was

Da

bisher vielfach verſäumt worden iſt! xx

S Radewell, 20. Dez. (Gemeindevorſteher-Wahl.) Jn
der heutigen Gemeindevertreter- Verſammlung wurde an Stelle des ver-
ſtorbenen Gemeindevorſtehers W. Lindner der Gutsbeſitzer und Standes-
beamte Louis Henſel aus Radewell einſtimmig zum Gemeindevor-
ſteher auf ſechs Jahre gewählt.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 20. Dez. (Nüſtiges Alter.) Das
älteſte Mitglied der Parochie Lochau Weſenitz Pritſchöna iſt der
hier wohnende Privatmann Herr Bartholomäns. Obwohl im
86. Lebensjahre ſtehend, erfreut ſich derſelbe ſeltener körperlicher und
geiſtiger Friſche. Stundenweite Wege legt er ohne Anſtrengung
zurück und ſelbſt Treibjagden macht er mit, wobei mancher Lampe
ſeinem ſcharfen Auge und wohlgezielten Schuſſe zum Opfer fällt.
Eine lange Reihe von Jahren war er Ortsrichter und heute noch
führt er das Standesamt und bekleidet in Schule und Kirche Ehren
ämter. Erſt kürzlich wurde ihm für treugeleiſtete Dienſte eine
Ordensauszeichnung zu theil. Noch eine Wittwe in Lochau iſt mit
ihm gleichaltrig.

g. Weſenitz (Saalkr.), 20. Dez. (Einwohnerzabl.) Jn-
folge der induſtriellen Unternehmungen wächſt auch auf dem Lande
die Einwohnerzahl ſtetig, ſo daß z. B. in Oſendorf bei Ammendorf
ſeit der letzten Volkszählung die Seelenzahl von 600 auf 900 ge
ſtiegen iſt. Eine Ausnahme macht unſer Dörfchen; hier hat ſich
die Einwohnerzahl ſeit weit über 50 Jahren ſo gut wie gar nicht
verſchoben dieſelbe hat ſtets zwiſchen 119 bis 125 geſchwanlt und
beträgt jetzt wieder 122.

g. Ammendorf-Radewell, 20. Dez. (Ueberfall.) Der Milch
fuhrmann des Herrn Amtmann Nette wurde auf ſeiner Tour von
Wegelagerern überiallen. Nur der Geiſtesgegenwart des Mannes,
der auf ſein Pferd einhieb, iſt es zu danken, daß er entkam und
das Vorhaben der Strolche vereitelt wurde.

m. Höhnſtedt, 20. Dez. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn ver-
gangener Nacht iſt in hieſiger Poſt ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Der Dieb iſt über die Gartenmauer geklettert, hat ein
Fenſter des Poſtzimmers eingedrückt und iſt von dort aus eingeſtiegen.
Er hat die Zugangsthüren von innen verriegelt und ſein lichtſcheues
Handwerk ausgeführt, ohne geſtört zu werden. Da aber der Jnhaber
der Poſt ſtets alles Geld und Werthſachen Abends mit in ſein Schlaf-
zimmer nimmt, iſt er gewiß ſehr enttäuſcht von dannen gegangen. Nur
eine Poſtkiſte mit Wurſt und Butter und ein viertelhundert Cigarren
konnte er erwiſchen. Die Polizei und die Oberpoſtbehörde von Halle
wurden ſofort benachrichtigt. Man alaubt dem Diebe auf der Spur zu
ſein, da die Art des Einbruchs genaue Ortskenntniß verräth.

A. Cönnern, 20. Dez. (Miſſionsverein. Frauen
verein.) Der vom Miſſionsverein veranſtaltete Bazar im „Goldenen
Ring“ war ſehr gut beſucht und es wurde daher die gute Einnahme
von faſt 1000 Mk. erzielt, die zum größten Theile für Ortsarme Ver
wendung findet, aber auch der Kinderbewahranſtalt und armen Kranken
zu Gute kommt. Die Unkoſten ſind nur gering, da das löbliche Unter
nehmen durch reiche Geſchenke unterſtützt worden war. Heute fand
die diesjährige Weihnachtsſeier im Frauenverein ſtatt beſchenkt wurden
42 Kinder und 45 Erwachſene.

o Liebenwerda, 20. Dez. (Einführung. Diebſtahl.
Unfälle.) Am geſtrigen Täge wurde Herr Landrath v. Ober

nitz im Kreishausſaale feierlich in ſein Amt eingeführt. Jn der land
räthlichen Villa fand darauf ein Feſtmahl ſtatt, zu welchem die
Kreiskags mitglieder Einladungen erhalten hatten. Die bei dem
kürzlich in Finſterwalde verübten Einbruche erbeuteten goldenen und
ſilbernen Uhren ſcheinen die Diebe bezw. Hehler in hieſiger Gegend an
den Mann bringen zu wollen. Einen derſelben hat man in den letzten
Tagen im benachbarten Bönitz erwiſcht und nach dem hieſigen Gefängniß
transportirt. Jn Biehla wurde der Rangirer Löbus, als er ſich
zum Nachtdienſt begeben wollte, von einem Zuge erfaßt, zwiſchen die
Puffer gedrückt und ſofort getödtet. Eine dortige, ekwas nervöſe
und kränkliche Frauensperſon wurde auf die ſo plötzlich vernommene
Schreckenskunde hin von einem Herzſchlage getroffen und war ſofort
todt.

z Teuchern, 20. Dez. Verkauf. Feier.) Kürzlich wurde
auf dem Wege der Zwangsverſteigerung das Bach'ſche Gut im nahen
Kröſſuln, ca. 145 Morgen groß, mit ſämmtlichem Jnventar zum Preiſe
von 107 900 Mk. von dem hieſigen Spar und Kreditverein erſtanden,
von dem es der Landwirth Z. aus Schortau wieder erſtand. Die
Grube „Naumburg“ giebt nächſten Sonntag ihren Arbeitern eine
h bei welcher Geldſpenden und Geſchenke zur Vertheilung
ommen.

k. Kayna (Kr. Zeitz), 20. Dez. (Gefangener Seehund.)
Vor einigen Tagen wurde in der Schnauder ein großer ausgewachſener
Seehund von einem hieſigen Jagdberechtigten gefangen derſelbe hatte
eine Länge von etwa 1 Meter. (Wird wohl eine Fiſchotter geweſen
ſein. D. R.)

W. Erfurt, 20. Dez. (Abbruch.) Behuſs Verbreiterung und
Verſchönerung des Bahnhofsvorplatzes wurde vom Stadtverordneten
kollegium in der heutigen Sitzung beſchloſſen, im April nächſten Jahres
mit dem Abbruch von 15 kleinen Häufern, die von der Stadt bereits
angekauft ſind, zu beginnen.

Heiligenſtadt, 20. Dez. (Ein Einbrucch) wurde in
die Apotheke hierſelbſt verübt. Die Ladenkaſſe wurde erbrochen, doch
erlebten die Einbrecher eine Enttänſchung, denn die Kaſſe war gerade
an dem Abend geleert worden.

Quedlinburg, 19. Dez. (Kreistag.) Jn Vertretung des
Landraths, Geh. Regierungsraths Stielow der ſich durch einen Fall
den Bruch eines Schulterknochens zugezogen hat, fand heute unter dem
Vorſitz des Regierungsaſſeſſors Schmädeke im Kreishauſe eine
Sitzung der Kreisverſammlung des Kreiſes Quedlinburg ſtatt. Zum
Kreisausſchußmitglied wurde an Stelle des früheren Ritter
gutspächters Friesland in Thale Forſtmeiſter von Bibra in Thale
gewählt. Betreſfs Verwendung der Zinſen des dem Kreiſe über
wieſenen Antheiles an dem Halberſtädter Landmagazinfonds im
Betrage von 946 Mk. wird beſchloſſen, dieſe Summe den betheiligten
Gemeinden zur Vertilgung der Hamſter bezw. Beſſerung
der Wirthſchaftswege zu überweiſen. Jm Weiteren erfolgte

heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde

die Abnahme der Kreiskommunalkaſſenrechnung für
1900. Sie ſchließt in Einnahme mit 418 776,63 Mk. und in Aus
gabe mit 372 829,70 Mk. ab. Die Kaſſe der KreisgemeindeKranken-
verſicherung vereinnahmte 55 178,94 Mk. und verausgabte 50 524,08
Mark. Für die Unterbringung von Blöden, Jrren, Taubſtummen und
Krüppeln erwuchs dem Kreiſe eine Ausgabe von 22 088,80 Mk. An
Kreisſteuern gingen ein 302 236 Mk. Zu den Unterhaltungskoſten der
Halberſtadt- Quedlinburger Chauſſee hatte der Kreis antheilig 10 282,86
Mark beizutragen. Die Höhe der Provinzialſteuern, die zu 90 000 Mk.
veranſchlagt waren, belief ſich in Wirklichkeit auf 110 584,84 Mk.
Die vier Verpflegungsſtationen für arme Reiſende im Kreiſe er
forderten einen Zuſchuß von 7397,45 Mk. Die Unterhaltung der
Kreischauſſeen belief ſich auf 83 744 Mk. Die Unterhaltungs-
koſten der Kreischauſſeen ſind für das Jahr 1902 auf 74 500 Mk. ver
anſchlagt, gegen 88 240 Mk. im Jahre 1901. Für Herſtellung der
Kleinpflaſterbahnen werden gefordert 65 200 Mk. Die ge-
ſammten Unterhaltungskoſten und einmaligen außerordentlichen Auf-
wendungen für 1902 belaufen ſich auf 139 700 Mk., gegen 139 540 Mk.
im Jahre 1901. Betreffs des weiteren Umbaues der
Chauſſeen in Kleinpflaſterbahnen wurde ein Antrag
Banſi-Vogler angenommen, der dahin geht: „74 500 Mk. Unter-
haltungstkoſten und 65 200 Mk. Umpflaſterungskoſten ſind zu bewilligen,
letztere Summe jedoch nur unter der Bedingung, daß in der nächſten
Etatsberathung beſtimmt wird, ob dieſe aus den laufenden Mitteln
oder durch eine Anleihe zu decken iſt. Der Kreisausſchuß iſt zu ver
anlaſſen, eine Ueberſicht über die in den nächſten 10 Jahren aus
zubauenden Strecken mit Kleinpflaſter aufzuſtellen und mitzutheilen,
woher die Koſten dafür genommen werden ſollen.“

Halberſtadt, 20. Dez. (Ein Großfeuer) wüthet ſeit 6 Uhr
in der Vrennerei und in den Lagerräumen der Spritfabrik von Götte
u. Zimmermann hierſelbft, Ausgekommen iſt es infolge der Exploſion
eines Spiritusbehälters. Die Gefahr iſt groß. Drei Perſonen erlitten
Brandwunden. Es iſt Militär zur Hilfe geholt worden.

Hſchersleben, 19. Dez. (Neues Amtsgericht. Wie
das „Krbl.“ ſchreibt, beabſichtigt der Königl. Juſtizſiskus an Stelle des
der Stadt gehörigen, in der Gartenſtraße belegenen Gerichtsgebändes
den Bau eines neuen Amtsgerichts, da das alte den zeitigen An
forderungen nicht mehr entſpricht. S

r. Staßfurt, 20. Dez. Prozeß um Bodewaſſer.) Die
hieſige Stadt verſorgt die hier gelegenen induſtriellen Etabliſſements
durch das Waſſerwerk mit Bodewaſſer. Durch die Waſſerentnahme aus
der Bode glauben ſich nun die Beſitzer der hieſigen Mühlenwerke in
ihren Rechten geſchädigt und haben gegen die Stadt einen Prozeß auf
Unterſagung der Waſſerentnahme aus der Bode angeſtrengt. Für
unſere Stadt handelt es ſich hier um eine Angelegenheit von weit
gehender Bedeutung, denn ſie kann bei einem zu ihrem Ungunſten
ausfallenden gerichtlichen Urtheil in die Lage kommen, die Entnahme
von Waſſer aus der Bode für die Zwecke unſerer Jnduſtrie plötzlich
einſtellen zu müſſen. Es würde dadurch eine Kalamität eintreten,
welche von unabſehbaren Folgen wäre. Jm Allgemeinen glaubt man
hier nicht, daß die Beſitzer der Mühlenwerke ein obſiegendes Urtheil
erlangen werden, da eine Betriebsveränderung der Mühlen ſeit dem
Beſtehen des Waſſerwerkes nicht eingetreten ſei und es der Mühlen
genoſſenſchaft ſchwer fallen dürfte, bei den Waſſerverhältniſſen der Vode
einen ſubſtanziellen Schaden nachzuweiſen.

Taugermünde, 20. Dez. (Glücklich gerettet.) Wie ſich
herausgeſtellt hat, iſt von den im Tangermünder Hafen auf dem Eiſe
eingebrochenen Knaben keiner ertrunken ſte ſind, wie das „Altm. Jnt.
Bl.“ mittheilt, alle gerettet worden, wobei Ackerbürger Sempf ſich be
ſonders hervorgethan hat, und ſind mit einer tüchtigen Erkältung
davon gekommen.

h. Stendal, 19. Dez. (Bahn bau Wie verlautet, beſteht
bei der Eiſenbahnverwaltüng die Abſicht, die Strecke Magde-
burg -Oebisfelde wegen des ſlarken Güterverkehrs vielleicht
ſchon im nächſten Sommer zweigleiſig umzubauen. Der Bahnbau
Reuhaldensleben Weferlingen ſcheint auch höhern Orts als für
nächſtes Frühjahr feſtſtebend angeſehen zu werden, da, um die Verer
führung des Güterverkehts zu ermöglichen, bereits jetzt Anſchlußgleiſe
gekündigt worden ſind.

r. Bernburg, 20. Dezbr. (Sektenweſen.) Die zunehmende
Ausdehnung der apoſtoliſchen Gemeinden im hieſigen Kreiſe zieht jetzt
auch die Aufmerkſamkeit unſerer Geiſtlichen auf ſich. Jn der letzten
Diözeſenverſammlung hielt Pfarrer Nießmann-Güſten einen ſehr. bei-
fällig aufgenommenen Vortrag über „Die Stellung unſerer evangeliſchen
Landeskirche und ihrer Mitglieder zu den Sekten“, in welchem derſelbe
auf die nicht zu unterſchätzende Gefahr hinwies, welche von dieſer Seite
droht. Zu fordern wäre von den Lehrern der agpoſtoliſchen Gemeinde
ein Befähigungsnachweis zum Lehramt, ehe denſelben amtliche
Funktionen zuſtehen.

r. Salmnthshof (Kr. Bernburg), 20. Dezbr. (Nene Schule.)
Auf Antrag des Herrn Amtsrath Salmuth iſt von der Herzoglichen
Regierung dem hieſigen Gutsbezirk wegen der hohen Schulkinderzahl,
welche bisher die Schule zu Giersleben beſuchten, ein eigener Lehrer
überwieſen worden. Der Unterricht findet vorläufig in einem von der
Gutsherrſchaft eingeräumten Zimmer ſtatt, da der Neubau einer Schule
erſt der Genehmigung des Landtages bedarf.

h. Calbe a. M., 20. Dez. (Zum Bahnbau.) Jn der
auf den Antrag des

Bahnkomitees Gardelegen beſchloſſen, zum Bau der normalſpurigen
Kleinbahn Gardelegen- Calbe a. M. den Grund und
Boden auf der Calbenſer Feldmark unentgeltlich herzugeben.
Zur Bedingung wurde geſtellt, daß unweit Wernſtedt eine Halteſtelle
errichtet wird.

(Anleihe.) Die Karl Zeiß-Stiftung beabk. Jena, 20. Dez.
ſichtigt die Aufnahme einer Anleihe von einer Million Mark. Dieſe ſoll
dazu dienen, die Koſten von Neuanlagen und Betriebserweiterungen der

beiden Betriebe Optiſche Werkſtätte, Firma Karl Zeiß, und Jenger
Glaswerk, Firma Schott und Gen., zu beſtreiten.

W. Schleiz, 20. Dez. (Bahnprojekt.) Jn der geſtrigen
Sitzung des Geraer Landtages kamen auch unſere oberländiſchen Bahn
projekte zur Sprache. Bezüglich des Projektes Eichicht Wurzbach
Lobenſtein erklärte Staatsminiſter Engelhardt, daß dem Projekte bisher
Hinderniſſe entgegenſtanden, die aber inzwiſchen beſeitigt zu ſein
ſcheinen, ſodaß eine ſchnelle und befriedigende Entwickelung zu erwarten
ſei. Ueber den projektirten Bahnbau Schleiz-Moosbach ſprach ſich der
Staatsminiſter dahin aus, daß die Verhandlungen mit Sachſen noch
zu keinem Abſchluß gekommen ſeien. Die dem ſächſiſchen Bahnfiskus
zur Verfügung geſtellten finanziellen Mittel ſeien von dieſem als nicht
ausreichend bezeichnet worden. Sachſen habe aber noch nicht erklärt,
ne welchen Bedingungen der Angelegenheit nähergetreten werden
olle.

P. Camburg, 20. Dez. (Die Aktionäre der hieſigen
Zuckerfabrik erhielten geſlern, wie alljährlich vor Weihnachten,
die übliche Abſchlagszahlung für ihre gelieferten Rüben. Bei dieſer

Gelegenheit wurde auch der bisher noch nicht feſtgelegte Rübenpreis
für die Kampagne 1902/03 beſprochen. Mit Rückſicht auf den
beiſpiellos niedrigen Rohzuckerpreis wurde von einer definitiven
Feſtlegung des Rübenpreiſes zunächſt noch Abſtand genommen
jedoch einigte man ſich dahin, daß unter Berückſichtigung der
traurigen Lage der Landwirthſchaft keinesfalls unter 70 Pfennige

ezahlt werde. Man will abwarten, bis andere Fabriken ihre Preiſe
ekannt geben.

d. Camburg, 20. Dez. Kein Sterbefall.) Jnnerhalb
zwei Monaten, ſeit dem 20. Oktober, iſt auf unſcrem Standesamt
ein einziger Sterbefall aus der Stadt Camburg zur Anzeige gelangt.Jedenfalls ein Beweis dafür, daß die geſundheitlichen n
unſerer Stadt gut ſind und daß das Streben derjenigen ſehr wohl
r iſt, welche ſich bemühen, das Fremdenpublikum hierher
zu ziehen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüriugen.,

Mückenberg (Kr. Liebenwerda), 20. Dez. Jn der Sitzung
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins ſprach Wanderlehrer
Fleiſchhauer von der Landwirthſchaftskammer in Halle über
das Genoſſenſchaftsweſen im Allgemeinen und über die einzelnen
Zweige desſelben im Beſonderen in klarer und intereſſanter Weiſe.
Er beleuchtete die hohen Vortheile, welche den Landwirthen dadurch
erwachſen, daß ſie ſich zuſammenſchließen und Genoſſenſchaften zum
Einkauf ſowie zur Verwerthung der gewonnenen r gründen.
Dem Redner wurde reicher Beifall zu Theil. Der Vorſitzende des
landwirthſchaftlichen Kreisvereins, Hauptmann Borrkmann
Saathain, referirte über Molkereiwirthſchaft, ferner über Viehzucht
und empfahl als die zur Zucht für unſere Gegend am beſten
geeignete Raſſe den oſtfrieſiſchen Niederungsſchlag. Vorgenommene
Verſuche haben das Fehlen von Kalk, Kali und Phosphorſäure
in unſeren Wieſen ergeben, auch ſei fleißigeres Eagen nothwendig.
Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über die Waſſernoth im Elſter
gebiet. Amtsvorſteher Hermannhier bemerkte, daß durch die Regu
lirung der Elſter im Kreiſe Hoyerswerda noch bedeutend mehr
und ſchnellere Waſſermaſſen in unſer Elſterbett gebracht werden
würden, ſo daß dann zu jeder Zeit Waſſergefahr vorhanden ſei,
wodurch die Landwirthſchaft zu Grunde gerichtet werde. Es wurde
eine Korporation gebildet, welche bei der Regierung gegen dieſen
Nothſtand vorſtellig werden bezw. durch Petitionen der umliegenden

zemeinden darauf aufmerkſam machen und um Abhilfe bitten ſoll.
Zum Vorſtand dieſer Korporation wurde Hauptmann Borrmann
i welcher verſprach, mit allen Kräften für die Sache eintreten
zu wollen.

Jagd und Sport.
Nordhanſen, 20. Dez. Jn der Flur des Nachbardorfes Groß-

wechſungen iſt vorgeſtern Treibjagd abgehalten worden, auf welcher
212 Haſen und 1 Reh erlegt worden ſind.

h Benneckenſtein, 20. Dez. Bei der am Dienstag, Mittwoch
und Donnerstag im Stadtforſte und Sülzhayner Jagdrevier von
Herrn Amtsgerichtsrath Heine Halberſtadt veranſtalteten Treibjagd
wurden nur 5 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen. Die Jagd wird heute
weiter geführt.

h. Deutleben, 20. Dez. Bei der heute durch den. Gutsbeſitzer
Carl Rudloff abgehaltenen Treibjagd wurden in zwei Treiben 21
Haſen zur Strecke gebracht. m

K. Groitſchen (R. j. L), 20. Dez. Der Waidklub Brahmenthal
erzielte bei einer auf den Fluren Groitſchen, Wagswitz und Caaſen
veranſtalteten Treibjagd ein recht günſtiges Ergebniß Es wurden
200 Haſen und ein Kaninchen zur Strecke gebracht-

Wernsdorf (bei Söllmnitz, R. j. L.), 20. Dez. Bei der hier
vorgeſtern von dem Geraer Jagdklub abgehaltenen Treibjagd wurden

60 Haſen geſchoſſen. iE. Camburg, 20. Dez. Bei den Jagden iſt in dieſem Jahre in
hieſiger Gegend dem Raubzeug zu Leibe gegangen worden. AnFüchſen wurden unter Anderem in Minchengoſſerſſert 2, in Zſchor

gula 1, in Böhlitz 2 erlegt. Jm Uebrigen iſt man mit dem Jagd
ergebniß allenthalben nicht recht zufrieden, man ſchreibt das
ſchlechte Reſultat den verheerenden Wirkungen des Unwetters vom
2. Juni zu.

Büccherſchanu,.
Das Veihnachtsheft von Velhagen n. Klaſings Monats

heften (XYVI. Jahrgang, Heft 4) trägt dem bevorſtehenden Feſte in
gewohnter Weiſe Rechnung. Außer einem in Fakſimile wiederge
gebenen Eingangsgedicht von Joſeph Lauff: „Weihnacht“ und zahl
reichen lyriſchen Gedichten, bringt es eine allerliebſte Skizze von
Charlotte Nieſe: „Fritſch“ und eine Novelle von Lou ÄAndreas
Salomö: „Jm Zuwiſchenland“, in der die Verfaſſerin von „Ma“
wieder ein Kabinetſtück feinſter Seelenmalerei bietet. Unter den
illuſtrirten Artikeln ſteht an erſter Stelle: „Blumen und Palmenkultur
an der Riviera“ von W. Hörſtel. An zweiter: „Aus alten Puppen
ſtuben“ von Georg Lehnert. An dritter: „Das Frauenideal in der
Kunſt der Renaiſſance“ von Ed. Heyck. Ein Aufſatz: „Die Afghaniſche
Frage“ von A. Franz behandelt eine intereſſante Tagesfrage. Die
„Jlluſtrirte Rundſchau“ am Schluſſe des Heftes iſt diesmal beſonders
reich, und das Gleiche gilt von dem übrigen Bildſchmuck des Heftes.

Sehr willkommen wird es den Leſern ſein, daß der ſo feſſelnde Roman
von Jda BoyEd: „Das ABC des Lebens“ auch im Weihnachtsheft
fortgeſetzt worden iſt. Man hätte das Ausbleiben der Fortſetzung
gewiß ſchmerzlich entbehrt.

nete

eeeeeeeeere,Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu beaehbten.

5 ar
2 5c J ier-Grosshandiung won E- Lehmenr, Haſſe a. S,

Haupt Contor, Lager und Eiskellereien mit direktem Gleisanschluss Landshergerstr. 7, Fernsprecher 238, 2. Contor im Hause meines früheren Geschäftes Bölbergasse 2, Pernsprecher 1267,

Eeht Pfungstäcktor Bock-Ale.
Märzenbier.
Kaiserhbräu.75 99

75 Echt Nürnberger Exporthier rn
Eeht Gohurger Actienbier, Engl. Porter und Pale Ale,

Köstritzer Schwarzbier, Grätzer und Englische Siere nur In Vässera und Flasehen,

empfiehlt in Gehbinden, Flaschen und Syphoen:

rn 3 Anton DrehEcht Böhmisch Moheſot, hochfeine Caghtzt,

Grätzer Gesundheitsbier.,
Echt Köstritzer Schwarzhier

stillende Mütter und. Reeonvalescenten joder Art.

Echt Kulmbacher h
Echt Münchner Kind bräu.
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Büttner-
Gross Wasserraum-Kessel

(verbesserter Mac Nicol

Bester Kessel für grosse u. plötzliche hl eglis
für Walzwerke, Zechen, Färhbereien, Brauereien etc.

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

WVercdümgem an Rheim.
Grösste h e Deutschlands.

rer ae a S S S S c

Fernsprecher
408.

Kessel)
Koch u. Waschküchen.

per kg

Sachsse Co., aſſe 9. S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen

Mantelöfen, Trockenanfagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Aelteste Heizungs an

am Platze. Gegr. 1876.

aller Systeme,. Schwimm- u. Badeantagen.

Kohle

89 kg
trockener

oder

überhitzter
Dampf.

Naumann's Nähmaschinen
ſind die beſten und geeignetſten für KunststieKerei.

Reparatur Werlastatt für alle Syſtene und Fabrikate.

Halle S. Otto Giseke Nachf.
e und ismsſhinar ſamen

Inh.: nur Gr Steinſtr. 83,
Oscar Schilf, vpart. en. J. Etage

cc]j c dch.Maschinen, Formen

Gteräthe
zur PVinrichtang für Bäckerei

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernhurg, Auguststr. 7.

(Eſtey-Orgel),
mit 2 Manualen, 19 Regiſtern,

Verkauf übergeben.
7666)

B. Döll,
An der Univerſität 1.

e

Harmonium
tadellos erhalten, iſt mir biligſt zum

r z P x 2J z S S e e r S Dut ehe 3 S c 3 3 v e eten 8 e a v
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäſte Anskunuft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen

Hugo Klaulke,VBanf- und Hypotheken- Geſchäft e

e e a. S., e D. Lei S
53 Tann
Leset dio (2137„Neue Börsen-Zeitung“.

Probenummern gratis und franko
durch die
Exped. Berlin sW., Zimmerstr. 100.

Hypotheken

auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsechall,Halle a. S. Gütchenſtraße 15.
(Ecke Wuchererſtraße.)

Für Landwirthe.
Baugewerkmeiſter empfiehlt

ſich zur Anfertigung von Ban-
zeichnungen, Koſtenanſchlägen
u. Taxen, ſpez.für land wirt h-
ſchaftliche Bauten. Auf
Wunſch auch Bauleitung.
Mäßiges Honorar. Off. unter

für S am g g
in Grössen von 4--150 Pferdestärken.

32 S,
S Patentirt in allen Ländern

BRetriebs kraſt 3--4 Mal billiger wie Dampf,
I--3 g. pro Pſerdekraftstunde, je nach Grösse der Anlage

Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung,

willige Anschaffungskosten.
Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die

dw ma Vahbrilk Deutz,
Georgielkkimgr I.

Ausb ldung von Chemikerinnven.
Prospekte durch

Dr. G. Schneider Halle a. S.

Pachgehiſe f. J. Zacherindustrie.

Gr. Ulrichstrasse 51.

Bekanntmachung.
500

Cravatten -Reste
(Plaſtrons, Selbſtbinder) meiner
eleganten Herren Cravatten ge
langen heute und folgende Tage,
ſolange der Vorrath reicht, zu

dem Ausnahmepreis von nur
1 Markdas Stück cingan zum Verkauf.

Dieſelben ſind geſondert ausze
ſtellt, als Weihnachtspräſent gut
geeignet, umfomehr als die große
Auswahl ſchöner Cravatten nei
weiſe einen Ladenpreis von 4Mark haben. Man benutze dieſe

günſtige Gelegenheit möglichſt

ſofort. [7581Otto Blankenstein,

Keine Concession,

Z. an die An d. 8.

Hermann Arm t 7
aamm Ice C 3nßä vAlte Promenade 3.

Pröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Oheckverkehr).

und Verkauf von Werthpapieren
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.

Grosser feuerfester und diebhessicherer Tresor.
Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons-BEinmlösung, auch Verloosungs- Controlle) zu

Am

mässigsten Spesen angenommen.

e Leiprig,c e e Obere Leipzigerſtr. 36,r

Krystall.

[7030

Bei der heutigen Aunsloosung unserer Theilschuld-
verschrei bungen wurden folgende Stücko gezogen:

Litt. A Ho. 13. 40. 80. 81.
Die Rückzahlung der Kapitalbeträge erfolgt vom 1. Juli 1902

ab, gegen Aushündigung der Stücke nebst Zinsleisten, beim Bankhause
H. F. Lehmann hbierselbst.

Die Verzinsung der ausgeloosten Stücke erlischt am 30. Juni 1902.
Halle a. S., den 19. Dezember 1901.

Die Loge zu den 3 Degen.

Kapiftalien
gut und s cher anzulegen, sowie Rath und AusKunft in
allen Geldange legenheiten durch [6671
Woldemar Thoss, Bankgeschäſt, Halle a. S.,

Schulstrasse 7, I.

Acehkntenmng
lebende Spiegel- und hre à Pfd.

Im ffehle
Pfg., prima Qualität, Aale, Schleie, Hechte und alle SortenSpeifefiſche zu den billigſten Preiſen. Mein Stand befindet

fich auf dem Marftplanz, vis-ä-vis Burghardt Becher,
mein Hauptgeſchäft dagegen in meinem Grundſtück Spitze 29,anz in der Nähe des Marktes, woſelbſt der Verkauf ununterbrochen

ſtattfindet.

W. Schreiber, Fiſchermeiſter.

Strümpfe u. Längen

Grossartige Auswahl in
1 großen Poſten Puppen- und

Kinderwagen, zurückgeſetzt,
Muſter, billig zu verkaufen umvoliſtändig damit zu räumen, auch

e e h e

6 r 1 r
J. I. Behert Halle a. 5

gr. Ulrichstrasse bl,

nahe am Markt.
DT I

SFPECIALITAT

Speise- Servicen
Waseh Servicen

Trink-Servicenund Luxus jeder Art.
Billige Preise.

(Haus Knoll), W chorrBräu.

R Knöterion
Bestes Linderungsmitie! für
i Asthmateiden, Lungenkatarrh,
M Husten, Heiserkeit und Ver-
schleimung laut vieler Dank-

p sohreiben, 4c à Pek. 50 Pf. u. 1 M. nur echt
zu haben b. C. Kayser, Einh.-

Drog., Sehmeerstr. 13; Paul i
A Evers, Inh. Apoth. G. Kunnt, i
i Germ. e z Waltsgott, Gr.
h Ulrichstr Ernst Walter,H. l Phönix- Drog., Geiststr. 67;
h Arno Rasch, Burg- Drog., eül- J

strasse 2.
Fabrikanten:

Kosezi Fabctornz
rin S 52ws 25 e

Forzellan.

einfachen und ſeineren

ſchöne Korbſtühle
billig. e e e e e

e

Geiſtſtraße 21.

Bernburgerſtr.Agent. Eduard Tahden,
Specialität: Tricotagen, Strümpfe, hinte

empfiehlt

für Herren, Damen u. Kinder in guten bewährten Pue ten eigener

Fabrikation.
Neu! Kinderſtrümpfe mit erſetbaren Knieen. Neu!

R. G. M. No. 102 488.Jeu- u. Angtr hen von Längen Ktrümpfen in kürzester Zeit.

Sohreib- u. Kaufmüännisches UVnterriehtsinstitut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöfiſch. rc.
Vertrieb vdn Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bibliothek“ Leipzig.

Jauseſi Hrosse,
Zuchhandlung Runskhandlung.

n bekanntKlassiker reicſister
Prachtwerke!

Jugendschriften
Nicht auf Lager Refindliches wird

sclkmellstens vesorgit.

Auswahl



Als paussendste Veiſnaſitsgesdenſ empfieſilt

J. ébertſt, Fkalle a.
Telephon 761.

änter, In
Mietber 40.

e e e 3 S 2

e S Sas- Aocſi u. JAätt- Apparate ete.
7

2v
dw

De

7 7
n r

g Bee

e e

7 Lerpngerſteaße dem Neuban von

Fernruf 688. 32II. C. Weddy-PöniceKe-

GrösstesSpes al Geſhiſtshan für Konelan Oh Steingtt.

e Aunesteatéeunagen in jeder Preislage. S
Spoeiseservicee
EKaſfeeservice
Waschtisehgavrnituren
EKwuystallservice
BRierservice
Bow len
Liqueurservice ete. ete.

T Versand nach auswärts unter Garantie Sür Bruehſfreiheit. Ver packung frei. W

o

G

S

S

in überraſchend großer Auswahl zu
anerkannt billigſten Preiſen.

Beste Quatitäten.

Sunſroeassn e 83 I

7 6

66Tanngngapten
Moderuſte Chriſtbauntülle.

Das Licht wird in die Tülle eingedreht! „Der Tannenzapfen“ wird ichWe S wie alle anderen Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern mit ſeinem obern Theil
Be W e an den Zweig geklemmt; der Schwerpunkt liegt daher unmittelbar auf deme e u Zweige, während er bei allen anderen Baumtüllen hoch in der Luft liegt. Die

Lichte können daher ſelbſt auf den dünnſten Zweigen nicht ſchief
ſitzen und nicht tropfen. Die kleinſten Lichtreſte verbrennen ganz,

brauchen nicht ausg re zu werden. Preis Dutzend
Mk. 1,25, beſte Sorte Mk. 2, (Porto Dtzd. 25 Gegen

ine oder Vorauszahlung.
Faul Heussfs, FLeipzig.

r Händler an allen Orten bei Engros Bezug Rabatt.
In Halle a. S. bei: Gustav Renseh, Poſtſtr. 9/10, Verd. Weber Sohn, Gr. Märkerſtraße, A. L. Müller

Hr. Steinſtraße 14, Wilhelm MHeckert, Gr. Ulr ichſtraße 62, ar te S u 32.

Der „Tannnzapfen iſt die
einzigſte, nie verfagende Vor e
richtung, die Lichte ſchnell
und bequem auf dem Baum
zu befeſtigen.

„Edeweiss,

27 Dampfwäscherei und
llasehinenplättanstalt

Praktiſche Documenten- Moppe.

Der Jnhalt wird
überſichtlich durchzwölf

rer e geordnet, daher jedes Docu

be nim Grosshbetrieb. ment ſofort zur e
Inhaber Hand kein Suchen7 t t e nothwendinreise:rins eine e, Callicoband

Feruſpr. 1257. Karlſtraße 13. S re
Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14, Stück 10—20

Aug. Wecddw,
Leipzigerſtraße 21/22.,

Handinch-Yerleih- Juſtitnt.

Wanne H. lecobsohn, Bei M. 20

verſende die neueſte deutſche hoch 60Familien Nähmaſchine Krone empfi ehltSyſt nger, für Schneidere erſt ſlark. Bauartwo e ige el. Kertzscher, Halle a. S.,u. Rollmaſch koſtenl. fre. Maſchinen, die i. de Poſtſtraße 1, Eingang Leipzigerſtraße. 16344
gut arbeit nehme a. meine

Sattlermeiſterhustav Lude, vorm. Brode,
Fahrräd. v. 136 un Ringf ort iff- Schnell

Merſeburgerſtraße 5,

e näher, t ro der Spule, ſ ehe rrenſchneid. u. Schuh
S ehe ma wer billigſt. Preiſ. Sei viel. Jaßr. Lieferant

v. Zeamten Vereinen, den Bitgted, üder 790 000
urd zwar Sag w. Vorſchun Voreine,

S eamten, ahn-Fahrbeanren, Eiſenbahre gke er, Eiſenbahn Militär Avwäarter,eher u egervereine, Ver gro der waittlereneamten c tations- u, Nbfercigungddienſtes, empfiehlt
Lurxusgeſſhirre,

S Sättel,Reitzenge und

S Etallutenſlien,

Reiſeeffekten,

Portemonngies

Cigarrenetnis,

S Hcpſenträger,

atte Weihnachts-Geschenke h
empfehle in reichhaltiger Auswahl:

Papier-Husstattungen,
Lederwaaren,

Spiele,Sehreibgarnituren t eg
Wauul MIsässer.

Friedricß M. alseß
9 Gr. Steinstrasse 9.

Grosse Auswahl
für den

Weihnachtstisoh
i als: Privat- Cassa- und

Haushaltungsbücher,
Schreib- u. Werthpapier-

Mappen Brief und
Visitenkarten-Taschen

etc.

Spezialität

hoch feine
Briefpapiere.

Kalencdler
moderuſten Genres.

Echt ruſſiſche GunmiEchuhe b

Aristbaumsohmuot
kaufen Sie am ſchönſten und billigſten bei

G. e e -Drogerie, Schmeerſtr. 13.
Operngucker,

Krimstecher
l ron vorzüglicher Wirkung
t r 7 2M eiSss zeuge

e rThermometer
fürs Zimmer und Vreie.Zarometer

verschiedenster Constraction, zuveriässige Waare

Modelldampfmaschinen,

Betriehsmodelle,
Laterna magiea,

empfiehlt in grösster Auswahl

S dttoUnbekann,
Gr. VIrichstr. Ta.

Grösstes
BRinrichtungs-

I. NLarkiewiez II a a S.I. VRarkiewiez

I. VILarkiowiez Berlin:Stammhbaus: Friedrichstrasge 111.

II. Geschäft:
Markgrafenstrasse 49.

Beschüftigt stündig über
1400 Arbeiter.

F. NHarkiewiez
BI BFHarkiewiecz
VI. FLarkiewiez
N. FIarkiewiez
U. Barkiewiez
F. NMarkiewiez
I. BFarkiewiez
F. BFIarkiewiecz
FI. FLarkiewiez
F. FIarkiewiez
F. FIarkiewiez
N. FIarkiewiez

Stets Occasions-Küäufe.
Unerreichte Auswahl.

Franko-Lieferung.

Baumkuchen, Weihnachtsstollen
empfiehlt

Leistongsfähigstes und grösestes

gämmtlicher

Möbel- und Binrichtungshbäuser,

Verkaufsrüume über
12000 qm Fläche.

Interessant und sebens werth
für Jeden

e Schultorniſter.
Cigeres Fabrikat in eder Preislage.Merſeburgerſtraße 161, 25

Conditorei Hermann Pfautsch,
Gr. Steinſtraſte 7. Fernſprecher 2100,



Stativ Apparat

„„erfect“
für Bildgrösso 9)(12 en

mit Objectiv, 1 dopp. Cassetto und
Stativ nur MK. 6,50

Alfred Kire

Hand u. v

Modelt 1902
für Bildgrösse 9)(12 em wit Ohbjectiv,

Zeit- und Moment Vorschluss, 1 dopp.
Cassette incl, Statir K. 16, 50-

T Complette Ausrüstungren, für Anfänger geeignet, imel. Apparat von Mk. 3, an.Als passendes Geschenk für Amateure empfehle: Tagestſeht-Vergräösserungs- Apparate (einfach und bequem zu handkoben) von m. 6, an.

Sämmtliche Artikel, sowie alle Neuheiten der Photographie billigst.
nhoff, Special-Geschäft photograph, Artivel, Halle a. Gr. Steinstr. 34,

Die interessanteste Beschäftigung
tär Jung und Alt ist und bleibt das Photographieren?

An hanch-, Stativ- und Taschen- Apparate e

für 6 bis 12 Platten, mit Objectiv,

von mir. 3., an.

Nähe Jaluall

Zeit und Moment Versebiuss das Vollendetste, was es giobt, tür
Blendoenstellung, Sucher, tadellosen bei h on eu- Moment Kufnabmoen bis See.,

Plattenwechsel, Lederbezug oteo. etc. ron M. 5.50 bis N. 151, 9212 em M. 239, ete.

Goerz-Anschütz-
Moment-Klapp-Apparat,

mm SaisonNordsee-Caviar,
mild, pikant, vorzüglich
Wiehtig für Restaurateure.

Letzt jährige Gewinnung
60 0060 Pfd.

Packung in n Fna 2- Pfd. -Dosen.

0.85H. vo Caviarfabriic,
Hamburg 4.

Verkauf zu Originalpreisen bei:
Alter Fiechkeller, Leipzigerstr. 20,
Ernst Boege, Kbönigstr.
R. Keil, Thalamtstr, 3.
Curt Sehlegel, Meckelstr. 19,
Emilie Barth, Wuchbererstr. (7688

RIEFMARMAMVM35 vorschiedene 3 Mk
50 altäeutsehe 9

850 bis 1874Porto t Preislisto Kkostenfrei

Carl Geyer, An chen.

Reiche elHin ihner Mſeg.5,

Fiügel. Poststrasse Fianinos.

Reiche Auswahl.

—m—m=z

ganm Conſert,
à Pfd. 1 M., ohne Konkurrenz,vorzüglich e Geſchmnack, ſchön

ſortirt, in

Leipzigerſtraße 59.

f. geſebtes Weieum. hl
empfiehlt

Wilhelm Bönr, Leipzigerſtr. 76

Cigarrenköpfchenſfammler!

Die Weihnachtsfeier nebſt Be
ſcheerung firdet wieder am erſten
Feiertag, Vormittags 11/, Uhr, im
unteren Saale des „Hotel zur Tulpe“,

Alte Promenade, ſtatt. Die Sammler,
ſowie unſere Freunde und Eönner
ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Jeder

Mich Nuorall
e e J. A. Moritz König.

t
S

2 7 e J
S

7

e

28
e

BeS

7

Vernruf
e e e e THandschuh Fabrik

er Gegründet 1853. 25652
F. C. Siebert,

Leipzigerstrasse 9,
gegenüber der VUlrichs-Kirehe.

Weihnachts-Specialität:

a m e n -H a n c S 0 h u h 0 Verpackung.

e et urte S
Hand- u. Uagehinen-

strickerei,

FinzelverkaufS fertigerstrumpfw aarenzu
S hüligsten Preisen.

in schöner

lange i Vertreter: Otto C Quantz, neue Fothofstr. 25, Frankfurt a, I.

S h 2a r

de c
r Wun e

S dw eC Se W er

nur eigenes bestes Fabrikat

öfe erste aller Sohweizer Miloh-Choooladen.
v gezuchert, reigt sie nicht zum Durst. Fabrik in veve/ (Schuweisg.

empfehlt

Johannes ſſitlacher,
Poststrasse 1f. r. Ulrichstrasse 36.

r7

Ah

S AKuskührung.

A. Ebermann,
BedeutendstesS Strumpfwaaren- SS Fabrikations Geschäft mit S

eigenem Masohinenbetrieb,

Zum Rokessen lolen
nimmt Leyeheeg enkgegen und

liefert im beſten Wohlgeſchmack
Iohs. Wilhelm Conllitorei

Billig 500 Bnug:
Winter-Veberzieher, Joppen, Anzüge, Schlaſröeke
und Hosen ſollen bis Neujahr zu und unter Selbſtkoſtenpreis

verkauft werden.
Es verſäume Niemand dieſe günſtige Gelegenheit!

Obere Leipziger Straße 36,Otto Knoll im Pschorrbräu“.Weilh n achtsbitte,
Jn den hieſigen r Kliniken befinden ſich

viele unbemittelte, zum Theil lange und ſchwer leidende Kranke,
welche, fern von Heimath und Familie, die Feſttage auf dem
Krankenbette zubringen müſſen. Ermuthigt durch frühere Er-
r wage ich auch diesmal wieder, öffentlich um Gaben der

iebe zu bitten, damit auch ihnen davon eine kleine, tröſtende Feſt
freude bereitet werden könne.

Halle, den 10. Dezember 1901.
Pfanne, Archidigkonus.

S Sohnes r

Deutseho S

Kolonmal-
Erzeugnisse!

Unfehlbar S
interessirendesd Weihnachts-

Geschenk.Cebrn Haus Karl Lisengräber,

Goſy 1S-

Versuchen Sie einmal
eine Büchse

d des vabrbaften unch woblochmeckenden S

Die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſe Marke unüber-
troffen iſt als tägliches Getränk für den Frühſtückstiſch.

Kilo genügt für 100 Taſſen.

Päclagogium von Dr. Stremme
in ln a. Harz.Grdl, Unterricht in kl. Klaſſen. Vorſchule und Sexta bis Unterſek.

Vorbereit. f. Gymn., Realanſtalten und zur Prüf. f. EinjährigFreiwillige. Gew. Aufſicht und Anleitung bei den häuslichen Arbeiten,
wirkl. Familienerziehung und anerkannt gute Pflege. Vroſp., Rusk.
und Empfehl. koſtenlos durch den Dir. Dr. Stremme.

lohs. Wilhelm's Conditorei,

mann iſt fteundlichſt willkommen!
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